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JtLolontalo (holländisch Gorontalo, früher vielfach Gorong- 
talo, GuDongtello, Goraagtellu, Gaarantala genannt) Hauptstadt des 
gleichnamigen Reichs, liegt am Sudrande des von Westen nach Osten 
sich erstreckenden nördlichen Theils von Gel^bes unter dem 0° 29' 
4V' nördl. Breite und dem 123^ 2' 50" östl. L&nge v. Gr., in einem 
Delta, welches durch die Vereinigung der FlQsse Bone und Bolango, 
nahe bei deren Erguss in den Golf von Tomini gebildet wird. 

Nach den Traditionen der Eingeborenen lebten deren Vorfahren 
früher im Tilon Kabila Gebirge, nordwestlich vom heutigen Goron- 
talo, jede Dorfgemeinschaft unter einem Häuptling (Ta d^, grosser 
Mann) oder unter einem Fürsten (Olongia). Unter letzteren schwang 
sich der von Holontalangi durch List und Gewalt, Heirath und Ver- 
träge zu dem Mächtigsten auf. Seine Nachfolger wussten sich in 
dieser Stellung zu behaupten, wenn sie auch in langjährigen Fehden 
mit ihren Nachbarn zuweilen die Unterliegenden waren, und am 
Ende des 16. oder Anfang des 17. Jahrhunderts verlegten die Leute 
von Holontalangi ihre Wohnsitze aus dem Gebirge nach dem von 
der Natur in jeder Weise begünstigten unteren Stromgebiet des Bone, 
nahe der Meeresküste. Von hier aus begannen die Olongia von 
Holontalo ihre Macht längs der Ufer des Golfs von Tomini nach 
Norden, Osten und Westen auszudehnen und wurden hierdurch in 
schwere Kämpfe mit ihren Nachbarn, vor Allem mit den Eingebore- 
nen vom Limbotto verwickelt. Bei einer solchen Fehde rief der 
Olongia von Limbotto den Sultan vonTernate zu Hülfe; der sandte 
auch Truppen und mit diesen zugleich kamen mohammedanische 
Priester und machten die Eingeborenen von Holontalo zuerst mit dem 
Islam bekannt, welchem Glauben sie heute sämmtUch angehören. 
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Den Ternatanen folgten die Spanier and diesen wieder die 
Holländer aaf dem Fasse, and um sich vom dem Dnicke der Ost- 
indischen Compagnie za befreien^ wandte sich der Olongia von Ho- 
lontalo HQlfe sachend an den Herrscher von Makassar. Nach 
langen Kämpfen zwischen Holontalesen and Makassaren einerseits, 
and den mit dem Sultan von Ternate verbündeten HoUandem an- 
dererseits, warden Erstere im Jahre 1678 vollständig besiegt. Ho- 
lontalo kam anter die Botmässigkeit der Ostindischen Compagnie, 
bis im Jahre 1856 die holländische Regierang in einem neuen Ver- 
trage den Olongia von Holontalo als Radscha oder Sultan, wie er 
sich selbst nennt, in sofern anerkannte, als sie ihift die Ehren eines 
orange Sonnenschirms, und eines Salats von 9 Schüssen bewilligte, 
während sie neben ihn einen Assistent Residenten einsetzte, der unter 
dem Residenten von Menado ressortirt. 

Bei den ewigen Fehden, in welche sämmtliche Stämme oder 
Gemeinde- Verbände von Nordost-Gel^bes, ebenso wie Holontalo und 
Limbotto, unter einander verwickelt waren, ist es naturgemäss, dass, 
je schrofiFer sich die einzelnen Gruppen nach aussen hin abschlössen, 
sie desto enger unter einander verschmolzen und hierdurch wird es 
erklärlich, dass in jenem verhältnissmässig kleinen Theile von Cel^bes 
jetzt noch ca. 30 Sprachen gesprochen werden, die, wenn der ur- 
sprüngliche Sprachstamm der Eingeborenen auch derselbe war, 
dennoch in so verschiedener Weifte sich entwickelt haben, dass heuir- 
zutage Leute aus zwei verschiedenen, durch keine natürliche oder 
politische Grenzen von einander getrennten Orten, sich häufig absolut 
nicht verständigen können, ein Umstand, der vor Allem dem Ein- 
dringen der lingua franca des östlichen Archipels, des Malayischen 
förderlich war und ist. 

Die bedeutendste Sprachprovinz in dem erwähnten nordöstlichen 
Theile von Cel^bes wird heutzutage wohl noch von dem Holontalo 
beherrscht; die Sprache, welche auch über die Grenzen des Reichs 
Gorontalo hinaus ihre Herrschaft, erstreckt, mag von ca. 100,000 
Individuen geredet werden. 

Die Eüstenentwicklung des Landes ist eine günstige und da die 
Bewohner Jahrhunderte lang im Verkehr mit andersredenden Völkern, 
ausserdem aber, wie eben angedeutet, lange Zeit unter Fremd- 
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lierrschaft standen, so erscheint ihre Sprache mit den verschiedensten 
Elementen versetzt 

Das Holontalo besitzt keine Schriftzeichen und, abgesehen von 

mündlichen Traditionen, keinerlei Literatur. 

♦ 

Während meiner Reisen in den Molukken und in Nord-Cel^bes 
im Jahre 1878/79 sammelte ich in Gorontalo das Material, dessen 
erste Bearbeitung ich in 'Folgendem versucht habe. Bei der Zu- 
sammenstellung des Wörterverzeichnisses wurde ich wirksam unter- 
stQtzt durch die Herren Hofrath Dr. A. B. Meyer in Dresden und 
Controleur E. J. Jellesma in Eema, welche Beide mir ihre, eben- 
falls in Cel^bes gesammelten Notizen auf das Zuvorkommendste 
überliessen, wofür ich den genannten Herren auch an dieser Stelle 
meinen ergebensten Dank ausspreche. 

Das einzige, bis heute existirende Wdrterverzeichniss der Holon- 
talo-Sprache findet sich in v. Kosenberg, Reistogten in de Afdeeling 
Gorontalo. 1866. Amsterdam^ doch erwies sich von den dort an- 
geführten Wörtern — vielleicht in Folge von Druckfehlern oder 
dialektischen Verschiedenheiten — über die Hallte als einer Korrektur 
bedürftig. 

Controleur J. G. F. Riedel veröfFentlichte in den Verhandelingen 
van het Bataviaasch Genootschap van Künsten en Wetenschapen. Ba- 
tavitty 1868 y einige Fabeln in 22 Sprachen, darunter auch in Ho- 
lontalo; dann in der Tijdachrift voor Nederlandsch Indie 1871. 
5. Serie II: Bijdragen tot de Kennü van de Holontaloache Volkslieder 
ren^ mit einer freien Uebersetzung der letzteren; und zuletzt in der 
Tijdschrift voor Indische Taal-^ Land-- en Volkenkunde^ 1876^ Bata- 
via XXI eine längere Erzählung y^Pateda hulawa^ in Holonalo, ge- 
folgt von „einer möglichst getreuen hoUändischen Uebersetzung^. 
Diese Erzählung, welche Riedel „mit Hülfe einiger Eingeborenen, 
die er im Stande glaubte, ihre Sprache mit römischen Charakteren 
zu schreiben^ veröffentlichte, scheint vom Verfasser im Druck leider 
nicht korrigirt worden zu sein: es finden sich in ihr eine grössere 
Anzahl von Druck- und anderen Fehlem, so dass dem des Holon- 
talo Unkundigen bei der Benutzung derselben einige Vorsicht an- 
zurathen ist. 

Den genannten Texten — mit Ausnahme der Volkslieder — 
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entnahm ich die Mehrzahl der in den folgenden Bl&ttem angefahrten 
Beispiele, wahrend die beiden Fabeln Originale sind, die ich Herrn 
Jellesma verdanke. 

Ausser, den erwähnten Arbeiten ist, soviel mir bekannt, niemals 
etwas über das Holontalo geschrieben oder veröffentlicht worden. 

Wenn ich es wage, mit dem Versuche einer Skizze der Gram- 
matik jener Sprache hervorzutreten, so bin ich mir der Schwierigkeit 
dieses Versuchs ond der Unzulänglichkeit mit welcher derselbe durch* 
geführt ist, nur zu wohl bewusst. Es steht mir fem, zu glauben, 
dass ich in meiner Arbeit überall das unmittelbar Richtige getroffen 
habe; es mögen sich auch im Glossar Fehler finden, wie dies bei dem 
Niederschreiben einer nur gesprochenen Sprache (durch Verständigung 
auf Malayisch) und wiederum bei der Verschiedenheit der Aussprache 
einzelner Individuen nur zu leicht möglich ist. 

Mit der vorliegenden Skizze verfolge ich nur den Zweck, dem 
Sprachforscher von Beruf Material zur endgültigen Bearbeitung einer 
der vielen Sprachen von Cel^bes, zur Vergleichung derselben mit 
anderem bekannteren zu liefern. 

Berlin, September 1883. 

Wilhelm Joest. 
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I. Die Lante. 

§ I. Vokale. 

a d 

e l 

m 

t i 

ö 

u 

Die Langenstriche sollen die Doppelvokale bezeichnen: ä^^^ aa 
z. B.: bulädno für btäüadno, dUomdno far dilonrndno; i^ee^ z. B.: 
tito f&r teÜOy ti-ti-mina für ti-tirmeiha\ i = ie, z. B.: boUngo für 
bolienffOj vaaüno für watieno; ö ^ oo^ z. B.: bö für böo^ Unto für hinto. 

Diese L&ngen kommen, mit wenigen Ausnahmen, nur in der 
vorletzten Silbe vor, und werden die beiden Vokale zuweilen, je 
nach der Heimath des Individuums, mehr oder weniger hörbar, in 
Wörtern wie dda^ buUadta dagegen, klar und scharf neben einander 
ausgesprochen. 

Auslautendes a und o sind fast nicht zu unterscheiden; durch- 
weg geltende Regeln bezüglich Fixirung der auslautenden Vokale 
sind überhaupt schwer aufzustellen, doch l&sst sich Einiges darüber 
etwa folgendermaassen angeben: 

Im Allgemeinen tritt an die Stelle des a der verwandten Idiome 
ein (vgl. das d des Javanischen), besonders im stets vokalischen 
Auslaute. Aber sowohl im Auslaut einsilbiger wie piehrsilbiger 
Wörter ist das a erhalten und zwar durch bestimmte Lautgesetze, 
die völlig klar zu legen, allerdings bei einer so verschliffenen Sprache, 

Jo«st| Holontalo^prache. 1 1 



wie das Holontalo ist, schwierig erscheint. Doch mag Folgendes 
DOtiit werden: 

Bei einsilbigen Partikeln bleibt durch nachfolgendes u oder 
mehrere nachfolgende a der alte o^Laut erhalten, z. B.: 
wo laatet vor u^toa; no Q^ka) in mO'ha-vdu^ „graben^; mo^pa- 
dapaiOy „bereit sein'' , wo po als pa — erscheint. 

Im Aoslaat mehrsilbiger Wörter tritt das a wieder hervor, wenn 
Suffixe wie -&>, -mao^ -u^ oder die Pronominalsuffixe -ItOy -mu, -u^ 
antreten. 

z. B.: lamita-lo „schmecken'' neben lamito „Geschmack" 
tidita-lo ^.glatt" neben mo-p(hO'tidito „reinigen" 
püUa-mao „kneifen" neben mo^mitilo^ id. (mo-miti) 
mchdurdua u po-tunu „zu befolgen den Rath" (mo-du-duo) 
p^l'O'irpo^upa'lio von mo-dupo „anfertigen" 
po^i^i-hrum'a'lio von mo^iko „in die Hand nehmen" 

für welch letzte Form das vorangehende Beispiel zu beweisen scheint, 
dass die Erhaltung des a nicht durch das Infix -i^m- bedingt ist 

Für die Umwandlung in o scheinen Klangen tsprecbungen, wenn 
sie anders lautlich möglich sind, wirksam zu sein, z. B.: 

nuhlengelo „den Gong schlagen" neben le-lengela „Gong" 
mo-mtuito „wegtragen" neben huata (Imperativ.) 
aberr Tno^moa „wegtragen" neben boa-boa (Imp.). 

Besonders -o als Ersatz f&r abgefallene Konsonanten (zunächst t) 
scheint diesen Gesetzen unterworfen, z. B. mo-mintao gegen bintaa. 

Ebenso wird auslautendes altes a erhalten, wenn SufBx -t an 
die Stämme tritt, z. B. lumuala-i von lumualo; Kuorlinaii von 
huarlino. 

Durch ähnliche Gesetze dürften auch die verschiedenen Formen 
von walao (j=^ anak) „Kind" , wald und walai (ivcUai pani) zu er- 
klären sein. Es scheinen nämlich bei einzelnen mehrsilbigen Wörtern, 
welche auf die unbestimmte Verbindung ao (ursprünglich wohl 
ak oder ako) endigen, schwächere Formen auf ä auszugehen, während 
der Auslaut der auf u oder a*) endigenden Wörter häufig in e ge- 
schwächt erscheint. 



*) s. B. hO'tU^ UfHe neben bo-tia^ u-iia^ iee neben tia. 
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Dipthongen hat die Sprache sieht; bei zwei aufeinander fol- 
genden Vokalen wird jeder Vokal einzeln ausgesprochen. 

§« 2. Konsonanten. 

Das Eonsonantensystem ist sehr schwach vertreten, die Gutta- 
rale nur mehr durch den Nasal, die Dentale und Labiale durch 
Muta, Sonans und Nasalis. Es ezistirt ein Spirant und von den Halb- 
vokalen der dentale und labiale. Die gutturale, dentale und labiale 
Muta sowie die gutturale und labiale Sonans erscheinen auch mit 
Nasal durchdungen als nk^ ng, nt^ mp^ mb. 

Die gutturale Muta Ar; die mouillirten Dentale Muta tj^ Sonans dj 
und Nasalis nj; der linguale Halbvocal r und der dentale Sibilant s 
gehören Fremdwörtern an. Es ergibt sich also die Tabelle: 





Konsonanten. 








Muta 


Sonans 


Nasalis 


1. 


Gutturale (k) nas. nk 


nas. ng 


• 

n 


2. 


Dentale t nas. nt 


d 


n 


3. 


Mouillirte Dentale (9") 


(ßj) 


(»v) 


4. 


Labiale p nas. mp 


b nas. mb 


m 


5. 


Halbvokale: Dental l 

Labial w 
Lingual (r) 






6. 


Sibilant (Dental) (s) 






7. 


Spirant h 







k ist ein Laut, der, ursprünglich der Sprache zugehörig, sich 
jetzt nur noch in Fremdwörtern findet. Für die Ausnahme, die 
hiervon das Wort kiki, „klein^, bildet, scheinen besondere Gründe 
geltend gewesen zu sein. Im Anlaut ist k abgefallen z. B. aju 
„Holz^ gegenüber kaju; utu „Laus^ gegenüber ktäu. Hinter dem 
Praefixe mo- jedoch, welches ihm nachfolgende vokalisch anlautende 
Wörter mit gutturalem Nasal anlauten lässt, hat sich eben in jenem 
n ein Rest des alten Gutturals erhalten, z. B. nuh-na „essen^ (mal. 
ma-kan); in mo^no-ambu „zusammen sein^, neben mo-ambua^ 
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mo^na-ctto „abwischen*', mo-na-udu ^graben^, mo^a^inuhmiuhu 
^gurgeln^ etc. ist der Nasal der Ersatz fär k der Partikel ka-. 

Im Auslaut trat der Yokal -o (-a) fQr das abgeüallene k ein. 
z. B. toalu'^ „Eind^ gegen mal. anak id. 

Im Inlaute fiel k einfach ab, wenn es nicht durch den Nasal 
gestutzt ward, z. B. mao- (= makoj maka, Partikel), dagegen dankor 
danka „Spinne'^. 

t und d werden ausgesprochen wie im Deutschen; t entspricht 
dem 8 verwandter Sprachen*), ebenso einem nt oder auch ss. tjj 
dj und nj findet sich nur in malayischen, resp. in Wörtern aus dem 
Kawi für die entsprechenden Palatale des Sanskrit. 

p und b werden ausgesprochen wie im Deutschen, dieselben neigen 
indess zur Nasalirung, ja sie werden in einem Falle durch m geradezu 
verdrängt. Dieser Fall findet statt, wenn die Yerbalpraefixe m- und 
mO' vor mit p oder b anlautende Stämme treten, z. B. 

mo^mulo gegenüber b-ü-ulo-a 
po^mi'fniaJiu „ biahu 
monu „ ponu 

mctte „ pate etc. 

vergl. den analogen Vorgang bei w und A. 

l klingt wie im Deutschen, ihm entspricht in verwandten Sprachen : 

a) ein l oder r, z. B. bele „Haus^ == baU^ bcday etc.; Dativ 
Partikel li = Bugines, ri; iuladu „Brjef.^ ^ Bv/rai. 

b) ein n, z. B. waUw = a7Mk\ pcUa^ „Bogen^*«» paiuzh; näu 
^trinken^ » inum; -Uo Pron-Suff. der 3. Person = tag. niya, mal. 
u. jav. nya. 

w ist von dem Yokal u kaum zu unterscheiden. Im Inlaut er- 
scheint es als hiatustilgend zwischen zwei Yokalen. Aach anlau- 
tendes (vgl. § 3) to wird durch das m des Yerbalpräfixes m- ver- 
drängt z. B. mohia gegenüber wohicL. 

r findet sich nur in Fremdwörtern z. B. maoaturua malayisch 
menatur. Daneben zeigt die Sprache das Bestreben, das r ursprüng- 
lich fremder Wörter durch ihr geläufigere, weniger harte Laute 
zu ersetzen: muiicda^ „Perle^ malay. mutiara. Im Uebrigen ist das 

*) YergL die Tabellen am Schlnss. 
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r verloren und wird einerseits dnr^h den Spirant A, andererseits 
durch l (vgl. dieses) vertreten z. B. lajahu mal lajar ,,Segel^. 

8 erscheint an- and inlautend nur in Fremdwörtern z. B. sababu 
(arab. malay.) „weil^; sapeo (portug.) »Hut^; sanappan (holl&nd.) 
„Gewehr*'. 

h steht zwischen dem Spiranten y (vergl. Tag.) und /; es ist 
auch an Stelle des g getreten, das sich in verwandten Sprachen 
noch erhalten hat, vergl. im Glossar huheto^ deheto u. s. w. h im 
Anlaut von Yerbalst&mmen wird häufig durch den Nasal von mo- 
verdr&ogt z. B. mo^muo neben mo-Auo. 

§ 3. An- und AudauL 

Die Wörter können sowohl mit einem Yokal wie mit einem 
Konsonanten beginnen, müssen aber alle, dem Charakter der dege- 
nerirten Sprache zufolge, auf einen Vokal auslauten. Dies geschieht 
einerseits dadurch, dass der Endkonsonant einfach abgestossen wird, 
mit oder ohne Modifizirung des Vokals, welcher dem Konsonanten 
vorherging, z. B.: 

malayisch ^angut^dangu „Bart^ 
„ anak ^walao „Kind^ 
y, hulan ==hula „Mond^ 

Andererseits erhält der Schlusskonsonant vokalische Stütze, z. B. : 

mal. Ugar ^lajaJm „segeln^ 

„ djalan '^ dalalo „Weg^ 

„ 9urat = tuladu „Briefe 

MoÄondou monag^molahu „hinabsteigen^. 

Fremdwörter^ die auf einen Konsonanten auslautend, in das 
Holontalo aufgenommen wurden, modifizirten sich: 

a) indem denselben ein» Yokal angefugt wjurde, z. B. maL 
<»mor B fMimru, „Osten^; mal. s^Zaton» safoton«, „Süden^; 
mal. pikir^jnkäiy „denken^; „Glas" = Aofaft. 

b) indem man den Endkonsonanten abstiess, z. B. mal. pinggan 

= pingej „Schüssel*'. 

Mit i oder u anlautende W^orte klingen wie mit einem anlauten- 
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den schwachen Halbrokal gesprochen, und 2 war j vor % w vor u; 
dasselbe j erscheint als hiatastilgend zwischen zwei Vokalen, wie 
a^a^ O'Oj aach e-a n. s. w. 

§ 4. Accent 

Der Accent ruht durchgängig auf der vorletzten Silbe.*) Wer- 
den einem Worte ein- oder mehrsilbige Suffixe angefügt, so ver- 
ändert sich der Accent je nach der Silbenzahl der Suffixe : 

wadäla, „Pferd^ wadalä-mUy ^^dein Pferd^ 

ivadala-lio^ „sein Pferd". 



IL Die Wurzel und das Wort. 

§5- 

Ebenso wie in den polynesischen^ melanesischen und malayischen 
Sprachen, besteht auch im Holontalo zwischen dem Lautkomplex, 
den wir Wurzel nennen, einerseits, und dem eigentlichen Nomen 
und Yerbum andrerseits kein äusserlicher Unterschied; je nach dem 
Hinzutreten von gewissen Partikeln erscheint die Wurzel sowohl 
als Nomen wie als Verbum, z. B.: 

bitej „Ruder" mo-bite, „rudern" 

pio'he^ „Friede" pi-pio-he^ „Frieden schliessen" 

mo-ipio^hu 1. adjekt.: „friedlich, schon, angenehm" 

2. verbal. : „ich bin, er ist u. s. f. gut" 

3. partizip.: „gut seiend" 

4. nomin.: „das gut, schön Sein". 

Ein eigentliches Yerbum existirt also nicht, da jeder Wurzel 
durch Prä-, In- und Suffigirung von Partikeln beinahe jede beliebige 
verbale Bedeutung verliehen werden kann, der aber gleichzeitig 



*) Eine Ausnahme bilden die auf ao auslautenden Wörter, wemi der Auslaut 
zu ä wird, z. B.: tDoldo-wald; femer das mit SuMx -no gebildete kikikd 
„klein** (von kiki) u. s. w. 

6 



stets die Bedeattmg eines NomeDs 20 Grande liegt; selbst eine 
Warzel allein kann die Funktionen eines Nomens wie die eines 
y erbums (z. B. Imperativs) u. s. w. übernehmen. 

» 

Wurzel ^bulo^ „Pflanze'' mo-mtUo^ „pflanzen'' ; & in m verändert vgl §2. 
b'ä'ulOf „bepflanzt werden"; ü Infix des Passivs; 
6-t7-tt2o-a, „ein Ort der bepflanzt wird, ein Garten"; a Suffix 
Nomen bildend. 

Wurzel At^fu, „Tbun". mo^hutu^ „thun"; eig. „vorbanden ein Thun" 
P'ü'O'hutu, „das Veranlassen des G^thanwerdens" ; p-ü^o bildet 

causative Yerba in passiver Konstruktion. 
ma^p^il'O'hutu^ „befindlich das u. s. w." ; durch Prafigirung von ma- 

ergiebt sich hier die Bedeutung eines Präteritums.*) Also : 
ma'P'ü''0'hu(u, wörtlich: „befindlich das Veranlassen des Getban- 

werdens", d. h. „nachdem that". 

Wurzel no-ltihu, „Schaben" mo-no-Iuhu^ „schaben" 

pO'VO^no-luhu: po-Präfix, welches ausdruckt, dass etwas geschehen 

soll, no rcduplizirt mit intensivem Sinn, also 
pito po-no^no-luhu, „Messer, mit dem tüchtig geschabt werden soll 

oder wird", d. h. „Rasirmesser". 

Die Grundworte, die wir mit „Wurzel" bezeichnen, sind in der 
grössten Mehrzahl zweisilbig; die wenigen einsilbigen Wurzeln sind, 
sofern sie nicht Pronominal- und Adverbialstämme oder Partikeln 
sind, durch Verschmelzung zweier Silben entstanden, und die drei- 
und mehrsilbigen wahrscheinlich als Zusammensetzungen zu be- 
trachten, obgleich es mir nicht gelang, dieselben überall zu beweisen, 
resp. das Wort in dieselben zu zerlegen. 

Der ursprunglich konsonantische Auslaut vieler Worte, welcher 
durch Hül£3Vokale gestützt erhalten blieb, hat manches Wort drei- 
silbig gemacht, z. B. das § 3 erwähnte dcdah^ wo lo gleich altem -n; 
tuladUj wo du gleich -t Möglich ist auch^ dass im Nomen Vokal- 
stutze eintrat, während etwa das Verbum . (mit mo- praefigirt etc.) 
den Auslautkonsonanten abfallen liess. 



*) Näheres vergleiche miter den einzelnen Partikeln. 
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Ans diesen zweisilbigen Wurzeln werden, die Worte gebildet: 

1. darch Gemination und Rednplication, 

2. darch Prä-, In- und Suffigirung von Partikeln. 
Während wir Gemination und Reduplication als allen Wort- 
arten (Nomen, Yerbum etc.) znkömmlich hier behandeln wollen, sind 
die als Prä- In- und Suffixe verwendeten Wörtchen unter der Wort- 
art behandelt, fQr welche sie hauptsächlich charakteristisch sind. 

§ 6. Wiederholung und Reduplication. 

Wie in allen Sprache des malayischen Archipels und der Sud- 
see kommen im Holontalo Wiederholung und Reduplication häufig 
yor, in intensivem sowohl wie auch in beschränkendem Sinne, beim 
Yerbum, Nomen (Substantiv und Adjectiv), wie auch beim Pro- 
nomen. » 

Von manchen Worten kommt überhaupt nur die geminirte oder 
reduplicirte Form vor, während das einfache Wort allein nicht mehr 
angewandt wird. Bei mehr wie zweisilbigen Wörtern werden nur 
die beiden ersten Silben verdoppelt. 

Wiederholung und Reduplication bilden: 

Beim Verbum: 

Verba frequentativa, z. B.: mo-huloay «sitzen^, mo-hub^ 
hfuha^ „häufig, lange sitzen'' ; ii-kaloa^ ^das Sitzen'', mo-ti-ti^kuloa^ 
„das lange, ewige Sitzen^. Hier ist die präfigirte stammbildende 
Partikel ti wiederholt, mo^lihu, „baden% po^U^Uhu-a, „Ort, wo 
häufig gebadet wird^. 

Verba intens iva, z. B.: biahu. „sorgen'', bia^biahu^ ^^egen 
und pflegen"; mo-deu^o^ „loben", mo-dewo-dewo^ „sehr loben"; ino- 
A«fe, „wünschen", hi-häe-Ho^ „sein heisser Wunsch". Vgl. p. 7 Z. 17. 

Yerba limitativa, z.B.: mo-kuo^ „ofiFen sein", mO'huO'huOj 
„ein klein wenig ofiFen sein". 

Beim Adjectivum: 

Intensiva, z. B.: opi^opiOj „ganz sachte"; aU'aliheOj „schnell"; 
pidu'piduduto^ „fest, beständig"; cioa, j^gross", dwäoa^ta^ „viele"; 
haja^hajoj „lang"; o-pi-pto-hu^ „sehr schön seiend" u. s. w. 
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Beim Nomen: 

a) einen Ausdruck^ der bezeichnet, dass der durcli das Snbst. 
dargestellte Gegenstand an verschiedenen Orten zugleich 
oder überall vorkommt, z. B. o&'-a/t, ,,Grabe über Grabe, 
überall Graben''; ttUa^tfäadUj eigentlich „Brief über Brief'', 
zur BezeichnuDg von Namen, die vielfach in Stoffe einge- 
stickt sind; tolu-tolu^ „alle drei". 

b) den Ausdrack einer unbestimmten Mehrzahl, dem ab angef&gt 
wird, z.B. ohbu^ „ein Büffel", olo-olobu-alo, „Büffel"; tau^ 
„ein (oder der) Mensch" , tau-tau-aloy „Menschen". Vgl. § 11. 

c) Formen, welche reinen Adverbien mit intensiver Bedeutung 
entsprechen, z. B. hu% „Nacht", hui^kui^ »spät"; dtdakuj 
„Tag", dula-dulcJiUj „frühe". 

Beim Pronomen: 

Formen, welche die Bedeutung des Pronomens bestimmter her- 
vorheben, z. B. bo'i-bo'ito^ Jener bewusste", bo^tie'tiey „gerade 
dieser" u. s. w. 

Beim Zahlwort: 
Die Distributive. Vgl. § 27. 

Zcüsammensetznngen kommen nicht vor; im Falle zwei Wörter 
einen Begriff darstellen, so wird die Abhängigkeit derselben von 
einander durch eingefügte Partikeln markirt, z. B. mato lo-dulahu 
(Tagesauge) „Sonne" ; diese Partikeln können jedoch auch wegfallen 
und die Abhängigkeit ergiebt sich durch blosses Anrücken der zu- 
sammengehörigen Formen. 



Die Redetheile. 



III. Das Nomen. 

§. 7. Stammerweitornde Suffixe. 

An die Stamme, die, wie erw&hnt, sowohl nominal wie verbal 
sind, können gewisse Suffixe von selir verschiedenem Charakter 
treten, welche hier zu erwähnen sind, weil sie als ursp&nglich 
nominal zur Besprechung des Substantivs und Adjectivs nöthig sind. 
Es sind die Suffixe 1. -a und -t 2. -Au (he) 3. -wo {na), -Im, 
'lo (to). 

1. -a und -i. 

Suffix -a (=^ -an der verwandten Sprachen) bedeutet eigentlich 
einen Ort, wo etwas ist, geschieht oder gemacht wird, oder Personen 
an denen etwas geschieht, bildet aber dann auch Abstracta und 
Collectivbezeichnungen z. B. bele-a „Wohnplatz^ von bele „Haus^, 
po-li-lthu-a „Badeplatz" Yonnuhlthu „baden'' (tagalisch: pa-iigo-^m), 
mO'ponu-a „Freund" von rruhfonu „lieben", po-po-lahi-an ein Wegzu- 
jagender", von wio-ioÄ» „fliehen", b-ü-ulo-a „Garten" yon mo-mulo 
„pflanzen", po-pate-a „Schlacht" von pafe „tödten", po-hutu-a 
„was geschehen soll" von mc-hutu „thun". 

Besonders aber dient es dazu ganze Verbindungen zusammen- 
zu£eissen; z. B hi-lao^lao-a „Alles, was laufte von rno-lajo „gehen"; 
tä TnO'to-li-amo hüao-a „eine Person, geliebt von ihrem Vater", 
von mo-to-hilao „am Herzen liegen". 

Die mit -a gebildeten Imperative z. B.* intu-a »frage" von 
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fnO'kintu] delo^a „bringe' von mo-deto, sind eigentlich passirisch 
und weisen orsprung^ch auf den Ort, an dem etwas geschehen solL 

Suffix '% scheint ebenfialls ursprünglich local eu sein: niait-M, 
„Tinte* neben mo^üo^ „schwarz^, montalij „Probe* neben mo-ki^ 
numtaJo „probiren*. 

In den Imperativen auf -t, z. B. biloh-^i „sieh* oder alths-i 
„schnell* neben alihe^a stimmt die Bedeutung mit der von -a 
uberein. 

8. 'hu (rhe). 

-^ ist ein h&ufiges Suffix, das an Nominal- und Yerbalst&mme 
weiterbildend antritt, z. B. mo^pio-hu^ „gut, schön*, neben ino-pib; 
tran/o-^, „Inneres* neben wanto u. s. w/) 

Statt hu findet sich oft das Suffix -he und es scheint, als sei 
hu eine, durch Anruckung von u (s. d.) und Appcope von e ent- 
standene emphatischere Form von he. In wiefern hiermit die S. 2 
Zeile 2 v. u. erwähnte häufige Schwächung des u im Auslaut in «, 
oder aber umgekehrt eine Verdrängung eines auslautenden e durch u 
zusammenhängt, darüber lässt sich bei dem spärlichen vorliegenden 
Material nichts feststellen. 

8. -jio {'fia), 'hu, 'lo ("Id). 

Die Suffixe -no (-f7a), -bu sind weiterbildend; das Letztere 
ist selten. Beisp.: matu-bu „kochen* neben mo-pafu „warm*; 
kiki-na „klein* neben AtH; mo-önfo^no „sehei;i* nebeniwo-öw^o; wio- 
pita-no „zerstückeln* neben pita „Stück*. 

-fo {"ta) ist nur ein scheinbares Suffix, indem es wohl (wie -^u, 
hU' etc. vgl. § 3) Vertreter eines Endkonsonanten ist, welcher durch 
einen Vokal gestutzt ward: tiditalo „glatt* heben mo^po-o-tidito, 
tulalo „Knochen* neben mal. tulah, 

§ 8. HUHswSrter zur Deklination. 

So können einige einsilbige Stämme bezeichnet werden, welche 
beim Nomen eine Art Artikel darstellen, aber auch theilweise ander- 
weitig verwendet werden. Es sind: 

*) Zu bemerken ist hu in Adverbien: ito-hu^ ^solcherlei^ , i-.hu, ^von jetzt 
ab*, hU'Qy „wiederum*. 

11 



1« tu 

u (Timsea un) steht vor Nominibus häufig wie ein unbestimmter 
Artikel, z. B. u tata „Bruder*, „Schwester^ (neben tata id.), U weist 
im Allgemeinen auf das thatsächliche Vorhandensein einer Person, 
eines Gegenstandes oder eines Zustandes hin, z. B. : 

u alo bo'tie mo^ptohu tutu 
„dies Futter ist sehr gut^ 

mo-hutu u mo'piohe düa-lio 
„zu machen ein FröUichsein ihrer Zunge^ 

wa u ina'he'p'ü-0''Olat'io u hihi - hihiUna 
„und es geschah gegenseitige (als) treuer Genosse^ 
Gewohntmachung (ein) 

mo^u-'dua u po-tunu 
„zu befolgen den Rath* 

Es steht gerne vor dem Objectsaccusatir, z. B. 

Uum-uala'i'mao mo^pehu u ah-^lio 

„er ging (damals) dort aus zu suchen (etwaiges) Futter fär sidi^ 

mo^na u hi^lao^laO'-a 

„essen (etwaige) herumlaufende Thiere*' 

U' tritt aber auch stammbildend auf (wie es scheint mit Vor- 
liebe bei Ausdrücken fQr Stoffe und Farben), z. B. Ur-läno (von IdnOy 
„Glanz^) „dabei Glanz'' (eine Blume, die zum glänzend machen von 
europäischen Schuhen verwendet wird), u^nemo „Arznei*^ („dabei Ge- 
schmack'') neben mo-o-nemo „Geschmack hdben". 

Aehnlich erscheint es bei Adjectiven, welche Farben ausdrücken, 
z. B.: 

dUomdno mela u^lalahu wa u u^idu 
„Seide rothe gelbe und grüne" 

Bemerkenswerth ist u auch in Verbindungen, die Geschlechts- 
bezeichnungen ausdrücken, z. B. olobu u lai neben olobu lai „Büffel- 
stier", wörtlich „ein Büffel (nämlich) Männchen". 
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Stammbildend erscheint u- bei der Bfldmig der Pronomina in 
den Demonstrativen u^tia (u^Ue) 3,dieser% u-tito^ jener^. YgL § 20. 

Vor Yerbalstämmen aber, welche die Gaasatiy-PrSfize po und 
P'ü'O vor sich haben, bezeichnet u das thats&chliche Eintreten des 
durch po- als erwünscht Bezeichneten: 

ma-h^tio u ma^p'ä^o^hulatu'mao o-lemu 

„es ist soweit (dass) eine schuldige Belohnong nun Ar dich 

gekommen etwaige (da ist) 
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mehr nominal: 

tau u he'fno'pO'tao „ein diebisches Mensch^ 

von mo^tao ^stehlen*', wörtlich „ein Mensch (so) seiend, 

dass er f&r sich stehlen könnte^. 

Yollstfindig selbständig steht u in Verbindungen wie de-u „künf- 
tig", tO'U „nachdem". 

o(— ko [hanf] verwandter Sprachen), ist eine Art Artikel, stärker 
und emphatischer wie u. Häufig steht o neben u, letzteres verstärkend, 
im Sinne von „vnrklich, wahrhaftig". 

U'tie u buli'lio daa 

„das hier (hat wirklich) seinen grossen Werth" 

Ufe bo^tie-iie o u hi^aU'oU 

„dort hier und da (ist) allenthalben Grube 

über Ghrube" 

%oa u po^li b'ä'Uta'io botu bo^üo ijo o tulide 

„und wieder gespalten ward der Stein da (fand eine Schlange 

von ihm sich) 

no^ju kiki tu-a^tu^a to wanUhku botu bo-ito. 

(eine) sehr kleine im Innern dieses Steines". — 

bo lo foo lo u mo'cdi wo^hia^nto o li nakoda 

„ai^nommen womit es geschehen ein Beschenken an den Nakoda 

kann durch uns 
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po^tuli At2ao*/to wo to u mo^pio t&^hü-io o^lanto 

um zo belohnen sein Herz womit e8 habe Freade, ist erwfinscht nnsenn 

Herrn 
bO'tia wo-hia^nto hulawa tio o hulawa\ wo- 

hier (dass) wir schenken Gold, (so) er (hat) dies Gold; schen- 
hia lo pakeani tio o pakeani; tco^hia la upano tio 

ken Kleider, (so) er (hat) diese Kleider; schenken Geld, er 

upano. 
(hat) dies Geld^ 

3* kK* 

lO' ('»nu' anderer verwandter Sprachen) ist eine Art des un- 
bestimmten Artikel?, der sehr h&ufig vorkommend, das ihm folgende 
Nomen inAction setzt und so als ein Casuspraefix erscheint, das, wenn 
das zugehörige Wort die erste Stelle im Satze einnimmt, einem No- 
minativ, sonst aber einem obliquen Casus zum Ausdrucke dient, z. B.: 

Lo loia lo udu (lo^loia lo-udu) „eine Rede einer Ratte^ 
resp. „die Bede der Ratte^. 

Dabei ist jedoch hervorzuheben, dass kh nur auf das ihm folgende 
Wort sich bezieht und dass nur die Postposition des zweiten mit 
lo- praefigirten Nomons (lo^udu) für dieses den Sinn der Abhängig- 
keit ei^ebt 

4. U. 

In dieser Partikel sind durch lautliche Verwandlung zwei an 
sich verschiedene Partikeln zusammengefallen: 

a) Der genitivische Artikel ni verwandter Sprachen (Tagal. 
Bisaya) etc., z. B. 

beU li pani loia U atno-lio 

„ins Haus des Schmiedes". „die Rede seines Vaters^. 

uau m^ohe li baba 

„ich habe Furcht (des) Vater''. 

vor dem 
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b) das Datiypraefiz, welches Bngines. rt, Malay. di laatet« 
In diesem Sinne Iiat li gerne das herrorhebende o (ygL 
pag. 13), sowie die Präposition to vor sich, z. B.: 

ifo tO'U ma-le-dapatüo ijo ma mao lo-lde oli amo^lio 
„dann daraof sich gerastet habend da berichtete er an seinen Yater^. 

5. U. 

5, ti (« Tum/pahewa n) ist ein deiktischer Pronominalstamm, 
der anf Vorhergehendes weisend, eine Art bestimmten Artikel bildet 
(Beispiele vgl. die Sprachproben am Schlnss). 

Ueber ti als Pronomen in Zusammensetzungen vgl. U^ta^ (t- 
monoU § 16 u. § 22. 

§ 9. Das Substantiv. 

Wie in den verwandten Sprachen unterscheidet sich im Holen- 
talo das Nomen lautlich nicht vom Yerbum. Ein und dieselbe 
Wurzel kann deshalb selbständig, wie durch Hinzutreten von Par- 
tikeln als Substantiv verwandt werden. 

§10. GesoMecht 

Ein grammatisches Geschlecht ezistirt nicht, dagegen wird das 
natürliche Geschlecht durch hinzugefugte Worte, die för Menschen 
und Thiere nur theilweise verschieden sind, ausgedrückt, z. B. : 

tau*) „Mensch^ 

tä lai (tä lO'lat) „Mann'' 

tä buoy „Frau^ 
waldo^ „Eind^ 

iccUd lai (wald tä kd oder tä lo-lai) „Enabe^ 

walä bua (walä tä bua) „Mädchen^ 
olobu, „BüflFel" 

okbu lai (plobu u lai) „BufiFelstier^ vgl. pag. 12 Z. 3 v. u. 

olobu bHäno (plobu u bUäno) „Büffelkuh"' 



*) Vgl. im Glossar. 
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ebenso haajo lai^ j^männHchee Krokodil* 

huqjo Iriktno^ „weibliches Krokodil* 
aber mabio bäne^ „Hahn* 

mabu) ielo, „Henne* 
von mabiOj „Huhn* 

Bei kleineren Thieren wird das Geschlecht nicht aosgedrfickt. 

§11. MeUil. 

Es ezistirt keine Pluralbezeichnnng fär das Nomen, das sowohl 
eine Einheit wie Mehrzahl von Gegenständen oder Begriffen dar- 
stellen kann. 

yftau** bedeutet eben so gut ^einen*, wie „viele Menschen*; 
bele lo'tolomo, „einen* oder „mehrere Ameisenhaufen*, (bele, „Haus*, 
tolotno^ „Ameise*.) 

SoU die Einheit öder Mehrzahl hervoi^ehoben werden, so ge- 
schieht ersteres mit Zuhülfenahme des Pronomen demonstr. und 
des Zahlworts tuau „eins*, während der Plural durch Verdoppelung 
(resp. RedupUcation) des Nomens und wiederum durch die Zahl- 
wörter ausgedrückt werden muss (vgl. § 6). 

1 Pferd wadala tuau 
10 Pferde wadala mo-pulu 
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Die Pron. demonstrativa bo'tia „dieser* und bo-üo^ »jener 
in abgeschwächter Bedeutung, sowie das Zahlwort tuau^ „eins* 
welche alle drei stets dem Nomen nachgestellt werden, entsprechen 
somit unserm bestimmten Artikel: 

batade^ „Bock*; batade bo^-ito (bo^tia^ tuau% „der Bock*, 

während das dem Nomen präfigirte no-, „ein* unserm unbestimmten 
Artikel entspricht: 

bolihgo^ „Topf*; no^bolingo^ „ein Topf*. 

Die Partikel „^i* und „u*, welche wir pag. 15 und 12 be- 
sprochen haben, können ebenfalls zuweilen als die Stelle unsres 
Artikels vertretend angesehen werden: ti amo^ „der Vater* ; ii pani 
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kidatod^ „der Goldschmied^ (d. h. aber immer nur „der erwftbnte^); 
u alo mo-piohu tutu „das Fatter ist sehr gut^. 

Der Plural wird, wie erwähnt, f&r gewöhnlich an dem Nomen 
nicht ausgedrückt, nur wenn man die Betonung einer anbe- 
bestimmten Mehrzahl beabsichtigt, so wir das Wort verdoppelt, 
resp. rednplicirt und dieser Form alo angefügt: 

tau-tctu-aloy „Menschen* 

olo^olobu-aloy „Büffel* 

hele^heU'j'ob^ „H&aser^ (j hiatostilgend). 

§12. Numeral-WHrter. 

Zur näheren Bezeichnung des Wesens, der Qualit&t eines Nomens 
wird demselben häufig ein Wort (im Singular mit präfigirtem lio-) 
beigef&gt, ähnlich dem malayischen ^'L gj^t jCjI oder den deutschen 
Ausdrücken: ein „Stück* Vieh, ein „Blatt* Papier, ein „Laib* Brod: 

ein Botangstock, huiia no^aju (Holz) 

ein Bambusrohr, wawok$ no^aju 

ein Sarong, lipa^lipa no-qfu; mal. ^li' oLm ^^Ji 

eine Schlange, tulidu no^qju 

ein Stück Holz, aju no-putu (Stück) 

ein Brett, dupi no-püa (abgetheiltes Stück) 

ein Blatt Papier, kalatati no-püa 

ein Brie^ tulade no^päa 

ein Wort, Iota no-^tahe 

eine Frucht, huno no^botu (Stein) 

ein Haus, tele no^waU (Dach) 

ein Schwert, wamüo no^mato (Leiste) 

ein Jüngling, tä dulahu no^tä 

2 Männer, tä lai dido-tü 

ein Baum, tgu no^buno (Stamm) 

2 Bäume, aju duluo buno 

§ 13. Die Casus. 

Eine Declination gibt es nicht. Die Gasus-Yerhältnisse werden 
durch die Stellung des Worts im Satze oder durch Partikeln und 
Präpositionen bezeichnet. 
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1. Der Nominatiy eines Nomens wird meist nicht weiter her- 
vorgehoben. In den Fällen, wo vor dem Nomen im Nominativ lo 
steht, setzt, wie p. 14. 3. angedeutet, lo das ihm folgende Nomen 
erst in Thätigkeit, während ti (vergL p. 15.5.), ein sich anf Vorher- 
gehendes beziehendes, zum Artikel abgeschwächtes Pronomen, einen 
wirklichen Nominativ bildet. Ueberu vergl. p. 12. 1. 

ti hia K udu, „die Rede der Ratte^. 

lo loia lo tiduy „eine Rede eine Ratte^. 

u tata „Bruder^ 

2. Der Genitiv wird in zweifacher Weise ausgedruckt: 

a) dadurch, dass man den bestimmenden Ausdruck einfach dem 
zu bestimmenden nachsetzt: 

walao olonia^ „Kind des Fürsten''. 

bihu atihu, „Strand des Oceans''. 

Fast regelmässig findet diese Form des Genitivs Anwendung, 
wenn der bestimmende Ausdruck den Stoff, das Material des zu 
bestimmenden bedeutet: 

pafeda htdawa^ „ein Armband von Gold''. 
bele wawohu^ „ein Haus aus Bambus". 
hualimo talaa, „ein Ring von Silber". 

b) dadurch, dass man den bestimmenden Ausdruck mit Ein- 
fügung der Partikeln lo (»7»a) oder li (»nt) (vergl. p. 14. 
3. u. 4. a)dem zu bestimmenden nachsetzt: 

ila lo vduy „Essen der Ratte". 

wadala U olohiay „Pferd des Fürsten". 

ohnia h Upu bo-üoj „der Fürst des Landes". 

l^ li amo li putüiy „Land des Vaters der Prinzessin". 

^ Beide Partikeln bezeichnen auch die Herkunft: 

wadala li Djawa^ yt^f^^^ ^^^ Java". 
lottno lo Djawa^ "Tamarinde", („Saueres aus Java"). 
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3. Zar BezeichnoDg des Datiy Yerh&ltaisses gebraacht man: 

a) die Partikel U (-n) (p. 14. 4. b). 

' ifo ma^d'ü'elo'Uo li pom 
„dann wurde es übergeben dem Schmiede^ 

b) o-U TergL p. 14. 4. b. 

ijo ma*mao h-lde o^U omo-fib 
„da kam er es berichten seinem Vater^ 

ohnia bo^ito lo^loia o-U walai pani 
„Der Fürst sagte dem Sohne des Schmieds*. 

c) die Präposition to, i,za*, »^^9 „nach* ii.s.w. 

di'la mo^fiuya to hia^mu 
„nicht vertraae ich der Bede dein* 



^e 



y « sagte er seinem Kinde* 

ijo jo-tcmbUu olonia to walai pani 
„da antwortete der Fürst dem Sohne des Schmieds^ 

d) to U: 

ijo ma* mao p^ü^o- lele-Uo to U amo-Uo 

„da kam yon ihm der schuldige Bericht seinem Vater 

Uhnu Jude Ho-aJi wo h u mchdr 

wie es ihm ergangen war und es ÜEuid statt ein über- 
-^l-eUhlio to li anuhlio tä^tua 

geben werden von ihm seinem Vater das junge Mädchen* 

4. Der Accusativ wird meist nicht lauüich bezeichnet, da die 
Stellung des Nomens hinter dem actiyen Verbum ihn als solchen er- 
kennen Ifisst: 



biorbiahs tuUdu, „hegten und pflegten eine Schlange 
lo-önto-mao aUnua^ „er sah einen Schmetterling* 

p'ü'O'ktitu^lio boo talala wa u Upa-üpa 
„sie liess ihm machen Jacken, Hosen und Sarongs' 

Ueber u vor dem Accusativ vergl. § 8 1. 
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5. Zar Bezeichnung des Locatits tritt sowohl auf die Frage 
r,wo^?y wie „wohin?^ die Präposition to vor das Nomen: 

to dehetOj „ins Meer*' oder „im Meer^ 

6. Als Ersatz eines Ablativs dienen dieselben Partikeln welche 
den Genitiv bilden; soll deutlich die Richtung bezeichnet werden, 
woher etwas kommt, so gebraucht man lönto. 

7. Zur Bezeichnung des Yocativs dient die Inteijections- 
partikel e. 

e babüj „Vater"! 
e hihülna^ „amice"! 

Paradigma: 
Singular und Plural: panij „Schmied", „Schmiede". 



Nom. pani 
Gen. pani 

Dat. 

Acc. pani 
Voc. e pani 



lo -pani 
lO'pani 

lo'pani 

U'pani 
e pani 



ti paniy u^pani 

li'pani 

li'Pani 
O'ti'pani 
to pani 
tO'li-pani 

U'pani 

e pani 



IV. Das Adjectivnm. 

§14. 

Das Adjectiv bleibt stets unverändert. 

„ein grosser Büffelstier", olobu lai \ 
„eine grosse Büffelkuh", olobu biläno \ daa 
„grosse Büffel", olo - olobu -alo J 

Als Attribut wird das Adjectivum dem Substantivum , zu 
welchem es gehört^ nachgesetzt. 

iulide panohj „alte Schlange" 
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huidu mo^lanato^ „hoher Berg^ 

äa lo'udu mo-piohu, „gates Futter f&r Rfttten** 

Als Prädicat steht das Adjectiy yor dem Sabstantiv: 

mo'piohu too-hia'fnuj „schön ist dein G^schenk^ 

piohu alinua bo^itOy „schön ist der Schmetterling' 

Ueber u vor Adjectiven vergl. p. 12. Z. 7 ▼. u. Ueber Adjectira 
mit präfigirtem fito-, Fennen, welche ebenso gat als Participia 
präs. betrachtet werden können, yergl. anter mo*. 

Adjectiya, welche Bestimmungen der grösseren oder geringeren 
Menge ausdrücken, stehen in der Regel vor den Substantiven: 

„wenig Qeld^, no^pee upano 

„viel Geld'', da-daata upano 

„alle Menschen'', moa^moaami tau^tau-alo 

§ 15. Comparation. 

Ein Comparativ ezistirt nicht, die Steigerung eines Adjectivs 
wird durch Adverbia, wie tutUy tu^a-tu^a, „sehr', dono^ laboy „mehr", 
„sehr" ausgedrückt, welche, mit Ausnahme des nicht reduplicirten 
tutu und tii'^'^tu-Oy (z. B. jenes Haus ist sehr gross: bele bo-üo u^aa 
tutu) vor dem Adjectiv stehen. 

„Ich bin Slter wie Du", wird wie folgt umschrieben: 

io panola bö uau laba panola 
„Du alt aber ich älter" 

Eine Art Superlativ kann durch Wiederholung dieser Ad- 
verbien gegeben werden z. B. 

tutu tutu laba laba lo-mo-pio 
„wirklich sehr, sehr, mehr, mehr schön^ d. h. „am schönsten" 
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V. Das Pronomen. 

§. 16. Pronomen personale. 

UaUy ich üOy amij wir 

to, da timanolij ihr 

tiOy er, sie, es timonolioj sie 

Uau wird nur gebraucht wenn ein Hochgestellter zu einem 
Niederen spricht, oder wenn zwei Gleichgestellte mit einander reden. Im 
andern Fall, wenn Jemand zu einem Höhergestellten von sich spricht, 
so gebraucht er nicht „iiat<^, sondern y^waiotia^ (aus watOj „Sclave" 
und dem Pronominalstamm tia^ vergl. bo^tiOy u-tia) entsprechend dem 
malayischen ^L^ 

Die zweite Person des Fron. pers. wird im Gespräche möglichst 
vermieden; man gebraucht mit Vorliebe den Titel des Angeredeten, 
oder, in Erinanglung eines solchen, das Wort „ea^ (im Plural mono-ea) 
gleichbedeutend mit „Herr^ bei beiden Geschlechtem. Bei der ehrer- 
bietigen Anrede sagt man „tito ea^ oder noch höflicher „ea*u^; bei 
der ehrerbietigen Antwort (z. B. auf einen Ruf) y^ea-u^ oder „ea*'; 
bei Fürsten in beiden Ffillen tä-pulu. 

Ito und ami ^wir^ verhalten sich zu einander wie s;^^ und ^1^ 
im Malayischen; ito bezieht sich mit auf die angeredete Person, 
während ami dieselbe ausschllesst. 

Ti-monoli und ti^monoUo^ »ihr^ und „sie^ sind Zusammen- 
rQckungen*) verschiedener Pronominalstämme, über deren bestimmte 
Bedeutung als ganze Wörter sich nichts Sicheres ausmachen lässt; 
verwandt damit scheint das obige mono^ea^ dann vielleicht auch die 
Wörter monoudulaa^ „Eltern^, mono dutahu, „Jungfrau^ zu sein. 



*) Vergl. Viti: ohgo, »dieser", ohgori, Jener" (?). 
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§. 17. Pronomen possessivum. 

Zar BezeidmuDg des Possessly-Ycrhältnisses besitzt das Holontalo 



zunächst die einÜEU^hen Suffixe: 
1. Pers. Sing. -« 



1. Pen. Plar.-2ami^- Id, -uto*) 



2. 
3. 



7i 



• mu 



von denen das Pron. der 3. Pers. Sing, auch für den Plural gilt. 

Die fehlende 2. Pers. Plur., sowie auch die 3. Pers. Plur. werden 
durch die Stämme monoli und monolio (vergl. ti-manoK und tt^monolio) 
ersetzt, indem diese mittelst der Abhängigkeitspartikel li wie Suffixe 
verwendet werden. 

Eine zweite Reihe, die den eben erwähnten Formen in der Bil- 
dung verwandt ist, giebt die verschiedenen Pronominalstämme mit 
nominalen Abhängigkeitspartikeln. 

Es ergeben sich daraus die Formen: 

1. Pers. Sing. . 
2. 

1. , Plar. 



2. 
3. 



7) 
7» 
7» 



» 



li^ monoli 
li-monolio 



O'lau 


mein 


o-U-mu 


dein 


o-Ko 


sein 


O'lamij o-hnto 


unser 


o-U- monoli 


euer 


O'li' monolio 


ihr 



Die zweite Reihe bewahrt entschiedener den Charakter von 
Deklinationsformen, so dass die Verbindung mit dem vorgehenden 
Nomen oder Yerbum, welches sie bestimmen, nur als Anlehnung be- 
trachtet werden kann und in sofern eigentlich der Syntax angehört; 
selbständig stehen sie dann aber in der Bedeutung der einzelnen 
Personen selbst: o-lau: „ich selbst*' u. s. w. und daraus ergeben sich 



*) Yergl. Bantik: kami, Monondon: nami; Battak: -to, -nta. 

**) Bei Annahme von -io stosst das betr. Wort seinen Endvokal ab, während 
-lio einfach suMgirt wird, z. B. wawa-io^ „sein (ihr) Körper^ von waH}cu> und 
kUaO'liOy „seine (ihre) Gtesinnang^ von hilao. Bei SoMgirung von u stossen die 
auf ao auslautenden Wörter ebenfalls ihr o ab. 
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nun in Verbindung mit dem Stamm u neue PoiaesaiT-Fox»eii, 
das Pronomen als solches hervorheben: 

u O'laUy mein; mir selbst gehörig. 
u O'lemuy dein; dir „ ^ 

u O'lioj sein; ihm „ „ 

u o-lamiy unser; uns „ „ 

u o-li-manoli, euer; euch etc. 
u o-lt-monolio^ ihr; ihnen etc. 

Beispiele: 
mo'nu-po'li wawü'U mo-bu^buheto^ mo-o-dehu lungono-'fnu 
„Vielleicht ist mein Körper schwer, er drückt deinen Eopf.^ 

mo^tatO'lio mo-pate o-lami 

„ihre Gewohnheit, uns sterben zu lassen^. 

wa u he-pikili O'-lio to dehmo hila^lio 
„und er bedachte sich's in seinem Innern*^. 

mo- hiU ämpunu o - lemu 

„ich bitte um deine Verzeihung'^. 

In Verbindung mit der Präposition wo „mit'', „zu'', erscheinen 
die Pronomina in folgenden Formen: 



WO' lau^ 


mit mir; 


mein; 


der 


(die. 


das) 


meinige 


wo^lemuy 


» dir; 


dein; 




7) 




deinige 


wO'lio^ 


» ihm; 


sein; 




n 




seinige 


wO'lami, 


„ uns; 


unser; 




n 




unsrige 


wO'li^monoli, 


„ euch; 


euer; 




7» 




eurige 


wO'li^monoiiOj 


„ ihnen; 


ihr; 




7f 




ihre. 



to delomo dunia lutoo^mu wo-lami 

„(Alles) in der Welt musst du theilen mit uns". 

mo^nu-wa-u ti tata di'-la mo^huto l^utn-untu wO'lau to hu-hulihe 
„wenn der Bruder nicht will einsteigen zu mir in den Tragstohl". 

Das Wort watotia wird deklinirt wie ein Nomen; es bleibt im 
Plural unverändert. Das auf watotia bezügliche PronominalsufGx ist 
'io (nicht -w). 
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Das Soffiz der 3 Pen. Sing, bildet, an Nominal* und Verbal- 
st&mme gerückt, Ausdrücke, welche den Sinn des betreffenden 
Stammes abstrakt bezeichnen. Die Bedeutung dieser Ausdrücke 
ist die eines nominalen Abstraktums, wohl auch die eines Ad- 
jektivs: 

bo'lio ,,Oeruch^ yon iito-o-6o ,,riechen'' 

kuhulo-lio „Fieber^ ,, h^um-uhulo „zittern'' 

labit'io „üeberschuss'' „ mo'-po-lalnio „übrig sein'' 
wali'Uo „Abstammung" „ wali „Geschlecht" 
botu-lio „rund" „ bdu „Stein, Kern" 

ohe^lio „heilig" „ m^ahe „fürchten". 

Ueber -/io-, io bei Bildung der Ordinalia yergl. § 26. 

§ 18. Pronomen Reflexivuni. 

Die erwähnten volleren Formen dienen auch zur Bezeichnung 
des Pronomen reflexivum oder letzteres wird durch die Wörter: 
wawao „Körper" und hilao (Mo) „Inneres" (wie „corpus" und „ani- 
mus") ausgedrückt, je nach dem Sinne des Verbums: 

lO'loia lo'tolomo tuau to u tutuo toavca-^io to 

„es sagte eine Ameise, die verborgen sich (ihren Körper) im 
delomo lumtUu 
Moose". 

iito ma-i-le-nahu lo-hUao lo.'tumbihe 

„da freuten sich (in ihrem Innern) die Frösche"* 

Pronomen demonstrativum, relativum und interro- 

gativum. 

Bei der Bildung dieser Pronomina spielen folgende Stamme eine 
bedeutende Rolle: 

u vgl. § 8. 1. 

ti „ § 8. 5. und unter Pron. interrog. 

üo „• malayisch vi^ul 

ta „ unter Pron. relat. 

bo und wo. 
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§ 19. Die Stämme bo und wo. 

!• bo, 

&o ist ein demonstratiYer Stamm, der sich stets auf eine dritte, 
ausserhalb der Rede stehende Person oder Sache bezieht; er bildet 
mit anderen Stämmen (itOy tia) Pronomina; als Yerbalprfifix kommt 
bo nicht vor. 

Häufig ist die Yerbindong bo lo (bolo) ,,dies^, „dies hinzutretende^, 
„dann^, „aber^, ,,aas8er^ z. B.: 

mai U'dunffa to latao bo lo 

y^er kam gerieth in den Eoth aber (herauskamen) seine 

iinga palad^io 
nach oben gekehrten Handflächen'', 

wobei übrigens zu bemerken ist, dass lo die Handlung weiterfuhrt 
während bo nur das Neu-hinzutretende, scharf hinweisend bezeichnet. 

Bisweilen erscheint ein zweites lo hinter dem bo lo^ dann d&rfte 
das erste als das dem bo zugehörige Sufflx (vergl. ma-Zo, t-Io etc.) 
betrachtet werden, während das zweite h dann Artikel des folgen- 
den Nomons ist. 

Bemerkenswerth sind Verbindungen wie: 

t-dl'Ungulo u Ho de bo bo lo-u ma-mao^lo-dehu 

„bis dass gekommen er nach dieser Stelle, aber dort fiel er'' 

wörtlich: „hingelangt (t-il-unffulo) dieser er (u tio) nach dort (de bo) 
aber es geschah dies {bo I6'u)y er fiel". 

de lo bo de lo heisst also: „wie es gehen soll, so geht es 

wirklich" d. h. „ebenso wie" „auf die Art von" (vergl. auch de 

beim Yerbum und o p. 13.) 

Im folgenden Beispiel entspricht dem bo lo ein o lo] beide 

haben dann den Sinn von „dies betreffend — so" 

bo lo tO'fiu 

„dies" (oder „aber dies") (geschehe) demgemäss so wie ist 

lO'U to häa^mu 

„liegend in deinem Wunsche" d. h. „aber dies geschehe so wie 

du willst" 
aß 



bo h bezeichnet noch stärker Mh bo lo das Hioiiitreten Ton 
etwas Neuem: etwa „äberdies,^ „zudem noch* 

di-la o kilao mao mo-milohe b^ü^ulo^ü'-u 
„ist es nicht dein Wunsch zu schauen meinen Wohnort 
bo li po-tala bo lo o^tmUni mai lo^ 

zudem fehlt noch das Eintreten einer Belohnang kommend tou 

monoudula^u io o^Unm 
meinen Eltern fär dich^ 

di'la^lo mO'-hiitumo-tombilu lo^u tUf-po^hia bo 1% 

„nicht mehr wollte er reden mit irgend einem Anderen, ja zudem 

äuJa-lo nuh-hutu mona 
nicht mehr wollte er essen**. 

2* wo. 

wo (iffd) ist ein Stamm, der etwas Neues in unbestimmter 
Form anreiht, die Begriffe Ton „angenommen irgend etwas^, „irgend 
etwas", „und" bezeichnend. 

Am deutlichsten ist dies in den Verbindungen: wa u und 
ito lOj die sich fast stets durch „und* oder „mit^ umschreiben 
lassen, und wo nu, „wenn*, „angenommen*. 

ijo ti nakoda bo^ito ma-lo-hua^la^i katulu 

„dann der Nakoda zurückgenommen habend hier die Segel 

ica u u t'lo'fnbata-lio lo atume wa u 

und es geschah jetzt ein Ausbreiten von Matratzen*) und dabei war 
dilomäno mela^ u-lalahu wa u u-idu wo lo 

Seide, rothe, gelbe und dabei war grüne, und (es geschah) ein 
ti-U-lahepo lo kwi wa u kopi wo lo te 

Zubereiten von Kuchen und dabei war Kaffee und es kam Thce, 

hula patili wa u lakepa u alo. 

weisser Zucker und war ("überhaupt) Bereitung dass sei Speise* 
wobei zu bemerken ist, dass wo lo die Handlung fortsetzt, während 
wa u die dabei fortdauernden oder begleitenden Umstände zu mar- 
kiren scheint. 



*) Nacli Biedel. 
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xjo od'üo hua b^il^alu'-lio hulawa bo^üo wau botu wo h 
ydann so wieder ward eingepackt das Gold und der Stein sammt 

tulidu 
der Schlange^ (Im Grolde war ein Stein gewesen, und im Stein eine 
— Schlange.) Aach hier ist wo lo tulidu emphatischer, etwas Wich- 
tigeres anfahrend, als wa u^ das Dur eine Nebensache anreiht. H&afig 
ist indessen diese UnterscheidoDg nicht so scharf eingehalten. 



Die Abstofong der Bedeutang von wo lo ist im Uebrigen etwa 
so zu fixiren, dass es, als ursprünglich etwas Neues, neu Eintreten- 
des, als solches hervorbebend, und die Handlung daran fortleitend, 
dem Sinne nach einem Frage-Pronomen entspricht: wo lo untief 
„was ist das?^ ipo lo tangulo buno lo aju bo-üo? „welchen Namen 
(hat) der Baum?'^ 

Abgeschwächter ist diese Hervorhebung in Verbind ongen, in 
welchen wo lo geradezu mit »und^, „sammt^, „mit" übersetzt werden 
kann; yergl. die Beispiele unter wo. Schliesslich erscheint wo lo 
als blosse Präposition, die einen Zusammenhang von zwei Personen 
oder Sachen ausdrückt, den wiederzugeben der Genitiv (oft der 
Possessiv) genügt; z. B. 

u hihi'hihülna wo lo wala-io 
„zu sein treuer Genosse mit seinem Einde^ 

olonia wo lo lipu 
„Fürst des Landes*' 

§ 20. Pronomen demonstraiivum. 

bo'tia (bO''tie*)y u-tia (u^-tie*) dieser, diese, dieses. 
bo'ito^ U'ito (o^o) jener, jene, jenes. 

bo-tia (JbO'tie) und bo^o stehen stets hinter dem Worte, auf 
welches sie weisen und werden nie selbständig gebraucht: „dieser 
Mann" « tau bO'tia\ „jenes Pferd" =? wadala bo^ito. 

U'tia (täte) und u^to (o^to) werden nur selbständig gebraucht 



♦) VergL p. 2 Z. 2 V. n. 
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Emphatischer sind die rednplizirten Formen wie: bihi'btMto, ftieüer 
bewasste; u^i-U'-ito, ^ener dort^; U'tirwtia^ „dieser hier*^. 

Der Pronominalstamm H dient als ein auf Vorhergehendes sich 
beziehendes ProD. demonstr. Mit dem nachfolgenden Relativam 
bildet er das entsprechende Gorrelativam z. B. ti ta, „derjenige, 
welcher". 

§ 21. Pronomen rolathfum. 

Ein eigentliches Pron. reL ezistirt nicht. 
teto ti ndkoda ma^lo^botula^mo-la yo b^il^üohe^lio 

„darauf der Nakoda, sowie er eingestiegen war, da, gesehen waren sie 

mai tä duh'td ma^de-dulu 

worden von ihm, kommend, diese 2 Männer waren yerschwunden^ 
d. h. „die beiden Männer, welche er kommen gesehen hatte, waren 
verschwunden". 

Als Ersatz des Pron. relai gebraucht man ta (s «a, essa verw. 
Sprachen). 

u tata watotia ta lo-hutu kaini bo-tie 

„meine Schwester (ist es) welche machte diese Kleider" 

toadala ta panola 

„ein Pferd welches alt ist". 

ta kann mit Präpositionen gebraucht werden: 

„der Fürst an den — " olonia o-de ta — ; „ — Ton welchem" lönto ta — 

„Jeder der", „Alles was" wird umschrieben durch: 

„60 Jo mealo ti ta^ 

§ 22. Pronomon intorrogativum. 

Das Pron. inter. wird durch den Pronominalstamm ti in Ver- 
bindung mit ta, oder durch too lo ausgedrückt. 

wer? I was? 

welcher, e, es? \ ti ta; ti ta taf }wo lof 

was? I wie? 
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ti ta ta p^H''0''hutti bo^-tia talalaf 
''wer liess (Dir) jetzt Hosen machen?'' 

ti ta taAffulo chtUa bo'-itof 
„wie lieisst jener Fürst?" 



aber 



„wie heisst jener Banm?^ 
wo lo tanguh buAo Uhaju bo-üof 

„was für ein" wird durch das, eigentlich lokale to-nu (u^to-nu) 
aasgedrückt 

§.28. 

Das Pronomen indefinitum wird durch den präfigirten 
Stamm ao-, bei Personen durch no-tä ausgedrückt 

§. M. 

Pronominal Adjective oder ihre Substitute sind: 

no-po^hi-a (no „einer", po *„es könnte sein", hi „allenthalben", a zu- 

sammenÜEtösend) ein Anderer. 
nO'bu'-tao (eines Ton 2 Gespaltenen) Eüner von Zweien. 
no-pe-e (no „eins", pe „es sollte sein", e „was Terboten ist", „nein") 

ein wenig. 
di'la mo-noUiy nichts moa-ami, alle 

itO'hUj ein solcher moa-moa^amiy alle 

da^daatay viel Icd'laitOy ganz 

mumu-mumutOj ganz 



VI. Die ZaMwörter. 





§25. Cardinalia. 


1. o^inta 


1. Bogen pala tuau 


2. o-/tto 


2. „ „ duluo 


3. O'tolu 


3. „ M totolu 
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4. O'pato 




4. 


Bogen 


pah 


( «oopato 




5. o-'limö 




5. 


y» 


w 


limo 


6. o-lomo 




6. 


w 


^ 


wolomo 


7. o^püu 




7. 


w 


1» 


pitu 


8. o-walu 




8. 


f» 


J1 


uhJu 


9. O'tio 




9. 


» 


)» 


tio 


10. o-/>t<2i» 




10. 


» 


»» 


mo^pulu 


11. 


mo^pulu 


u>a u 


tuau 






12. 


» 


» 


duluo 






13. 


» 


» 


totolu 1 


a. 8. 


w. 


20. 


du/o pulu 










21. 


jj >» 


loa ti tiiatf 






22. 


3 » 


9 


duluo 


a. 8 


1. w. 



30. toulo pulu 

40. loopoto pti/i« 

50. limo lo'-pulu 

60. wohmo pulu 

70. päu lo-pulu 

80. fcab« lo'pulu 

90. Iiö /o-/Hifo 
100. mo-A«^to 
102. „ loa u duluo o. s. w. 

200. dulo hHuto 

201. „ „ loa tt tuau 
300. toti/o A^euto 

400. wopaio hetuto u. s. w. 

1000. no'lihu 

1001. ^ „ loa tt tuau u. s. w. 
10000. mo'pulu lO'lihu 

100000. mo'hetuto lihu 
1000000. nO'li 

Zur Bezeichnung der Einheit dient auch noch das Präfix no 
vgl. § 11. p. 16 Z. 6 V. u. § 12. 

Die Zahlen von 1 — 10 der ersten Reihe {p-Snta etc.) 
v^erden bloss selbständig gebraucht. In Verbindung mit einem 
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Nomen gebraucht maii entweder den reinen Stamm der Cardinalia 
(obne prafigirtes o) nnd behandelt ihn nominal, d. h. man drfickt 
seine Beziehung zu dem ihm folgenden Nomen durch Ein- 
schiebung^ von Uh aus, z. B.: „3 Monate'^, tolu lo-hula; ,,3 Männer^, 
tolu lo-td; oder man bedient sich der Zahlen der zweiten Reihe, welche 
in der Regel hinter dem betrefPenden Wort stehen, demselben aber 
auch (mit Ausnahme yon tuau) vorgesetzt werden können. Letzteres 
findet zumal statt, wenn nicht die Zahl, sondern der Gegenstand be- 
tont werden soll. 

Bei zusammengesetzten Zahlen wird stets nur die letzte Stelle 
den vorbeigehenden durch wa u (spr. üdä „und' vergl. § 19. 2) 
angereiht: 

1883: nO'lihu wcdu hetuto walu lo-pulu wa u totolu. 

Brüche. Das gebräachlichste Wort fftr \ ist no^butcLO (von 
mo^bu'taOy „spalten'*); auch kann man no^putu, „ein Stflck', oder 
no-'Uyadu (von mo^Uyadu^ „gleichen') anwenden. Die übrigen 
Brüche werden ausgedrückt durch Einfügung von ^^tcffadu lo-^ 
zwischen die Grundzahlen (der zweitc^n Reihe) als Z&hler und 
Nenner : 

i'^duluo tajadu U-totolu 
•Jjjsstpüu tajadu lo^mo^pulu 

§26. 

Die Numer. ordinalia werden gebildet durch Anfftgung des 
Pronominalsnffixes der 3. Pers. -2to, resp. -tb an die selbständig 
gebrauchten Cardinalia: , 

O'inta^lio^ der, die, das erste 



o-luo'lioj „ 


» 


„ zweite 


o-tolu'lioy „ 


» 


„ dritte 


o-pat-io, „ 


» 


„ vierte 


o-2mo-Zfo, „ 


» 


„ fiGbifie 


o-hm-tOy „ 


ji 


„ sechste 


o-püu-Uo, „ 


» 


„ siebente 



*) Yergl. hiermit auch: no'po-hu-a = „ein Paar^, (»das was getheilt werden 
kann''). 
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O'foalu'lio^ der, die, das achte 
o^tio^UOf » » » neunte 
O'pulu'liOj n fi n reimte 

Von 10 an gebrancht man wieder die Gardinalia allein: 

„der 12te*^, mO'pulu wa u duhto 

Statt O'inUL'lio findet man auch bohu-Uo Terwendet, Ton boku^ 
3inea*. 

Zur Bezeichnung der Distributiya bedient man sich der reda- 
plidrten Gardinalia, oder man wiederholt dieeelben: 

dtduO'duiuOy je swei 
totolu'tatolu, je drei 
foopatO'WopatOj je vier etc. 

Ist von Menschen die Rede, so sagt man dtdo-tä'dulo'td etc. 
du'duluOj alle zwei, beide, je zwei 
tO'totolu; totO'tqtolu; tolu'tduj alle drei etc. 
wopa'WopatOy alle vier etc. 

Bei Menschen: dulo-duto^tä^ beide etc. 

4 

§28. 

Die Mnltiplicatiya werden ausgedrückt durch Prafigirung 
des cansativen po- (vgl. § 35) vor die selbständigen Grundzahlen: 

pe^Snta (statt po^o-inta) einmal 

po-o-/ttO, zweimal 

po^o-toluy dreimal 

po-O'pulu, zehnmal etc. 

po-o-dulo'pulu fca u po-o-luo^ 22mal etc. 

§29. 

Die Num. proportionalia werden durch die Multiplicativa 
mit angefugten odito daata-lio („so viel davon^) gebildet: 

po^O'tolu odito daata-lio^ dreimal so viel 
po^O'ptdu „ » » zehnmal so viel 

JoMt, Holontalo-Spnehe. 98 t 



Moltiplicationeii werden in folgender Weise snsgedrückt: 



2X3» totolu po-o-bio 
3x2 = duluo pO'O'tolu 
3X3»toto{tf po-O'tolu etc. 

VII. Das Verbum. 



Wie schon mehrmals betont, existirt im fiolontalo kein eigent- 
liches Yerbnm; jeder Stamm, der nominal gebraacht wird, kann 
anter gewissen Bedingungen als verbal aafgefasst werden, sowohl in 
seiner ursprünglichen nackten oder redaplicirten resp. wiederholten 
Form, als auch wenn er in Yerbindnng mit einsilbigen Pra- oder 
Suffixen a. s. w. auftritt. Die Stellung im Satze gibt dem betreffen- 
den Worte den Sinn des Yerbnms, das aber, wenn man mit Rück- 
sicht auf die Präfixe, Infixe und Suffixe von Yerbalflexion reden 
wiU, thatsächlich nur auf einer Reihe aller Endungen baarer, unper- 
sönlicher*) und daher unbestimmter Ausdrücke beruht. Durch 
Gruppirung mit einer Anzahl Partikeln ergeben sich allerdings 
Reihen von Redeformen, welche sich indes kaum in unsere Ein- 
theilung der Flexion in Genera, Tempora und Modi einzwängen 
lasseo. 

§30. 

Die Hülfswörter, welche beim Yerbum in Betracht kommen, sind 
m erster Linie solche, welche im Allgemeinen dem sowohl nomi- 
nalen als verbalen Stamme sich anschliessen können; sie haben für 
das Yerbum darum nichts speziell Bezeichnendes, sondern haften 
dem Stamme zum Ausdruck einer bestimmten Bedeutung durchweg 
an. Es sind die § 7 erwähnten Suffixe -a, -», -hu (-A«), -no, (-na), 
uud die selteneren -bu- und -Zo. Es ist daher das, was unter dem 
Abschnitte über die Bildung der Nominabtämme von diesen Suffixen 
gesagt ist, auch für den Yerbalstamm giltig. 



"*) d. h. mit Ausschluss der Pronominal-Saffixe. 
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§3L 

Ausserdem werden folgende Praefixe (bez. Infixe) beim Yerbam 
stammbildend yerwendet, welche, obgleich sie ebenfidls nicht aas- 
schliesslich verbal sind, doch bei dem Verbnm ihre Hauptrolle spielen : 

1. 0-, (no-, fia-). Diese Partikel entspricht lautlich und der Be- 
deutung nach dem ka" anderer malayischer Sprachen (z. B. Tnm- 
pahewa). Beisp.: mo-'O-dunga „treffen'' gleichbedeutend mit der re- 
duplicirten Form mO'du^dungaja\ mo-o- ckopo^fassen'' neben mo^deopo^ 
mo-O'olihu „sich eilen'^neben alihu „schnell'' ; mo^o-bo „riechen" neben 
bo'ho „Gerüche"; mo^o^lamito „Geschmack haben" neben lamüo 
„Geschmack"; mo-ü-lipato „vergessen" neben mo-/^to; mo-o^tinahu 
„tönen" neben mo-tinohu. 

Ueber no^ und na^^^O'y wie in mo^no-ambu „zusammen sein" 
neben mo^cunbua „versammeln"; fno^na^Umo-muhu „gurgeln" neben 
mo-Umo-muhu id^ vgl. § 2. pag. 3 u. 4. 

2. tir (» hi? verw. Sprachen) ist eine Partikel von schwer zu 
fixirender Bedeutung, z. B.: mo^ii-bcUato „rollen", „sich wälzen"; 
mO'ti'huloa „sitzen"; mo^ti^lualo „fassen" „erfassen"; mo^ti-tola 
„bleiben"; mo-ti^läno „glänzen" (— mo-o-/ä«o); ma^t-il-i-m^^io 
Verbalform von ^mo^ti^mino (neben mo^K^mSho) „w&gen". 

3. to- und Ur. Diese Verbindungen scheinen mit den bezüg- 
lichen Praepositionen und Abhängigkeitspartikeln identisch zu sein, 
z.B.: mO'tO'hilao „am Herzen liegen"; mo-U'-fnino „wägen" (von 
mino »Wage"); mo-(i-)to-di*o (mo-du-duo) „folgen" z. B.: 

yo ma''p'%Uo'%''tO'duO'lio lo^ohnia ti 

„da ward befohlen von ihm hin zur Gefolgschaft des Fürsten jener 
nakoda bo-üo 
Nakoda". 
Hierher gehört auch ein stammbildendes /o-^ z.B.: mo-h-buno 
„begraben". 

Diese Verba sind eigentlich adverbielle Ausdrücke, die durch 
PraefigiruDg von mo- fertige Wörter werden. 

4. de- mit der Grundbedeutung „nach", „hin", rückt eine Hand- 
lung als beabsichtigt, aber noch nicht geschehen, in die Zukunft 
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Hieils ohne, theils mit 2b- angereiht, findet es sich als Fatorprafix 
vor Yerbalst&mmen, z. B. : 

leo-nu to hila-tUo de bajali^a lo-wa^ 

,,wenn za nnsenn WohlgeüftUen ist dass wird bezahlt werden von 
iotia b'ü'oU lo^iä ä-ate bO'ito. 
mir die Sehnld jenes todten Mannes.^ 

und mehr yerbal: 
ijo uau de h mo^büe bö l^um^utUu to u 

„dann (auch) ich werde fahren aber (nur) einsteigen in die 

taea U taJta, 
Prahu des Bruders.^ 

5. hir ist ein Praefiz, welches die allgemeine Aosdehnong einer 
von Vielen gleichzeitig unternommenen Handlang ausdrückt, z. B.: 
hi'lao-laO''aj „ungefifigelte Thiere*', wörtlich: „Alles, was da l&ufib'' 
(mO'lao)\ 

ijo i^lo'önto^nO'lio tä hi^ämbua to kuno 

„da wurden erblickt von ihm Leate überall sich versammelnd mitten 

dalalo wa u hi^buluto mai to tä ma" 

im Wege und Alle stürmten los und kamen auf Leute zu mit 
lo^ma^huta bitu^-io, 
gezogenen Erissen.^ 

6. he- ist eine Partikel, welche vor Yerben stehend, die Th&tig- 
keit, welche das Verbum aasdrückt, als mit einer engeren Annähe- 
rung oder Beziehang zu einer Person oder Sache verbunden dar- 
stellt z. B. : 

yo ti nakoda bo^üo ma^i^lo^dunohe^mao lo^walao olonia 
„darauf der Nakoda ward gehört (diesmal) von der Prinzessin 
ma'he'fno^loia ijo. ma-tZ-t-ioci^-Alb. 

wie er wechselredete und ward gerofen dorthin von ihr.* 

« 

§82. 
1* Das loeale i. 

i ist loeale Partikel, welche vor (und nach*) Yerbalstämmien 
stehend, die durch das betreffende Yerbum ausgedrückte Th&tigkeit 

•)VgL§7. 1. 
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nach einer bestimmten Richtung hin local fixirt; s. B« in Formen 
Vielehe halb verbal, halb nominal sind: 

Lo olonia h wo h lo-i-dupa pateda hulawa 

„Es war ein Fürst, es geschah dort das Anfertigen eines goldnen 

Armbandes^ 
yo bo-ito talala wa u Itpa^lipa p'il''0''hutO"Uo 

,,daranf * Hosen und Sarongs worden gelassen von ihm anfertigen 

ijo p^Ü'O'i'dslO'lio tou tat^io 

darauf wurden sie Ton ihm dahin bringen gelassen zu seiner Schwester'' 
Vobei die Form mit t aof das folgende to u tat-io hinweist. 

tjo ma^mao'po-i'hama^lio li amo-lio toKpU" 

„darauf ward sie dorthin abholen gelassen yon ihrem Yater nach 

lio tcolo hul-io bO'üo 
seiner Stadt mit ihrem Geliebten'' 

la to p''%l'-0'%''pate'Uo lo'olonia wo lo lipu 

„es kam zum dort getödtet werden lassen vom Fürsten des Landes 

hul'io lo^walao olonia 

ihr Bräutigam (nämlich) der Prinzessin". 

„nachdem er ein Haus gebaut hatte etc. 
P'il'O^i'po-dupa^lio to-nu pakeani 

wurden gelassen (p'ä'O) dort (%) anfertigen yon ihm Kleider". 

In den zwei letzten Beispielen steht das % vor den Yerbal- 
staminen, die das po^ des Causativums (vgl. § 35) enthalten, 
während ein p-il^O" ebenfftlls in causativem Sinne vorbeigeht, indem 
die von letzterer Partikel bestimmte Handlung erst eingetreten sein 
muss, bevor an dem Orte, auf den i hinweist, die durch die zweite 
Causativpartikel bestimmte Handlung eintreten kann.. 

In Verbindung mit der Praeposition to erscheint t in Formen, 
welche wiederum sich am besten aus dem halb substantivischen 
Charakter des Yerbums erklaren lassen, z. B. von fno-((2tt)-diio 
„folgen": vgl. das Beispiel § 31. 3. 

2. i-lo-. 

% steht femer vor dem Verbalstamme, wenn diesem lo- (/e-) vor- 
hergeht, zur Bildung eines Verbalgenus; es bezeichnet dann einen 
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Orty an welchem die Action, welche das Yerbann ausdrückt, eintritt, 
z. B.: 

tito i-lo'hintu lo^batadß 
„dort ward gefragt vom Bocke^ 

wörtlich: „dort, an dem Orte geschah das Fragen (jno-hintu\ es kam 
vom Bocke^; 

iungulo i-lo-deopo 

„bis (derselbe) ge&ngen wnrde'^ (mO'deopo), (ygl. auch unter den 
übrigen Beisp.) Yerbindongen, welche einem Passiv sehr nahe stehen. 

8. -«- 

-i7- ist ein Infix von derselben Bedeatnng wie t-fe- (and wie 
dieses in verwandten Sprachen einem t-fta- entspricht, so lautet es 
dort -tn-). Es dient ebenfalls zur Bildung passiver Formen. So in 
blossen Stammen: b-il-oli „Schulden^; mit soff, -aib-il-ulo^a 
„ein Ort, wo gepflanzt wird** (vgl. p. 10 u. p. 7. Z. 4). 

In Verbalformen: mo-d-il^elo-lio „es ward gebracht von ihm" 
(mO'deld); mo^h^H^ama-Uo^ „es ward geholt von ihm" (fno^hamd). 
Regelmässig ist es für das causative po^ (p-t7-o-) wenn dies allein 
steht; wenn po verdoppelt ist, wird -t7- dem an erster Stelle 
stehenden infigirt, (p-iZ-o-po-)*); ebenso fritt es zwischen wio- 
(das dann zu ma-- wird) und das locale i in Stammen, die mit letzterem 
praefigirt sind vgl. ma''ü''i'^bode''lio von mo-bodu. 

§33. 
mct'f fnO'ß wi-# 

Die Hauptrolle unter den, als dem Yerbum zugehörig be- 
zeichneten Hülfswörtem, spielt das als Praefiz in mannichÜEUsher 
Form dienende Wörtchen ma«, gewöhnlich mih (daneben me-, dessen 
Sinn vielleicht intransitiv ist). Die Partikel, welche eigentlich: ,)be* 
findlich", „vorhanden" zu bedeuten scheint, bildet aus den Stämmen 
(sowohl) der Yerba, (als auch einiger Adjectiva z. B. mo^pio „schön", 
mo-leto „schlecht") Formen, welche in durativer Weise die Thätig- 
keit als eine zuständliche bezeichnen. 



*) Bei Stämmen, die mit mo-po- anlauten aber = ma-i-lo-po- nicht mo- 
P'il'O, 
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Neben diesem andaaemden mo-, ma-, m^-, hat aber das Holontalo 
noch ein zweites momentaneres und energischeres Prae- oder Infix 
mit in, welches je nach dem Anlaute wechselt 

a. Es erscheint als Praefix m- bei vokalischem Anlaute, z. B. 
m^ohe ,,färchten'', di-la m^ohe „keine Furcht!'' neben ohe ,,Furcht'' 
ohe-lio ^yheilig''. 

b. Labialen Anlaut yerwandelt es in m z. B. mate ^sterben'' 
neben pate; matu-bu „kochen'' neben mo^patu „heiss sein"; mo-to^ 
huno „drehen" neben wo-to^huno id. 

c. Hinter andere konsonantische Anlaute tritt es als Infix -um- 
z. B. t-vm-steo,, fliehen" ne\ea te^eo „Flucht"; /-nm-q/aA« „segehi" 
neben lofdhu „Segel"; po^di-'di'h'Ufn'a'lto „sie wurden Ton ihm zur 
Hand genommen" von mo^dtho „fitösen"; A-unt-vAu/o- und h-um-uhelo 
„zittern" neben hulu-J^ela-lo id,, mo^hu^hulo „kalt" und hu^hulo^lio 
„Fieber"; t^uni'fiOio „hineingehen" neben mo-pO'tuoio „einen 
Glauben annehmen eig. hineingehen". 

Die Pr&fixe ma-, mo^^ me^, üben bisweilen nasaUrenden 
Einfluss aus z. B. mo^rnüi-lo, mo^miti „kneifen" neben pi^t- 
la-mao, id.; mo-rnuato „wegnehmen" neben huata „nonm weg!"; tno- 
muo „öfihen, oflVm sein" neben mo^huo id.; mi'fniu „falten" neben 
pi^piu^a „wiederholen"; mo^minlao „wegtragen" neben bintaa ,,trag 
weg!"; fno-f7>u/«Att^tt „stürmisch sein" neben At-iu/i/Ati^tf „von aUen 
Seiten stürmen", o-'buluhMtu „stürmisch"; femer: mo^na „essen", 
mo^naüo „angeln" neben o^aUo „Angel", Formen in denen sich 
wohl eine Spur des yerlomen k- erhielt; vgL pag. 3 und §. 31. 1. 



Mit dem Präfixe m-, dem Infixe -«m-, den Präfixen ma-^ mo-, 
(mo-i*), me" erscheint der Stamm im Sinne einer halb nominalen Yer- 
balform, die zunächst einem Participium präsentis; einem Verbal- 
substantiv im abstracten Sinne der Thätigkeit, welche das Verbum 
ausdrückt; einem Infinitive, entspricht; mo^hamai „seiend holend", 
„holend", ^er holt", „das Holen", „holen". 

Diese Form nun in Bezug gesetzt zu einem Nomen oder Per- 
sonalpronomen gibt eine Conjugationsform, welche, wenn die be- 
treffenden Tempora nicht besonders hervorgehoben werden müssen, 

einem Präsens, einfachem Präteritum, oder Futurum entsprechen. 
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Dabei verbleibt den Formen mit ma-, mo^^me" aber der Charakter 
des Zastandes einer andaaemden Handlang; z. B.: 

foatotiamo^hintu mo^hile mo^bite mao mo^dahani 

„ick bin bittend bin ersuchend für einmal zu mdem Handel zu treiben^ 
i. e. „ich bitte and ersache (dich) wegfahren za dürfen, am Handel 

za treiben" 
mo'häe mo^dudungaja mo'piohu io mO'dahani 

,ibegehrend za treffen'^ „gat thast da, indem da Handel treibst" 

mö^O'PiUe o-lami mQ^huiu 
„za tödten ans um za machen" 

ifo ti nakoda di-la mo^huto tuudu tio m-oh^ 

„dann der Nakoda nicht mehr wollte weil er sich fOrchtete" 
uau di^la lo nuhhuto mo-ti-huloa tea to kuta^u 

„ich will nicht mehr hocken hier aaf meinem Boden 
uau mo^lo-lao mo-botulo wa u mo^lahe to huidu 
ich werde gehen hinaufsteigen and hinabsteigen den Berg" 

mo^j ma^,, können auch vor m- etc. sowie rorpo- (vgl. dieses) treten, 
ja selbst mo^po-mo- kommt vor. 

lieber ma^lO', ma^i-lo^ vergl. s. y. 2o- § 36. 2. 

§34. 

Noch mfissen hier zwei Verbindungen erwähnt werden, welche 
hinter Verbalformen treten und mit ma-, beziehungsweise fno- ge- 
bildet sind: 

1. fnao. 

mao (ma-o; Eaidipan. und Bantik: ma-ko^. VergL auch 
Moäondoa: no^rapat^tna^ko = Hol. ^lo-lapata-mao » lapata^o 
„nachdem", „darauf") ist ein selbständiger, häufig an andere Verbal- 
formen, wie auch adverbielle Verbindungen sich anlehnender Stamm, 
dessen Grrandbedeutung die Fixirnng der Einmaligkeit einer Hand- 
lung zu sein scheint; es ist etwa mit „damals" „diesmal" zu übei^ 
setzen. 

Häufig steht ma^o als Ersatz des Subjektes bei Verben, die 
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dasselbe Subjekt haben, \ne das ihnen vorhei^hende, vom Nomen 
unmittelbar regierte erste Yerbum. z. B.: 
Zur Bezeichnung der Einmaligkeit: 

uau di'po o^lo^önto^ma-o v^tie to de^lo^mo aju 

„ich habe noch nie einmal gesehen derartiges im Walde' 
ijo tio ma^le^dunga 0'd$ Kpu^lio tforna^ma-^o P'^ü-o^ 
„dann er gekommen seiend nach seinem Lande da trat ein sein Be- 
leU'Uo to 1% anuhlio 
rieht an seinen Yater" 

Uh-u mO'piohu dila-lio ti-monoU mo^mate U'lihu aUio lo» 

„dass sei fröhlich eure Zunge ihr tödtet Tausende zu eurem Futter 

tohmo pe-inia'lO'mag 

Yon Ameisen auf einmaV^ 

ma-o als Ersatz des Subjektes: 
ijo tito ti nakoda bo^ito mo^h^lao o^de talu lo'Olonia to-u 
darauf jener Nakoda kam in die Nähe des Fürsten darauf 

ma^U^dunga^ma^o ijo — 

nachdem gekommen war er, da — \ 

^mO'Ia ist eine Verbindung, die hinter (bisweilen auch vor*) 
Verbalstammen stehend — vielleicht mit mo^lao etymologisch identisch 
" die Thätigkeit dieser Verba als nebensächlich und gleich- 
zeitig einer Haupthandlung unterordnet, wobei ein überraschend 
schnelles Eintreten von Haupt- und Nebenhandlung betont wird; z. B. 

ijo ma^i'-lo^dunohe-mo^la lo^olonia bul'io 

;,darauf kam ein Gehörtwerden, es kam an den Fürsten des Werthes 
h'-tcalai pani ijo ma^^tUo^u-duo^lio lo-olonia ti nakoda 
des Schmiedesohnes da hiess er ihn kommen der Fürst den Nakoda 

ioalai pani bo-ito 
jenen Schmiedesohn^^ d« e. „sobald der Fürst den Werth etc. hörte^S 



*) z. B. TgL §. 86 Beisp. 8. 
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ifo (% nakoda fML'lO'hotula^mO''la ijo ft-tZ- 

,,daraaf der Nakoda sobald er nur eingestiegen v^ar^ da gesehen 

üohe^lio mai td dulihtä ma-de^dulu 

yrBxen sie yon ihm kommend die beiden Männer sie waren verschwunden^^; 
i. e. „sowie der Nakoda in das Boot geklettert war^ waren die beiden 
Männer, welche er hatte kommen sehen verschwundenes 

ijo tO'U walao olania fna^l'Ufn-'nntU'fno^Ia o^de hu^hulihe — 
^dann die Princessin so wie sie eingestiegen war in den Tragstahl — ^^ 

§36. 

pO'j (7>-t2-o-), ist eine Partikel, welche Yerbalstammen präfigirt, 
aasdrückt, dass etwas geschehen könnte oder sollte. Die Grund- 
form^ die noch bisweilen, lautlich geschützt, vorkommt, lautet pa-y 
und entspricht der gleichlautenden Partikel der verwandten Sprachen. 
Es entsprechen die mit diesem Präfixe gebildeten Formen Participien 
necessitatis,*) Potentialen und Imperativen. Besonders aber dient 
die Partikel, die in den Formen po-, po-jw-, p-t7-o-, /?-t7-o-j?o-, 
(p-tZ-o-t-jH>- etc.) erscheint, zur Bildung von Causativstämmen in 
stets passiver Bedeutung. 

Das thatsächliche Eintreten des durch po- als möglich oder 
wünschenswerth Dargestellten wird durch die davor gestellten Stämme 
u und — noch stärker — durch o ausgedrückt (vgl. diese). Steht 
po> doppelt, so erklärt man am besten das dem Stamm unmittelbar 
präfigirte, als ein Participlum necessltatis bildend, während das 
zweite, diesem präfigirte po- (in spezif. pass. Form p-t7-o-) ein 
Gausativ darstellt. Also etwa: „das, was geschehen soll, zu thun 
veranlassenes 

pO'htUua^mu po^ti-huloa 

yytibi /actendum*^ „setze dich!^' 

uau wo lo u po^hile to o^lemu 

„ich bin der (dir) zu erfragende (den du suchen musst)^^ 



*) daim gerne mit dem Suffix -a. 
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j9-i2-o-mo-poiiu-/*o io watotia p-H-o^-po- 

„es wurde Liebe erweisen gelassen gegen mich es wurden gelassen 

hutu^^'lio pakeani kidawa 

von ihm dort anfertigen Kleider von Gold^^ 

pe^ scheint zu po- in ähnlichem Verhältnisse zu stehen, wie m# 
zu mo- und U- zu /o-. 

§36. 
Io- 

Diese Partikel spielt vor Yerbalstftmmen eine doppelte BoUe: 

1. Tritt sie allein, wie eine Art Artikel beim Nomen (vgl. 
pag. 14. 3.) vor den Stamm und setzt so gewissermassen das 
Verbum in Action. Die bezQglichen Formen sind wohl als 
eigentlich nominale zu bezeichnen, indem sie ein Verbalnomen dar- 
stellen, zu dem das Subjekt einfach angerückt wird, obwohl es 
unserem Sprachgefühle noch untergeordnet werden müsste; z. B.: 

ijo olonia bo^ito UHombilu ua^lioi € nakoda 

„darauf jener Fürst die Rede (war) sein Wort (lautete): o Nakoda 
ti ta ta lO'hutu bo^ia boo talaJa wa u lipa-lipaf ijo lo^lameto 
wer das machen jetzt Jacken Hosen, und Sarongs? darauf die Ant- 
wort (von wem) 

ii nakoda bo-ito ua-lio: u tata toatotia ta 

des Nakoda jenes seine Rede (war): die Schwester (von) mir (ist) 

lo'hutu kaini bo^tie. 

die (von der) das Machen jener Kleider*'. 

ijo tealao olonia lo^loia mai ua^lio 

„darauf (von der) Princessin die Rede kam sie sprach^,, wo das 
zu ergänzende Verbum „sein^ durch maiy „kommen^, gegeben ist. 

2. Wird ein lo^ andere Präfixe vor sich anreihend, bei den 
Verbalstämmen verwendet. Die bezüglichen Präfixe sind t-, ma-, 
(ma-i-) oder beide, je mit einem /o-, so dass die Verbindungen: 
t-fo-, ma^lo' (ma-t-to-, ma^lo'i^lo') sich eigeben. 
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Hinter diese Pr&fiae dürfen nur die eigentlich stammbiidenden 
Hül&wörler (o-, no-, etc.), treten. Bei mit /w-, po-po^ präfigirten 
St&mmen tritt dafür p- «2- o-, p-^ü^o^po^ ein, yor diese kann dann 
noch ma^lo" treten. 

Sowohl das sab 1 wie das sub 2 erwähnte /o- wird bei den 
Verbis mit me-^ durch ein /«- ersetzt; z. B. von me^tkahu „sich 
freuen^: U^nahuj ma-i-le^fUtku. 

a) t-/o- (malag. t-na) ist ein Präfix von spezifisch passiver 
Bedeutung («= -ü-) und wird vollkommen ebenso verwendet. Beispiele 
siehe unter t- § 32. 

b) ma-lo'*) (malag. ma-nd). Diese Verbindung stellt die 
Handlung als vollendet dar und entspricht einem Perfect d. h. etwa 
einem Particip dieses Tempus; vor fo-, t-fo- (p^ü^or) und dem 
gleichwerthigcn Infixe -t7- aber einem Plusquamperfect sp. etwa einem 
Particip desselben. 

Dass aber auch dieses lo- (vgl. § 8 3.) sich nur dem fol- 
genden Stamme anschliesst, das beweist der Umstand, dass 
hinter das vortretende ma- noch mao (vgl §. 34. 1.) treten kann. 

Beispiele mit einfachem ma^lo- (ma^le-j wia-t-to-): 

ijo ma'-lO'Otapu wauma" maolo-hamahulawa na» 

„dann nachdem er erhalten hatte und er geholt hatte Gold einen 
bolingowa u ma^lo-tali tapu^liQ**) lo^palewau hi-no-no-po-hi-a 
Topf und gekauft hatte enthülsten Reis und allerlei dergleichen 
wa u la to detohu, Ijo to u ma-lo-dapatac ijo ma- 

da ging er (es) zu verladen. Dann darauf fertig geworden dann er 
maO'lO'lele o U amo-lio ua-lio 

berichtet habend an seinen Vater seine Rede war'' 

ijo ma-i-lo^deUio toa u d'ü^ü^io 

„darauf nachdem sie hier übergeben war, ward sie geküsst'' (mo-^delo 

und mo'^dild) 



^ Auch diese Yerbindong gehört nicht dorchaus dem Yerbum an, sie steht 
auch vor Pronominibus und Adverbien. vgL ma-lo-u ira/a/oi „seiend geworden 
grau*'; via-io-odito ,ybefindlicb so^ i. e.: „da so war^ — . 

**) vgl- §• 17 unten. 
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teto ma-i-b-naAii lo^hilao lo^tunUrihu 

„da nachdem froh geworden war das Herz der Frösche — ^ 

tra u ma'lO'O'lipata'lio toatoa-ib 

»und nachdem sie vergessen haben ihr Wohl^ 

ma-lo- mit fo-, i'-lO'jP'iU<h^ (Infix -Ä-): ma-2o-2o-a/^ „nach- 
dem entstanden waren etc.^ 

tuudu ma-lO'P'il'O-hutu uau fna-lo^i'-lO'hinadu 

„weil angestiftet worden war (von mir)^ „ich bin bekehrt worden* 

§37. 

Aas dem im obigen Abschnitte über die Yerbalst&mme und 
ihre Halfswörter Gesagten ist ersichtlich, dass ein reich gegliedertes 
Schema zur Bildung verbaler Wortformen vorliegt, welche Formen 
jedoch vermöge der Eigenschaft ihrer Hülfiswörter die Th&tigkeit in 
erster Linie qualitativ, besonders aber locäl bestimmen, w&hrend 
eine zeitliche Scheidung nur wenig zur Geltang kommt Das Yer- 
bam ist in Yerbindang mit den §. 7. 1. aufgeführten Pronominal- 
snfBxen besonders aber auch durch die (mit t«, t-2o-, -t7-) gebildeten 
localen Präfixe als durchaus passivisch zu betrachten, w&hrend die 
Formen ohne diese Suffixe, bez. Präfixe am besten als nominale 
zu bezeichnen sind, mit Ausschluss etwa des imperativisch ver- 
wendeten blossen oder erweiterten Stammes. 

Die Reihe der Wortformen ist folgende: 

A. 1. Der blosse Stamm und der Stamm in reduplicirter oder 
wiederholter Form; z. B.: 

uau bMoh 

„ich Hunger'' i. e. „ich hungere'' 
tiotf hulo'huloa . 
„ich sitze (immer)" 
biahe^mu mo^pto^pio tä dulaku 
„pflege du gar sorgsam das Mädchen'' 
di-a UpakL'mu 
„vergiss nicht!" 
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bö to u " b^il-ilohe-^Uo mai lo-Manumno 

„aber als erblickt worden von ihm die kommenden MaAinano's'' 

2. Der mit den in § 7 erwUuten SofiBzen und den in 
§ 31 erwähnten präfigirten Hülfiswörtem erweiterte Stamm. 
Beispiele: 

ijo bajali-a^mu bi^hh^i 

„dann bezahle da!^ „sieh^ 

ijo wo^nu O'dunohe walai pani yo bajoK^a-lio 
„dann so oft hörte der Schmiedesohn da ward bezahlt von ibm^ 

hi" buluhtUu 

„(sie) stQrmten allerwarts" 
B. 1. Der Stamm mit 2o-. Beispiele vgl. s. v. 2(>- § 36. 
2. Der Stamm mit t-/o- und -t/-. Vgl. § 32. 

i'lo-'dunohe'lio 
„es ward von ihr gehört'' 
tito %'lo'du'dunffaja li^monolio 
„da ward getroffen von ihnen^ 
odito t'il'Ombüu li-monolio 
„so ward geredet von ihuen^ 
ioa u polt b^il^iita^io botu bo^ito 
„und wiederum gespalten ward jener Stein^ 
ioa u la to d-ü^upa^lio 
„und er ging an das, was von ihm bearbeitet werden sollte'' v. mo^dupa 

G. L Der mit ma-, mo^^ me^ präfigirte Stamm in einfacher, 
reduplicirter und wiederholter Form; so wie der mit den- 
selben Hülfswörtem versehene, und durch die in §§ 7. 31. 
besprochenen, erweiterte Stamm vgl. dort. 

uau mo-hutu me^dunga mai 

„ich thne'' „komm! 

tä dtdO'tä ma^de-dulu 
„die zwei M&nner waren yerschwunden'' 
mo'lO'loJiumo mO'ti-läno mo^lo-buno 

„flüstern«, „gÜmzen", „begraben" 

2. Das Pr&fix m- und das Infix -tim- in derselben Weise 
verwendet wie ma- etc. in 1. 
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uau m^ohe U baba t^um^eteo 

„ich ftichte den Vater'' „fliehen^ 

3. Der mit ma- (statt mo- etc.) y^rsehene Stamm, welcher 
selbst mit l(h (oder ^) eingeleitet oder dem t-/o- prSfigirt oder 
-Ä- infigirt ist*) Beisp. s. t. fo- (ma-lo'^ ma-t-^o-, 
ma-p-tZ-o-) § 36. 

Femer der mit ma- vor' die letztere Bildung mittelst 
eines neuen /o- pr&figirte Stamm (ma-Io-t-b- etc.). Beisp. 
§ 36. 2. 
D. 1. Der mit po- präfigirte Stamm in der 8. A. beschrie- 
benen Bildung. Beisp. s. y. po-, p-t!-o- §. 33. 

2. Der mit einem zweiten po- präfigirte Stamm in derselben 
Form; z. B. p-tZ-o-t-po-Aufti-a-te von mo^hutu. 

3. Das Pr&fix tno- (wohl ohne weitere Substitute) yor dem 
mit ein£Etchen (D. 1.) oder doppelten (D. 2) po- pr&figirten 
Stamm, z. B. «lo-po-o-pto-Äu neben wo-ptb-Ai*; mo-p-ü" 
O'pO'd'il'^l'io von mo-delo. 

§38. 

Bezüglich des Ausdrucks der zeitlichen Unterscheidung ist 
vor Allem zu bemerken, das eine Eintheilung in Tempora dem Holontalo 
Verbum ganz ferne steht; wir haben gesehen, dass nur die mit ma-- 
l(Hy gebildeten Formen bestimmten temporalen Charakter und zwar 
den des Perfekts bezw. Plusquamperfekts besitzen. Im Uebrigen 
tragen alle Formen den Charakter eines zeitlosen Passivus, besonders 
durch Ansetzung der §§ 16. 17 erwähnten Pronominalsuffixe. 

Der blosse Stamm wird gerne, zumal in Verbindung mit den 
passiven Suffixen -a und -t, in der Bedeutung des Imperatives ver- 
wendet Vgl. § 7. 1. und § 37. A. 2. 

Soll eine Handlung als zukünftig bezeichnet werden, so ge- 
schieht dies durch die Partikel cfe-, die allein^ oder mit 2o-, oder 
als Adverb j^de-u^ verwendet werden kann, z. B.: 



*) Formen wie m-ü-ate Von mate; t'il-um'eieo von t-um-eteo gehören 
unter B. 2. indem mate und tumeteo als Stftnune gelten. 

47 



„imd in Zukunft ich kann übergeben werden [ich]*)' 

mai 9o U'iaea Ufolo bohaJto U'dunga 

„Gekommen ist man auf einer Praha mit einem Bobato, zugesellt 
mai wo^lo watatia i^lo^hula lo^olonta-lio 

gekommen ist er mit mir, (als) sass (ich) bei seinem König, 

nun , po^i^hama-Uo to wala-io 

gekommen ist er mit dem Befehl, dorthin zu holen seine (des Königs) 

de^u tä dulahu lohi 

Tochter^ dass sein möge (dort) das Mädchen gefunden (gesehen) bei 

lO'ManinafW to watatia 
den MaAinanos durch mich.' 

ma''he''dewo^dewO''lio wata^io tuUde no-ajubo-üo de^u 
„es ward sehr gelobt von ihr ihr Junges jene Schlange, es möge 

fna^lo-tata^mao 
ferner so sein, nachdem es einmal klug gewesen.' 

Aus diesen Beispielen erhellt, dass die Verbindung ci^-ti gerade- 
zu im Sinne von „fernerhin' „in Zukunft' übersetzt werden kann. 

In Verbindung mit einem Verbum ein deutliches Futurum (vgl. 
auch § 31. 4) bildend, steht de-u in folgendem Satze: 

ijo U putili wO'nu de^u mO'lMo maa to hul^io bo^ito 
„dann die Prinzessin als sie sehen sollte ihren Bräutigam.' 

Das Gausatiyum wird durch po-; Frequentativum, Desiderativum 
und Intensivum durch Reduplication und Wiederholung gebildet 
▼gl. § 6. 



*) -10 Snffii der 3. Fenon wegen wataüß TgL § 17 p. 24 unten. 
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Vm. Das AdTerbinm. 

§39. 

t(hnu „wo^, zusammeogesetzt aas der Präposition to (vgl. § 40) 
and dem localen Stamm nu^ dessen Bedeutung unserm „wo'' ent- 
spricht. Letzterer wird nie selbständig, sondern stets in Verbindung 
mit Uhj tro-, oder mo^ gebraucht; wenn mit wo- oder mo- präfigirt, 
verliert er seine spezifisch locale Bedeutung und wird zur Bestimmung 
der Zeit oder der Art und Weise gebraucht. 

to U'to^nuj da wo 
tO'fiuf U'to^nu? wo? 
O'de u^to-nuf wohin? 
lönto U'to-nuf woher? 
tea (tSe) hier 
tStOj dort, dorthin 
löntiQj von hier her 
löwteto^ von dort her 
odto, •d!tt2o, hierher 



/o-tf, hierauf dann 

teto^ dann, da^ darauf 

iymoluaj wann 

bo'tia^ inti€y jetzt 

i'huj von jetzt ab 

de^Uj in Zukunft, fernerhin vgl. § 38. 

huOy pO'liy wiederum, abermals 

mulolOj u-muhlOf vorher, einstweilen 

pe-enta, einmal 

dula-dulahuj frühe 
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dumo^dupo^ frühe am Moif;en 

Attt-Attf, spat 

dulahu bo'tia^ heute 

olänOj gestern 

tunuhu olänOj vorgestern 

lömbu^ morgen 

nonu, übermorgen 



huoj po-lij wiederum 

O'd'ttOj so, auf jene Weise 

bo'ti^ sOy auf diese Weise 

o-de-lo-^ nach Art von, gleichwie 

o^lo-'j od-üo 0'l(hj ebenso, ebenfalls, nun 

od-tOj so, auf diese Weise 

UH> to-, wie, wie? vgL § 19 

bo'li, überdies 

di-la^ nicht, keineswegs, nein 

di'la fo-, (di'ld-lO') nicht mehr 

di'üy di-abij di-aluo^ nicht, nein 

di'po-^ di'po to-, (di^pö-lO') noch nicht, nie 

di'pO'luo^ noch lange nicht 

00, ja . 

nO'lOj wie viel? 

nO'pee, ein wenig, etwas 

nO'idij ein wenig, zu wenig 

tutUj tu-a-tu-aj sehr 

Mo, donOy mehr, sehr 

dono (o-, noch mehr. 
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IX. Präpositonen. 

§40. 

tOy auf, nach, zu, gegen 
o, nach, hin, zu, gegen 
o-dtf, nach — hin 
lönto^ von — her 
wo l(h^ mit 

to delomOy in (im Innern) 
ti täto^ über 
ti bawa, unter. 



X. Conjunctionen. 

§41. 

wa t«, wo 2o-, und, auch 

bo'lij ausserdem, und noch 

O'lo-y od'ito O'lo'y auch, ebenso 

mO'nUy wo-nuj wenn 

mO'nu wa u (mo-nu-f^^a-iO? wenn auch, ui^d wenn 

mealo^ meamboj oder 

eleponu^ openu^ obgleich 

tungulo^ t-ü^ungulo^ bis dass 

tuuduj weil 

ijOy dann, da 

bö, aber 

bo lo^y aber, wenn 

bo Uh — fo-, wenn — so 
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de^h-de^ ausser, wenn nicht 
hiambuj w&hrend 
tongaduj zu der Zeit, als 
lapataOy nachdem, darauf. 



XI. Inteijecüonen. 

e, die häufigste Interjection, je nach der Bedeutung verschieden 
betont, dient sowohl zur Bezeichnung des Yocativs wie auch als 
Ausdruck der Ueberraschung, des Absehens u. s. w. e scheint 
auch als selbständiger Stamm aufzutreten in der Bedeutung des 
„Zuruckstossens^, „Abweisens", „Nicht-seins" vgl. no-pe-e § 24 
Z. 5 und das (analog dem no-po-hi-a [vgl. ebenda] gebildete) pe- 
le-hi-a „nicht doch!" „nicht thun!" 

o, At, vm^ he! 

wambaOj (eigentlich Yerbalstamm mit der Bedeutung der vereitelten 

Möglichkeit) leider! schade! 
iDoluo lo'^ wie? was? wirklich? 
leniBj teUj pfui! 
aki^ ach! 
dke^ wohlan! voran! 
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Xn. Sprachproben. 

I. 

Tä*) lo-ldi nö'tä o ttald Idi kUei^nd tudu wd u ti amO'ilio 

„Ein kleiner Knabe und der Vater 

bo'ito bia-bidhe tulide no-dju wd u ma-he- 

desselben hegten und pflegten eine Schlange und sie wurde ge- 

P'il'O^olat^lo u hihi'hihiHna toö lo wala^io mo-nu wdu mo- 

wohnt von ihm immer Genosse zu sein mit seinem Kinde und wenn ging 

Ido ti amO'lio ijo to la-lio mdo bö lo wambdo 

der Yater desselben, dann nach Weggaug desselben war nur sein 

wala-'io kiki-ndwö lo tulide bo^ito; ijo bö lo hüa to duldhe tudu 

kleines Kind mit jener Schlange; dann wiederum an einem Tage 

ti dmo ' lo-tä kiki-md bo^to ' pö-^li fna'i-lO'ldo ijo tö-u 

der Yater jehes Knaben, als er wiederum gegangen war, dannn als 

ma^i-lo^palutdo ti amo-lio lo-^loia tulidu to tä Idi 

weggegangen war der Yater desselben, sagte die Schlange zu jenem 
küd-nd bo-itOj ua-lio: Wu hihHina mo-pondra wo^ldu di-la o hildo 
Knaben, ihre Rede war: Oh mein lieber Freund willst du nicht 



♦) Wörtlich: ^Mensch, m&nnMcher (vgl. § 10.) einer (§ 12.) seiend (§ 8. 2) 
Kind männliches kleines (§ 7. 3) eins (§ 25) und (§ 19 2) der (§ 8. 5) Yater sein 
(§ 17) jener (§ 20) pflegten, pflegten -6ta/m- (§ 6. Z. 17) Schlange (§ 13. 4) 
1 Stuck (§ 12) und; ma- (§ 83. p. 39) he- (§ 31. 6) p-i/-o (§ 35) oJat Ton 
nuholato, „pflegen,*' „gewohnt sein^, -to, Suffix der 3. Person, (§ 17): es geschah 
gegenseitige Gewohntmachnng ihre, als (§ 8. 1) treuer Genosse (§ 6) mit (§ 19. 2) 
Kind seinem da wo und (§§ 39. 41. 19.) gehen der Yater sein, dann; to Pr&p. 
auf die Frage worauf? wohin? la von mo-lao „gehen^: auf Gkhen seines er, mno 
(§ 34. 1. Z. 8) steht hier zum Ersatz des Subjekts: der Yater desselben; ho lo, 
dann (§ 19 1.); wambao (§ 42) „leider^, „nur^; bo lo hua „dies hinzutretende 
wiederum*; amo lo-tä (§ 13. 2. b); ma-i-lo-lao (§ 36. 2. b) von mo-lao; to-u 
(§ 8. 1 am Schluss); lo-loia (§ 36); ua-Uo tou ua-lo^ „Rede«, „Wechselrede« (s. 
Glossar); Wu (§ 42); mo-ponu „lieben« (mo- § 33) -a (§ 7. 1, hier par- 
ticipbüdend); wo-lau „mit« oder „zu mir« (§ 17. 1 p. 24); o- (§ 8. 2) küao 
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mdo mo^mi'löhe 6-tZ-2i<o-d-tt bö li po-tdla ho lo 

eiimial sehen meine WohnoDg, überdies fehlt noch das Eintreten 

tuU-a mdi h-monouduld'-u to o-limu md- 

einer Belohnung kommend von meinen Eltern ffir dich, da vor- 
lO'Odia po-mo-manu lo^monouduld^mu o^ldu wo lo po-mi" 

handen ist solch eine Liebe deiner Eltern gegen mich, und du sollst 

fniah-io di-lo bo o-di^lo to toata-io^. 

gepflegt werden von ihnen nach Art als (wärst) du ihr Kind^. 
IjotälaikikirndbO'ito jilo o-dunohe o loia lo^tuüde md- 

Darauf lener Knabe schon horchend der Rede der Schlange da 

lo^od-ito wio-fen-to bo-ito ijo mdi lo^küdo 

derartig gewesen war die Süssigkeit derselben, so kam die Lust 
mo-ldo tä Idiküd-nd bo-itOj bö lo ud-lo täldikikirnd bo-ito: „Udu 
zu gehen jenem Knaben, so war die Hede jenes Knaben: „Ich 

m-öhe li bdba^ bo lo mo-hua-lind-i 

fürchte mich vor dem Yater, tritt der Fall ein, dass er hierher 

tio wd u o-dunga-lio di-cduo itOj itUie mdi-entela-lio,^ 

zurückkehrt und er uns nicht trifft, dann kommt sein Zom^. 

Bo lo ud-lo tulidu: y^Membide o b-il-uU-a lo-monouduld-u^ . 

Da erwiederte dieSchlange: „Nahebei ist der Wohnplatz meiner EUtem^. 

Ijo ma-i^lp-ldo lo tä Idi kUd-na wo lo tidide bo-itOy ijo ma-h- 

Da ging der Knabe mit jener Schlange^ dann nachdem 

"dudu'duduldo ö-de beU-a lo-tulide bo-ito^ ijolrum- 

er ganz nahe gekommen war an den Platz der Schlange, da kam 

u^ald'i tulide no^dju dda Ünto wanöpa wd u he^mo^oia: 

hier heraus eine grosse Schlange aus einem Loche und redete an: 



^Inneres, Herz, Gesimiimg, Wunsch^, mao (§ 34. 1.) „ist nicht Wunsch for dies- 
mal?^; mo-fni'lohu, „sehen^' (ygl. Glossar) b-il-ulo-a (vgl. § 5. p. 7. Z. 4) 
-tt Pronominalgaffix d. 1. (§ 17.); ^o li (§ 19. 1 p. 27). po-tala (35 und 
Glossar); o-lmu (§ 17. p. 23); ma-lo- (§ 36. 2 b); monoudulaa (§ 16. p. 22 
unten); o-lau (§ 17); po- (§ 35) mi-miahu (§ 6 und p. 4 Z. 12) „du soUst 
von ihnen sorgsam gepflegt werden"; de-lo bo o-d-eio (p. 26. Z. 24); to 
(§ 16); mo'lao, Infinitiv (§ 33. p. 39); uau bis baba (§ 33 a. o. § 8. 4); 
über das i in mo-hua-lina-i von mo-hua-Hho (§ 32. 1. u. p. 2 Z. 10 v. o.); tio 
(§ 16.); O'duhga (§ 31. 1); wa-u bis ito „und ein Treffen von ihm, nicht (§ 39. 
Z. 10 V. XL.) wir'' ito (§ 16); ma-i-lo-lao ^es wurde gegangen vom Knaben**; 
fiia-Zo- dudu-dudu/ao, Partizip (§ 36. 2 b); bel€-a (§ 7. 1); Jie-mo'hia, ^redete an** 
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Alihu lo mdij i&Hl md'lo tio U'fna-p'ü-'<hhulatU'' 

Komm schnell Liebchen! gekommen ist es dahin, dass geschehe die 

mdo o 'Umu. Ijo ma * t - lo- dwito lo^tä 14% kikirnd b<Mto^ 

schuldige Belohnung für dich. Da ging schnell jener Knabe, 
9Jo td-u ma-i^Umbide o ma^ti-lual-io moi td UH kikMä bo-itOj 
dann als er nahe gekonunen war, da ward erfasst jener Knabe 
todu fna-ti'lolol'to; lapatdo ma-t^il^um-udia o tulide ö^de 
und wurde verschlungen; darauf ging zuräck die Schlange nach 
wanopa-lio wd u ma-he^deuHt-deuHhlio wala-io tulide no^dju bo^Üo 
ihrem Loch und sie lobte sehr ihr Junges jene Schlange, 

di^u ma^lo-tota^mdo 
es möge femer so klug sein, nachdem es einmal (klug) gewesen 

h-'to^muond'i to tä Idi ktki-nd bihito wd u ma^mai'-ti'lual'io. 
(und) hier überlistet hatte diesen Knaben und dieser erüasst worden war.^ 
Pelehia laba-labd lo-mo-maja lo tä tcali" 

„Man hüte sich, allzusehr zu vertrauen einem Menschen, dessen 
lio mo-Uto. 

Herkunft schlecht ist^ 

IL 

Tä*) mO'tO'li'dmo hüad^a ijo wala-io Idi hUci-nd bo'-ito bö lo 

„Ein von seinem Yater geliebter kleiner Knabe der sah 

hüa lo-SfUc mdo aUnüa tudu ompi-ompüa to buno 

wieder einmal einen Schmetterling, der sich hier und da auf einen 

lo'djuj ijo ma'P'il'O'i'bod'io mdo o-li amo-lio ua-Uo: 

Baum setzte, da rief er herbei seinen Yater, seine Rede war: 



(§ 81. 6); mah bis o-lmu (p. 18. Z. 8 o. § 85. Z. 11); die Wurzel huUxtu muss 
„schenken^, „belohnen^, bedeuten; fna-i-lo-duoto, „qb wurde schnell gegangen*' 
(§ 82. 2); ma-i'lembide (ebenda) von dem obigen mSmhidu = tne-eiMdu (§ 86. 2 
Z. 9); ma-H-luoL-io „da war sein Erfasstwerden^ (§ 81. 2 u. § 17); lapatao 
(§ 84. 1); mort-ü-um-uota von t-um-uoto (§ 83 c); de-u\AA -mao (§ 89 8. Beisp.); 
ma-mai'H'ludlAo „und gekommen war das Erfasstwerden sein^; pelehia^ noli, 
(§ 42); mo-leto, mo- vor Adj. (vgl. § 88.). 

*) „Ein Mensch, seinem Yater am Herzen liegend, und zwar dessen (des Vaters) 
Kind, ein mftnnliches, kleines jenes** von mo-to-hüao, „cordi esse** (§81. 8); li 
Dativ (§ 18. 8.); -a (§ 7. 1.); bo lo (§ 19. 1.); mao (§ 84. 1.); ompt-ampUa redupli- 
cirter (§ 6.) Stamm von mo-ompita; ma (§ 83.) p-il-o (§ 86.) bod-io (bodu) „seiend 
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jfPMu aliMa bo^ito bdbal po^kße lo^waiotia 

^Sdiön ist dieser SduDettcfliiig Papa! sm eriaagai ist er durch mich, 
nuio deöpo lo^feäMia* Wau mdi lo'-lio h-mdo th 

zu fangen dorch nuch.*^ »l^nd er madite sich da auf sn gdbea 

<h4e alinüa bo-tto^ ijo tö-u ma'to^dmdu-dmdiJdo HOy 

nach jenem Schmetterling, da, als er ganz nahe gekommen war, 
ifia-^-tZ-tfin-om&foo aUnua bo^iio ijo tä lü hSki-nd bo^üo o->2o man 
da fl(^ w^ jener Schmetterling dann jener Knabe ihm überall ge- 
üa'tlapüo wa u Idne-lanila ö^de ti idto he-mo^n^löhe u 
folgt seiend und sdiarf aosschanend nach oben, um zu sehen, ob 
mdoo^lutUu^a lo-atmia bo-ito ijo ma-he-il-i^bode-lio U 

sei za £uigen jener Schmetterling, daranf wurde er hingemfen Ton 
anuhlio tca u hiorlio wala^io bo^üo ua-lioi j»^'-'^ 

seinem Vater, und der redete (zu) seinem Kinde, er sagte: „Nicht 

bö-ti pO'O'lanäno u po-teted^mu tfe botie-tie 

ist so entfernt zu machen dies dein Weglaufen hier, da und dort 

o u hi'dli'dli dudida üUie io bo lo 

ist allenthalben Grube über Grube in der Nähe, jetzt wenn du 

mdo mo-d^hu to ddimo all bo-itoj^ Ijo di^la 

dorthin kommst, fällst du ins Innere dieser Gruben.^ Da nicht 
bö'ti i-lo-dunohe-Uo loia U amo^lio bo-ito^ wa u de-lo-^bo 
so wurde gehorcht dem Worte des Taters, und nach seiner 

tutnbdo t^il-um-eUa dda^dda tio mdi Idba tütu hUa^llo 

schlechten Art, zu weit wegzulaufen, überkam ihn überaus stark sein 

tö'U fno'hüe mO'0'^6pa alinua bo'ito t-il-ungulo 
Wunsch zu verlangen zu fangen jenen Schmetterling bis dass er 

u tio de bo bo lo-u ma-mdo lo^ddku to dli bo-^to 

gelangte nach dieser Stelle, aber dort fiel er in jene Grube 



veraalaBBt zmn dorthin Kufen er^; o-/t (p. 19. 8. b.); ma-lo (p. 44. b.}; ma-i-ü- 
um'Omboto Yon t-um-omboto (p. 47. 8. und Note); o-lo (§ 19. p. 26 unten); he 
(§ 81. 6.) ; der Stamm Juntu^ Yon orluntu-a scheint „fangen^, „erreichen*' zu be- 
deuten; ii (§ 18. 2. b.): das Dorthinrufen »des'' Vaters; po (§ 85.); o (§ 81. 
1.); nuhlamino „entfernt sein"; fiber de- lo-bo (§ 19. 1.); tumbao scheint mit 
wambao verwandt zu sein: „sowie es einmal seine leidige Art war''; UU-um-etea 
(p. 47 Note). 

tno-hile mö-o-deopa (§ 88. p. 89 unten); alihaa. accus. (§ 18. 4.); t-iluhgulo bis 
lo-dehu (§ 19. 1. Z. 18); 
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wau Ho fnO'hile mo-botuld'-i di^la lo jüo o^dli oat-io 

und verlaDgend dort heraus zu klettern konnten schon nicht mehr 

mohu-fnokuaUa mdi le^dunga to latdo bo lo 

seine beiden Füsse, er versank in den Koth, aber herauskamen 
tinga palad-iOj u hua i-lo-dunga mdo 

seine nach oben gekehrten Handflächen, so wieder ward er getroffen 

^t amO'lio wd u mdo lo^maJtuld^i o^lio to delAmo dli bo-ito 
von seinem Vater und der half ihm dort im Innern jener Grube 

lapatdo loia mdo li amO'lioi j^Mö-nu di-^ ddno mSmbidu 

darauf erfolgte die Rede des Vaters: „Wenn ich nicht ganz in der 
udu^ ijo m^ü'dte lo io to del6mo latdo bo^Ho^ tuudu 

Nähe (gewesen), dann wärst da getödtet in jenem Kothe, weil 
to di^dlu mdo po'du'dunöhu ma^to to^nu lo-la tünu.*^ 
du nicht hören wolltest da wo eintritt Strafe/ 

I/o po-o-^po-o "dadta tä mo^dli o-di^lo tä Idikikirnd bo^ito^ bö lo 

Gar oft geschieht es Menschen, so wie jenem Knaben aber (nur) 
mO'du-'düo lo-mdo hila-Uo to piö^he tudu ti*a u ma-lo^o- 

wenn sie folgen ihrem Gel&ste zu einem Genüsse und indem sie 
lipata^lio wawa-to. 
vergessen sich selbst.^ 



mo-hiie partic. (p. 39. Z. 8. y. n.); o-ctU yon mo-ali; bo lo tinga „ausser^ 
19. 1.); i'fo-dunga mao (§§ 32. 2. raid 34. 1.) von mo-o-dunga „treffen*; wa u mao 
(p. 40. Z. 1 V. u.); -t (§ 7. 1. und p. 2. Z. 10 v. u.); o-lio (§ 17. p. 23). 

Z. 8. V. u. lo-hy von mo-kto „gehen** „kommen*; wawa-io „ihren Körper" 

(§ 18). 
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Wörterverzeichniss. 



lolontalo-SeutsGlL 



BaDt. = Bantik; Bol. = Sprache Ton Bolaan; Buol. = Sprache Yon Bnol; Kaid 

= Sprache yon Kaidipan; mal. = malajisch; Mon. = Sprache Ton Monondou: 

port. = portngidsch; sansk. s Sanskrit; Tom. = Sprache von Tomini. 



abauna. 


Schachtel aas PaUnblattern 


abuhu, 


Fledennaas 


adidiy 


Korb (aas Bambus, Rotang etc.) 


adjima^ 


Talisman, mal. m:^-*-^,^ 


aju. 


Holz, mal. yj\i vgl. p. 3 Z. 6 v. a. und Ta 




bellen am Schlass. 


n ^«ÄO» 


Ebenholz (Eohlenholz) 


» ittAi, 


Sandelholz 


„ mO'Uno 


Zimmet (Sassholz) 


akdle^ 


List J^l 


alahulua^ 


Kissen 


ahinOj 


links 


ake! 


wohlan! voran! 


aki! 


ach! 


aU 


Grabe, Brannen, Loch 


alihuy aliheaj aliheij 




(diheOy alt , 


schnell, eilig 


alinua^ 


Schmetterling 


alipOy 


Uaat (von Menschen) 


» 


ScJiale (von Schalthieren) 


» «>, 


Rinde (von Bäamen) 


» » 


Bast „ „ 


aUah ta aU, 


Gott ;|jt 
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ahj 



alumbenetiy 

aluiij 

amij 

innOf t% — , 

amoj 

amonOy 

ämpunu, 

anguru, 

apatOy 

arakif 
arata, 
ateUla^ 

atupato, 

aturani^ 
auhuy 



Fatier, Essen; Tom. ane^ aano\ Bol. ano\ 
Bant. kanen\ Mon. ka-anon. Das Wort 
alo hat sich also anscheineDd neben mo-na, 
„essen' aas dem Stamm kan oder ^^S\J^ 
entwickelt 

Stecknadel, port alßnete 

fein, zart, mal. ,jmJ L^ 

wir, mal. _^ Tom. ami vgl. § 16 

der Vater 

Brodbaom u. Fracht 

Matte (aas Blättern) 

Dienst, Hülfe, Erlaabniss, Verzeihang; Tom. 
ampune; Bol. ampunu; Mon. ampun 

Wein, mal.j^t 

Zeichen, Ziffer; sansk. ankm 

Faden, Garn, Draht 

Hand 

Branntwein 

Ofiter, Schätze, mal. o^t sansk. artha 

sfisse Kartoffel, (Convolvalas batatas), mal. 

Schaldsklave, ^^fs^ 

gekochter Reis in Eokosblätter gewickelt, 
mal. m:a^jXS' 

Yerordnang, Vorschrift, mal. Ji\ 

Ozean, mal. o^^ 



baaiulo, 
babüy 
badafij 
bqf($j 

bajarij bcyaU 
ba kihiy 
baUij 
bdladi^ 



B. 

Tan 

Vater, mal. ^L 

Körper, Bol. Tom. baJtana\ MoA. batano 

Oesicht, Stirn 

bezahlen, mal. A» 

Oheim (kleiner Vater) 

Zann, Umzäanaog 

Sack aas Blättern 
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balantüj 


Kosten, Unterhalt, mal. ^Ub 


bali^ 


Feind, gegen 


baümbiy 


Fracht, Ayerrhoa, mal. ^xJU 


banderoy 


Fahne, port. bandeira 


bähey 


Mfinnchen (von Thieren) vgl. § 10. 


banganOy 


Muscheln 


banka lo-maluOj 


Kamm des Hahns 


banuBOy 


Adel, Geschlecht, mal ^j«Jü sansk vaih^a 


barOf 


Westen, mal o«ij sansk. para 


baraniy 


W«,», G.pUk, ^ ^ 


barani wo 2o-, 


was immer, etwas 


bartstj 


Reihe, mal. ^^ 


batade^ 


Ziege, Bock 


batana^ 


Stamm, mal. «jL 


„ buloo 


Nacken (Halsstamm) 


baiaOy 


dumm 


bawüy to ti — , 


anteo, unter, mal. «^Lj 


bawanOf 


hell 


beoy 


Ankergeld, Steuer 


bekokao, 


Werkzeuge, Gerathschaften, mal. ^jS^Ji 


beUy 


Haus (Ceram alfur: baiUo) vgl. Tabellen 




am Schlusa 


beU-aj 


Wohnort, WohnpUitz, vgl. § 7. 1 


beneiiy 


Nadel, port. alfinete 


biahuy 


Sorge, Pflege, £ol. biagu; Moä. biaga; 




Bant. biahenj „leben'' 


biawaOy 


Leguan, Eidechse. 


bibio, 


Ente 


bihij bihiuy 


Seite, Rand 


bihu^ 


Strand, Lippen, Bol. bibigu; Mon. bibig; 




Buol. bigu; mal. ^ajü 


bilänOy 


Weibchen (von yierfässigen Thieren) vgl. § 10 


b4lroU (Wurzel buli) 


Schulden ygL § 32. 3 


büO'bolay 


Reisbrei, Brei 


b'il'ulo'ay 

* 


Platz wo angepflanzt ist^ Yon mulo „pflanzen'' ; 


• 


Wohiiplatz, Garten vgl. § 5. p. 7. 
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binatani, 

bihunUy 

bingunOj 

bintaüj 

bintalo, 

bintolOy 

biOj 

bite, 

bitiolOy 

büuOy 

böy 

boa-boa 

bobato^ 

bohe^ 

bohitOj 

bohu, 

bohu'lio, 

boij 

bO'itOy 

bo-i^bo-itOj 

bolij 

bO'Uj 

bolingo^ 

bO'liOj 

bo'loj 

bo-lo mealo^ 

bo'lo mecdo ti ta 

bolanffüj 

bolu'boluj 

bohdoOj 

banOj 

boOy 

bo'tij 

bo^Uoy 



Thier, mal. ijUj 

verwirrt, mal. 

Schalter 

nimm weg! (mo-mintoo) 

Rizinus 

Mais 

Leibbinde 

Sagobrei 

Rader 

Hanger vgl. mo-biti^ mo-b-ü-üi 

Kris, Dolch 

aber 

trag weg! (mo^nuxi) 

Name von Adeligen (nach Riedel) 

Geschwür 

Palmwein, Sagawer 

nea, jang, mal. ^L vgl. die Tabellen am 

Schlass 
der (die, das) erste vgl. § 26 p. 83. 
Schwein, mal. ^A» 
jener, jene, jenes vgl. § 20. 
jener bewasste, id. 
Bedeatang 

überdies, and noch, vgl. § 19. p. 27. 
irdner Topf (für Wasser) 
Wohlgerüche (wo-o-fto) 
wenn, aber, dann, aasser, vgl. § 19. 1. 
wer auch immer (lit. „wenn oder") 
jeder der. Alles was, vgl. § 21. Schlass 
eine Fracht, Sawbiki 
Pack ' 

verpacken, einpacken 
Kokospalme, Eokosnuss 
eng anschliessetiide Jaoke, mal. y>»L 
so, vgl. § 39. 
jetzt, vgl. § 39, 
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bo-tiay bo'tie^ 
botu^ 

botU''l%o^ 

bountuy 

buboOy 

buhudu^ 

buhelij 

buhetOy 

buhuoy 

builiy 

bujonOy 

bulalOf 

bulawdhu^ 

buleme, to — , 

» ode — , 
bulemenOy to — , 

bulij 

buUaatay 

bulirlänOy 

buUnOj 

bulita, 

bulona^ 

buhngo^ 

bulohgodUf 

buloo^ 

buloto^ 

btUuhuOj 

buluOj 

buna^ 

buno, 

buno lo-ajuj 

buno lO'pOy 

bunolOy 

Joest, Holontalo-Sprache. 



dieser (e, es) vgl. § 20. 

Stein, Kern, Korn, mal. jJü Bai. Moä. batu; 

Kaid. botu vgl. die Tabellen am Schloss 
rund vgl. § 17, Schlass 
Exkremente 
Peitsche 
Zibethkatze 
kQbn, mutbig 
scbwer Tom. bogate; Bol. bugato\ Mon. 

bogat 
Würmcheu in Holz n. s. w., mal. /^ 
Fiscbnetz 
toll, verrückt 
Meer, Sea 
Balken 
binter, binten 
nacb binten 
draussen 

Wertb, Preis mal. ^ ' 
Eidecbse 
Glanz vgl. mo-o-läno, mo-ti'ldnOy waH-läno^ 

u läno 

Axt, Beil 

Heoscbrecke 

Obr 

Topf (gebrannt), mal. p^ 

Donner 

Hals 

Prabn, Boot 

mlde Taube 

Kiste, Koffer 

Blume, mal. '^ 

Stamm 

Baum 

Schenkel, Schooss 

taub 
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buntuho le^maio^ 


Augbraae 




buolo, 


Golf, Brandang, Welle 




buupu^ 


Anrede für Grossvater u. 


Grossmatter 


buruniy 
butaio, 


Vogel, mal. ^^^ 
Fluss 


• 


butioto^ 


Wade 

• 




butoo^ 


Rath 


» 


butuluj 


Flasche (holläDd.) 




btäutu^ 


Tasche 




buudu^ 


Krätze 




buuluy 


Hirsch 


• 



D. 



daa^ 


gross, ansehnlich 


da^daatay dcuita^ 


viel, sehr 


daiatOy 


kahl (z. B. Kopf) 


dalalo^ 


Weg; mal, ^L>- Tom. djalane; Mon. dalan. 




vgl. die Tabellen am Schlass 


dalangaij 


Ringe an den Fassgelenken 


dale^ 


Matte aas Rotang 


damahuj 


Baumharz, mal. ^b 


dambalOy 


Ufer, Strand * 


dambu, 


Fracht, Jambosa, mal. jjc4.:>. SHrnsk. jämbü 


dangüy 


Ring (für Männer) 


danffu, 


Kinn, Kinnbart, Bart, mal. yzi^Jät^ 


dahka - danka 


Spinne 


dapa-dapato 


bereit, mal. v^tJ 


datahu, 


Fläche, flach, eben^ mal. J'b 

V 


datlni, 


Waage, mal. '^^y^ (chinesisch, ta-chengf) 


de^ 


(Partikel) in Zakanfr, vgl. § 81. 4 u. p. 48. 


dehetOy 


See, Meer, Tom. dagata] Bol. dagato; Mon. 




dagat] Baol: dogoto 


dehupOy 


Stirn 


dehu'dehu, 


Bank aas gespaltenem Bambas 


dehu tonu lita {oluu\ 


Ringfinger] 
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dehuwolota (p) 


JöDgstgeborene 


de-lO'bo O'de-lo^ 


ebenso wie, auf die Art von vgl. § 19. p. 26. ^ 


delo-Oy 


bring! (mo^delo) 


de-lo-de^ 


ausser, es sei denn 


delomo^ to delom-io^ 


Innere, in, inwendig, mal. ^!j Bei. dalanu)\ 

1 




Kaid. dualomo; Mon. dalem; Baol: du- 




lalomo 


delomo aju, 


Wald (im Holz) 


depvlüj 


Eochplatz, Herd, mal. ^to 


detohu^ 


Ladung 


de-Uy 


fernerhin, in Zukunft vgl. p. 48. 


dewoy 


Lob 


di-a^ di-aluj di-aluOy 


nicht, nein, nicht sein, vgl. di'la. 


di-a tuüj 


leer (nichts darin) 


didiy 


Regen 


didina^ 


Mörser aus Holz zum Keisslampfen 


dielOy 


genug 


dihey 


Affe 


dilüy 


Zunge, mal. »JuJ BoL, Mon. dila\ ßant. 




dira 


di-la^ di'^ 


nein, nicht, Buol: dia; Kaid. dio; Mon. 




di-ka 


di-lalo'^ 


nicht mehr 


düato^ 


Leber 


dile^ 


Fürstin, vornehme trau 


däolOy 


Kuss 


dilomänOy 


Seide 


dine-dine^ 


Verbot 


dinlhoy 


Wand, mal. pjjö 


di~pOy di'po lo'j 


noch nicht 


di-poluOy 


noch lange nicht 


djamuy 


Stunde, arab. j^sansk.^ä/wä „Nachtwache" 


djoy 


• • 
ja 


djuria. 


Durian, Durio zibeth 


donOy doho lo-. 


mehr, noch mehr 


duan^ 


Bug eines Boots (?) (Riedel) 
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dudepOj 
dudetu. 


ein Baum, Erythrina^ mal. ^b 
Nadel 


du'dulaOj 


nahe bei 


duhelOj 


Brust 


duhiy 

duhi h'buto^ 

duhu^ 


Dom, Stachel, mal. /^jj^o 

Begeobogen 

Blut 


duüOy 


Kohle, Holzkohle 


dulahu, 

„ tä — , 
dula-dulahv, 
dulahu bo-tia 


Ebenholz 

Tag 

junges Mädchen 

morgens früh, frühe 

heute 


dulahu hadß. 


Sonntag, arab. j^nj) (^) 


y, sahuto^ 


Sonnabend, arab. ^J^ 


duli^ 


• 

Pflanzensaft, Gummi 


duluno, 


Vorderseite 


dumu-dupo^ 
dunüo 


frühe, morgens früh 
Zahn 


dunOy 


Blatt, mal. ^^lo 


dunioj 
dupij 
dupotOy 
dutalo^ 


Welt, arab. i^ 
Brett, Tafel 
Wind 
Sturm 


dutu^ 


Erbstück 


duttda, 


FIuss 


duudulif 


Zuckerzeug S^ö 



e. 



ea. 



Interjection, einfacher Yocativ oder je nach 
der Betonung Ausruf des Erstaunens, Ab- 
sehens u. s. w. vgl. § 42 

Herr, höfliche Anrede für beide Geschlechter 

vgl. § 16 
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elepanu (e-le^po-nu) 



ente, 

entelo, 

epaOy 

eputOy 

ewelaj 



anscheinend zusammengesetztes Wort, in 
der Bedeutung ,,das that nichts^, ,,ob- 
gleich^, „obschon" vgL no-pe-ey pe-U-hi-a 

Indigo 

Zorn, Wuth 

hohl 

Fischreuse 

Wasserschildkröte. 



H. 



haja-haJQy 


lang 


halahadiy 


Säge 


halatiy 


Glas (holländ.) 


haUy 


Ereigniss; das was sich zugetragen hat 


kapatOy 


Eörperhaare (des Menschen) 


ha7*u8i, 


erforderlich, mal. {jmX^ 


hasüiy 


Steuer, arab. JyoL^ 


hele. 


Krebs 

* 


/lepuj 


Schilfrohr (dick) 


hetule 


Bett 


heute. 


Thur (aus Brettern u. s. w.) vgl. mo-heuto 


hialOj 


Gemahl, Ehefrau 


hianJm, 


während 


hihüinaj 


Genosse, zugehörig 


hilüy hilaOy 


Inneres, Athem, (Rapanui: ina) Gesinnung, 




Uerz, Bol. ginawQy Moü. gina vgl. § 18 


hilao mo-'tuliduy 


treuherzig (nio-tult) 


hi-lcuhlao-Qy 


ungeflügelte Thiere (mo-lao) 


h^mboy 


Schaaf 


himbulOy 


Lüge 


hi-polu'ay 


voll, vgl. h-polu 


hirirharay 


Verwirrung 


hitu, 


Banane 


hohemOf huhemOy 


Krabbe 


hotiuy hutitty 


Rotang 




e^ 



hua^ 


wiederum, zurück 




kuajaduy 


sprossende Pflanze 




huajOy 


Krokodil, mal. ^\^ 




huali, 


Zimmer 

1 


• 


kualimoy 


Ring (für Frauen) 




huänOj 


Grube, Locli, Mine 




huango 


Hackmesser 




huata 


nimm weg! (jito-rnuato) 




hubuOy 


Nabel 




huhama^ 


der Hergang einer Sache (Riedel) 




hu-hebüo, 


• 

Ruder vgl. mo-hebüo 




Jtuhebu^ 


Thur (aus Bambus, Matten u. s. w.) 




huheiduj 


Kamm 




huhuWie, 


Tragstubl, Last 




hu'hulo^lio^ 


J?'ieber, Schauer (lit. sein Zittern) 




hu'huntinOy huntlnOy 


Scheere, mal. kJJ^ 




fiuiy . 


Nacht, Abend; Kaid. gubii\ Moii. gobii; Buol: 
guiy „dunkel" 




huuluy 


Berg, mal. vi>s^^ Kaid. bukiru; Buol; bukid; 
Bol. buidu] Mon. bulud 




hut-hui, 


spät vgl. § 6. p. 9. c. 




hula. 


Zucker, mal. J^ 




„ patili^ 


weisser Zucker, mal. ^[ji iyi (Sandzncker) 




hula^ tä — , 


Albmo 




Au/a, 


Mond, Monat) mal. ^y vgl. die Tabellen 
am Schlnss 




hulänOj 


Arzt (Eingeborener) 




hulahiOy 


Eber 




hulaOy 


Blume 




hulato^ 


getrocknetes Fleisch 




/lulatalOy 


Schweiss 




hvlawa, 


Gold 




hvle^ 


Frau, Gattin 




kulirhuliy 


geheim 




liulinOj 


Nase 




hulo (?) 


Geliebter, Bräutigam 
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huloOy 


seis dich! (hocke dich!) mo-huloa 


hulotu^ 


schwer, stark 


huloiQOy 


Mücke 


hvludej 


Br&cke 


hulwhiäulo, 


rund (z. B. angeblasene Blase) 


hulunOy 


Himmel 


k-um-ehetOy 


schmelzen 


h-nmH>heloy hr-um^uhu" 




lOj hulu'helalo 


zittern, schaudern 


h-^m-ojono^ 


weinen 

« 


hunajOy 


Sand 


huno^ 


Fracht 


huno lawa^ 


Gewürznelke, id. Baum 


huno h-bonOy 


Kokosnuss 


hunOy to — , 


Mitte, mitten 


htu>alo, 


betrunken sein 


huodu, 


Rotz 


hucjoto^ 


Gras, Unkraut 


huoo. 


Haare (vom Menschen) vgl. die Tabellen am 


• 


Schluss 


huta^ 


Erde, Boden, Landstrich; Bol. buta\ Mon. 




Kaid. huta 


huta-hutähaj 


Taschentuch 


hutOy 


Armband (von Muscheln u. dergl.) 


hutualoj 


kastriren 


hutuaUo, 


Köpfejagen, koppensneUen 


hutunOy 


Aussatz 


huuy 


Gelenk, mal. ^/^ 



jdhu^ente, 

ibiliai^ 

idulo, 

ijo. 



I. J. 

blau 

c 

Geist, arab. i¥*^\ 
hierher 

von jetzt ab vgl. § 7. 2. 
dann, darauf, da 
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jibunOj 


Reisscheane, Scheuer 


ßlo. 


schon 


jmao^ 


wollen 


ila^ 


Essen, Speise 


ilaluhuj 


Hafen, (See*) 


ilani, 


Garten, Feld 


üatOj 


Blitz, mal. u>JL/ 


üOie^ 


abwärtstreiben auf Wasser (nach Riedel) 


i'J/h-daa tahhn^ 


Ueberschwemmang (Wasser gross geworden) 


ilrohe-ay 


erschreckt vgl. m^he, ohe-^lio 


üoliy 


verlieren 


i-h'to-lio, 


Familie (dort seiend bei ihm) 


iluntuniy 


gl&cklich sein, glücklich, mal. «Jut 


imantuno, 


Block, Blockarrest 


inanay 


Mutter 


intanij 


Diamant, mal. ^jcil 


intüy 


jetzt, dann 


intupOj 


• 

Blasrohr 


inulOj 


Oel 


„ bonOy 


Kokosnussoel 


„ hutüy 


Petroleum (Erdoel) 


io, 


2. p. s. pron. pers. du, Tom. Bol. to; Mon. 




iko vgl. § 16 


iohvy 


Speichel 


ipahuy 


Schwager, Schwagerin, mal. ^t 


isnene, 


Montag, arab. rj^' 


• 


wir, mal. vi>uJ" vgl. § 16 


ÄO-Ätt, 


dergleichen, solcherlei (Pronominalstamm 




ito) vgl. § 7. 2. 



kabatalani^ 
kabtloy 
kade^'a, 
kado^ 



K. 



stolz, trotzig 

Schachtel (nach Rosenberg) 
Stahl, port. cadeira 
Sack, mal. c^Ji 
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kakatuay 


Eakada, Eneipzange, mal. t^üCT 


kalamuj 


Schreibfeder, arab. j^ 


kalandi^ 


Korb, mal. 5^^ 


kalatatiy 


Papier^ mal. j<*iy 


karadjit, 


Arbeit, mal. ^S 


kareta. 


Wagen, port earreta 


kedjuj 


Käse, port. queijo. 


ketamuj 


Hobel, mal. ^JC^^ 


kiki^ u-kiki^ ktki-hd^ 


klein, mal. Jcspu Tom. dedei% Bol. dit%\ vgl 




die Tabellen am Schluss 


kUabiy 


»3 ^ 
Buch, arab. \J^ 


kopiy 


Kaffee. 



laangale^ 

laba, — fc-, 

labioy 

labü~io, 

labuj 

labuaf 

laiy 

laitOy 

lajahu^ 

lakay 

lakuy 

lalabuy 

lalahuy 

laUzla, 

lambiy 

lambuto^ 

lamita-lo 

lamitOy 



AnfiaU, Strandong, mal. ßil 

sehr, mehr, mal. xJ 

Sago 

Ueberschass. übrig (mo-po^labüo) 

Mehl 

Ankerplatz^ Rhede, mal. ^^^ 

männlich, mal. ^^ vgl. § 10. u. p. 4. Z. 5 

durch, hindurch, durch und durch 

beständig, dauernd, ganz 

Segel, mal. Si vgl. § 3 

Farbe, Fimiss, sansk. laksha\ Pali: lakkka. 

Betragen, mal. ^^ 

Form, Inhalt 

Eiter, mal. ^üü 

Fluss, Fluth 

gelb 

nackt 

junge Banane 

Haare (von Thieren) 

schmecken 

Geschmack vgl. p. 2 Z. 10 
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lamuOy 


Moskito, mal. fjLA^ 


lani, 


Spanne 


längej 


Fracht; Artocarpus integrifolia \^^ 


lanOf 


Fliege, vgl. die Tabellen am Schluss 


langapa^ 


Messer zam Reisschneiden 


lanelOy 


anstarren, hinbUcken 


laniinalo, 


fitol, trage 


lapataOy 


anscheinend eine Yerbalform in der Be- 




deatung „nachdem'', „darauf, „<)!Ei'', Mon. 




norapatmakoj vgl. § 34. 1. ' 


laputahy 


lasterhafib, schlecht 


latao, 


Schlamm, Koth 


latiy 


Teufel 


lawano^ 


Spinnengewebe, vgl. mo-lojano (?) 


le-dunga mai. 


komm her! (me-dunga) 


le-'lengela^ 


Kessel, Gong vgl. p. 2. Z. 18 


lente^ a — , 


nicht doch! pfui! 


feto, 


Taschentuch, port len^o 


lilmOy 


Bai, Busen 


liluku^ 


Erdbeben 


litnbuy 


kurz 


lüutOj 


Seil, Leine, Tau 


limehuj 


Dorf 


Ivmu. 


Citrone, Frucht und Baum, port. limao 


lintiduy 


Ader 


lintdoj 


Gebiet, Dorf 


lipa-lipay 


Sarong 


lipu. 


Land, Stadt, Dorf 


litiy 


Kupferdraht 


lüo. 


Insel 


lohulij 


sterben (von Vornehmen) 


loia. 


Rede, Sprache 


tolanOj 


Nachmittag 


hlapOy 


Dach (von Stroh) 


lO'loluhubuy 


einstürzen 


lohmotOj 


sinken 
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lo-longa^ 


aaseinander kratzen 


lo-maino^ 


einen Ton yon sich geben vgl. tinohu 


lömbuj 


' morgen 


löfUßa, 


von hier her 


löntSto^ 


von dort her 


lönto^ 


von — her 


lönto U'to-nuf 


von wo her? 


lo-paltaoj 


angreifen, verfolgen 


lo'patata; 


deutlich, o£Fenbar sein, — werden 


lopOj 


Klafter, Faden (Mass) 


lo-pobuy 


verbrennen 


lo'poluy 


voll, vgl. hi-polu-a 


lotlno^ 


Essig 


„ h-djmraj 


Tamarinde 


luh% aju — , 


Sandelholz 


luhij 


Verlust, Schaden, mal. ^*^ 


luhuto^ 


•• 

Banane 


l^um^ajahv, 


segeln, mal. J^ vgl. p. 39. c. 


l'Uni'ajuhu^ 


fliegen, Moüi. ilumajug 


l-um-andio^ 


springen 


l-um-oneto^ 


entspriessen 


l^nm-valOy 


herauskommen, ausgehen, auslaufen^ mal. 




,^ 


l'um-tilOy 


wach sein (Riedel) 


lumunOy 


Nest 


l-um^uräu^ 


einsteigen 


lumutOj 


Moos, Tom. lumuie\ Mon. lumut; Bol. lu- 




mutu'y Bant. rumu 


lungoiw^ 


Kopf, Bnol: lungako 


luobuy 


Nagel Kralle 


lupiüy 


falten 


lutv^ 


reife Banane. 



7ö 



M. 



^ Uduhu — , 
madatj 

fiui^de-dulu^ 
ma-huläinOf 
ma-kuto^ 
maiy 

mai- laba^ 
fnai-laba-laba Zo-, 
ma-i'lO'butUf 
ma 'i'lo^ ma - wodu^ 

malati^ 
malüa, 
maluo^ 

„ bäne, 

ma^meno, 

ma^nelOy 

man-adjariy 

mangOj 

manitiy 

maoaturua^ 

maraffaiy 

marupatij 

mariantj 

matey 



kraftlos, &de 

3ü8swa8ser 

Opium, maL ojU 

nicht vorhandeii seiend, verschwunden 

nachsprechen, nachäffen, lacherlich machen 

blankziehen, entblössen (ein Schwert) 

kommen, maL ^cjüt vgl. die Tab. am Scbluss 

mehr, sehr, zu sehr, spät 

immer durch, immer voraus 

wachsen 

es ist vorbei (^mo-la-toodu) 

gangbar sein, Absatz finden 

Blume, Jasminum sambac^ sansk. malati 

spanischer Pfeffer 

Huhn, Tom. Bol. manu\ Baut, ivnanwy Mon. 
manuk 

Hahn vgl. § 10 

Henne id. 

Scham, schämen 

kurz (sein) 

lernen, mal. j:>\jla 

Kelch, Trinkschale, Napf, mal. ly^^ 

Farbe, Tinte vgl. mo-ito u. § 7. 1. p. 11 

ordnen, regeln, eintheilen, mal. J\jkA 

tanzen 

zahme Taube, mal. ol^ 

Kanone, mal. j^^ 

sterben, tödten, todt, mal. ^jU vgl. § 33. B. 
Das Wort scheint indess aufgefasst zu 
werden wie ein mit m~ präfigirter Stamm 
„ate", zu welchem p-ate Causativum (?) 
wäre „tödten lassen" ; denn neben m-il^ate^ 
„gestorben sein", findet sich auch pass. 
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il-atSy praet. ma-ä-ate; vgl. 


auch die 




Tabellen am Schloss 




mato^ 


dünne Schicht, Leiste, Klinge 




matOy 


Auge, mal. oU vgl. die Tabellen 


am Schluss 


mato lo-dulahu, 


• Sonne (Auge des Tages) 




„ „ taluhuj 


Quelle ( „ „ Wassers) 




ma^tubu^ 


kochen 




mealo^ 


oder; Tom. mebaUj „aber** 




meämbo^ 


oder, vielleicht 




medja^ 


Tisch; port. niesn 




me-dunga^ 


körnigen 




mehunOy 


Salz, salzig 




melüj 


roth, mal. v^ 




membidu^ 


dicht, nahebei, beinahe (aus me-i 


enibidu) 


me-nahu^ 


sich freuen 




menffOj 


unreif, ungar 




müano^ 


Flussmündung 




m-ilate, 


Leiche, Aas vgl. mafe 




moa-ami^ 


alle (wir alle?) 




mo-alato, 


roh (sein) 




mo-alty 


können, werden, geboren werden, 
geschehen, Bol. Mofi. mobali 


entstehen, 


mo-alij 


Gelegenheit 




mO'ämbua (moa-) 


versammeln 




mo " bata^ 


nass, feucht (sein), mal. ^^L 




mO'-bawanOj 


hell (sein) 




mO'büato, 


zerreissen 




mo^bite^ 


rudern 




mo'büij mo'b'ü'iti 


hungern 




mo-bitua 


stecken 




mo'boduj 


rufen 




mo-bohu^ 


aufstehen, mal. ^L 




mO'botulOy 


in die Höhe steigen, klettern 




mo-bu'buajay 


scheiden, Abschied nehmen 




mO'buhetOy 


schwer (sein) vgl. buheto 




mo-bvjono^ 


scherzen 
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mo-bulej 


müde (sein) 


mo-buliy 
mO'bulotOj 


Schulden haben vgl. b-il-oli u. no-po-bu-a 
leihen 


mO'bulotOy 
ino-butao, 
inO'butolo 


lahm (Rosenberg) 
spalten vgl § 25. Schluss 
streiten mit Jmd. 


mo'btäuhuj 


satt sein 


mo'-dahay 
mO'dahaniy 


Acht geben, aufpassen 
Handel treiben, mal. «j |j 


mo^dantioy 

mO'dapataOj 

mo-dapato, 


übereinkommen, mal. ^^^^ 

bereit machen,, rüsten vgl. dapa-dapato 

bereit sein id. 


tnO'dapitOj 

fM'de^deOj 

• 

mo-de-deto^ 


begleiten, geleiten 

bngsiren 

berühren 


mO'-dehu, 


fallen 


mo-deloy 
mQ-dembinOj 


bringen, tragen, schleppen 
kleben 


tno-den-neto 


beissen 


mo-deopOy 


fassen, anfassen 


mo-depitOy 
tnO'detohuj 
mO'-detu^ 


geben, bringen, besorgen 
enthalten, beladen sein 
nähen 


mo - dihOy mo-dik- u m-o^ 


halten, fassen 


mo-dilOy 


küssen 


mo' diney 


ansprechen, zurufen; verhindern, verbieten 


mo^diolomo^ 


dunkel 


mo-dipulatOy 
mO'O'dunga 
mo "du- dungaja 
mO'du'-duOy 
mo-duhena 


glatt, schlüpfrig 

1 zusammentreffen, zugleich geschehen, Tom. 

) tonkaja 

folgen, nachfolgen, verfolgen 

vermehren, zunehmen 


tno'dulohuy 
mO' dunohuy 


anklagen, beklagen 
hören, mal. -ij 


mO'duOy 


lesen 


mO'duoto^ 


schnell gehen, laufen 
78 



mo^dupa (mthdupo) 

mo 'dupttOj 

mo'dutolo^ 

mO' dutUy 

mo-entelo^ 

mo'hala'hadtj 

mO'harapij 
mo^hatOj 

mo-hebüo^ 

mo-he~dewOj 

mO'kedu hilao^ 

mo^he^hulOj 

ma'he''humOy 

mO'helo^ 

mo-he-nelo^ 

fno-hinu^ 

nuhhe-pito^ 

vio-hepo, 

mo-he-^h^ . 

mO'he''upo^ 

mfhheutOy 

mo-he-uwanOy 

mo-huapo, 
mo-hiheo^ 
mO'ki''hiokej 
mO'hiladu^ 

m<hhimbalato^ 

mo'-himbuhj 

vio-hirniontalo^ 

mo^hirtnoo^ 

mo'hingadu^ 



arbeiten, bearbeiten, anfertigen 

umarmen 

ansdauern, aasharren 

Hinlegen, niederlegen 

zornig sein 

sägen 

holen 

hoffen, mal. ^^iP 

mager (sein) 

Furcht, bange sein vgl. § 33. A 

rudern vgl. hu-hebilo 

loben, anpreisen 

athmen 

befehlen, sprechen (von Vornehmen) 

durchnässen, untertauchen 

leicht (sein) 

verfolgen, nachfolgen; veijagen, vertreiben 

trocken (sein) 

irgendwo anhalten, angehen 

den Körper reiben, einreiben 

schuttein 

greifen, fassen; Faust (vgl. tno^de-^jpof) 

schliessen, zumachen vgl. heuto 

bellen 

schenken vgl. wo^hia u. § 2. p. 4 unteu 

zählen, rechnen 

immer (A. B. Meyer) vgl. mo^huheo 

scherzen 

an der Sonne trocknen 

um etwas ersuchen, bitten, verlangen 

warten 

um etwas winden 

lügen, betrögen 

prüfen vgl. montalt 

sammeln, versammeln 

verändern, sich bekehren 
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mo-hintinOj 
mO'hintobuj 
mO'hintUy 

m(hhipOj 

fno-hualtaj 

mo-hua-lmo^ 

mO'huato^ 

mo^udedu^ 

nuh-hudUy 

mO'hudulOy 

mo-huheiduj 

mO'huheOy 

mo-hu'hetOy 

ma^huhuloy 

rnO'kulatalOy 

mO'hulej 

mo^hulimeänOy 

mo-huloüy 

mO'huloduj 

mo-hurnüy 

mO'humbtUOy 

mo-h'-um'eloy 

mO'humpaduy 

TnO'hundapOy 

mO'huntmOj 

mO'huhffulij 

mo-huntu, 

mO'huOj 

mO'hu'pitOy 

mO'hutodu^ 

mO'hutOy 

mo-Jiutu^ 



verlieren, verschwinden, ablianden kommen 

nachäffen, lächerlich machen 

hoffen, auf etwas rechnen 

fragen; Stamm intwj imper. intu-a; pass. 

il-intuAio etc. 
helfen. Hülfe > 
blasen 

schlagen (A. B. Meyer) 
alle Beide 

heimkehren, zurückkehren 
verreisen 

reiben, einreiben, abreiben 
übergeben, überliefern 
schlagen 
kämmen 

lange dauern vgl. nKhhiheo 
reinigen, waschen, abspülen 
kalt (sein) 
schwitzen 
Beischlaf 
schwindelig sein 
sitzen 

dick, grob, rauh (von Stoffen) 
zusammenfügen (Holzwerk u. s. w.) 
zusammenflechten (Taue u. s. w.) 
schlagen (mit einem Holz) 
schlagen 
kauen 
scheeren 

auseinandersetzen, reden 
auf dem Kopf tragen 

offen sein, mal. i^:^ Bol. obuo\ Buol: buko 
sieben, seihen 

stinken, verfaulen, schlecht, verdorben (sein) 
wollen, mal. ^U Buol: mogu 
thun^ ausfahren, machen 
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w 

mo-ü, 

mO'üapitoj 

mO'iloOf 

mO'üotOy 

mo-i-po-tunUj 

mO't'tohv, 

mo'^itOj mo-itomo^ 

mo^karadja^ 

mO''la''alOj 

mO'la^apo^ 

mo'ldlma^ 

mO'lahepOj 

mO'lahUy 

mO'laito^ 

mo^lajäno^ 

mo^lagoa^ 

mO'UdüOy 

fnO'lamahuj 

mo^lambatOy 

mo-la-me-metOj 
mo^lametOj 

mo^langatOj 

mo^languna^ 

mO'languno, 

mo-laOj 
mo-lo'laOj 

Joest, Holontalo-Spraehe. 
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lange her seiend, lange dauernd Tgl. mo^ 

hi-heo and fno^hu-'keo 
lachen 
folgen 
jucken 

schwanken (von Schiffen etc.) 
lernen vgl* nuhp(hiunu 
mitfahren (taeoj Boot) mitgeben 
spielen, seherzen 
sdiwarz, maL aX^ 
arbeiten, mal. ^ 
treten 

ohrfeigen vgl. ta^apo 
Tor Anker gehen, liegen vgl. labua 
zabereiten 

weglaufen, fliehen, maL _.^^ 
hinabsteigen, sieh abwärts bewegen 
bestellen, auftragen 
entflammen 

das Netz auswerfen vgl. lawano 
mit den Armen schlenkern 
versetzen, verziehen 
scharf (sein) 
rein (sein) 
rauben, mal. ^^ 
verderben, vergehen 

sich eilen, gewandt sein, vorwärtsgehen 
antworten 

weit, fem, entfernt (sein) 
hoch (sein) 

für etw. einstehen (nach Riedel) 
tragen, schleppen (1 Person trägt die Last 

auf der Schalter) 
Die Hände emporheben (zam Bitten u. s. w.) 
gehen, Stamm la; z.B.lato hHao-lio » y^^venit 

in mentem ei^; Mofi. BoL Ejdd. m<hlako. 
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fno'lato^ 
fnO'lawatOf 

mO'la^uHxiUf 

mO'Idey 

mO'lengehy 

fno'lepoj 

mo-lihuy 

fnO'UhutOj 

fnO'li'libuj 

mO'ltmba 

mO'lvmbcUatOy 

mO'limbeduj 

mo - limo - muhu^ 
mO'na^limO'-'fntthu 

mO'lingelOj 

mo^ltnOj 

mo'linohu^ 

mo^lipatOj 

mo^lo'bui^j 
mO'lo'buo^ 

mo-lO'duOj 
mo-lo^kiduy 
mO''lO''hihi, 
mO'lO'hu-hubuj 
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wegwerfen 
Anker werfen 
gewohnt, erfahren (sein) 
selten, seltsam (sein) 
senden 
vorbei sein 
bereuen 

sagen, nennen, berichten, Tom. id. 
läuten, Gong schlagen 
trajnpehi, stampfen 

schlecht (von Charakter) hasslich (sein) 
unglücklich, von schleehter Vorbedeutung 
baden 
binden 
rollen 

schöpfen (Wasser u. s. w.) 
umwinden, umgürten 
husten 
wiegen, wägen vgl. ti-ti^mino 

gurgeln 

braten 

wild (sein) 

süss (sein) 

dick, schwer (sein) 

dann, fein, maL , iwJui 

vergessen, mal y^ 

verschämt (sein) 

begraben vgL § 31. p. 35 unten 

stechen (mit einem spitzen Bambus u. d.) 

vgl. tO'to^buo „Lanze^. 

versinken 

singen 

weich (sein) 

umstürzen, auf den Boden schlagen 

reden, sagen, sprechen 
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mo'lolaj 

mo^lo'laanij 

mo'lo^lame^ 

mO'4(hlimOj 

mo-loloj 

mo-lo^lohuluaj 

fno'lo'lohumOj 

mo-UhlolOy 

ma-lo-lomo, 

mo-lo-loOj 

mo-lombuli, 

mo4o'melo^ 

fMh-lo-nuo^ 

mo-UhlmOy 
mO'Uh'tolo, 

moUmalm^ 

mO'hiranOy 

Tno^lubOj 

ma-luladu, 
mo^ulawotOj 

mo-ltdij 
m<hluloOj 
mO'lu'-lupuhuj 
mo^lumbilay 

mo^luOy 

mo-luqjOy 

nuhluotOj 



übrig bleiben, — sein 

schwimmen 

^itflftnunen 

erhalten, empfangen,* mal. ^j 

trübsinnig (sein) 

k&mpfen 

flüstern 

schluckeni verschlingen 

aufmerksam (sein) 

schiessen lassen (ein Seil o. dergl.) 

umkehren, umdrehen 

vernichten 

verabscheuen, hassen 

auf dem Schooss halten vgl. buiio Uhpo 

sauer sein 

straff spannen; stark (von Menschen und 
Thieren) 

rauchen (A. B. Meyer) 

Hiliscus tiliaceus 

weit, lose (sein), mal. ^«^ Ja! 

vertrauen, zahm sein 

in etwas hineinthun, laden (Gewehr u. d.) 
einschenken vgl. turono 

mit erhobenen gefaltenen Händen Ehrerbie- 
tung erweisen 

schreiben, mal. yj*iyi 

wählen, aussuchen 

mahlen 

dingen, bieten 

tauschen, wechsehi 

schwach (von Menschen) 

brennen, verbrennen 

Schatten 

unkenntlich machen, verbergen 

schwach (von Holz u. dergl.) 

bezeugen 
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mO'luuduy 
nuhfnaja, 
nuHnajali, 
mo-nuyano, 

m<hfnaluj 

nuhmangulOy 

mthmantäniy 

nuhmata, 
mo-matij 

nuMnUnduy 

mthmi'lohuy 






gar, reif (sein) 

messen, snaLSy^ 

▼ertraaen 

bezahlen, mal JL 

Fackel (rgl. bawano, hell?) 

kleiden, mal ^JVi 

verwechseln, abwechseln, nachfolgen 

einwickehi 

klopfen 

ziehen 

tragen (auf dem Rücken) 

geschehen 

schaufeln 

stechen (mit einer Klinge n. dergl.) 

drehen, winden 

kneifen (mit den Nägeln) 

sehen, mal, si^^aI. Trotzdem loku mit dem 
vorangehenden mi (bi) aufs engste ver- 
bunden zu sein scheint, muss die Wur- 
zel „lohu^ allein sein; denn ausser den 
von bäoku gebildeten Formen, z. B. 6-1^ 
ilohe-Ko „(die) von ihm gesehen waren^; 
ma-p'4l'0~pO'biloh'4o „es wurde sehen ge- 
lassen'' kommt auch die Form mo^loku^ 
in der Bedeutung „das ümschanhalten^ 
vor. Wird der Stamm lohu mit schwachem 
Auslaut als „in^ oder „nach einer be- 
stimmten Richtung hin thätig^ gebraucht, 
so verdrängt das lokale % den Auslaut und 
es findet sich der Stamm loh% abgesehen 
vom Imper. yfiirlohi^X „sieh hier*' auch 
selbständig, um den Begriff des Zeigens 
auszudrücken, z. B. ma^lohirlio „es ward 
gezeigt" vgl § 82. 

aufheben, erhöhen, wegnehmen 

Anker lichten 
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mo^mitO'duy 

fnO'moboOy 

mo-mobuy 

fno'mobuhuy 

mo-mo^ngalOy 

mo^fMihgulOy 

mo^montunCy 

mo-mopoo, 

mo-motaku, 

fno-motaOj 

fnO'inuajaduy 

mO'-muajOj 

mo-rnuatOy 

mO'fnuhutOy 

mo-mulepe, 

mo^mulij 

mo^multhuj 

mo^muloy 

mo^imduhutOy 

fiio^mululoj 
mo-rnuay 
mO'fnutaOj 
mo'fnutUy 

mo^naatOy 
mo-nadi, 
mo-nahuy 
mo-naäoj 



schmeicheln 

h&Dgen, aufhängen \ scheinen Ver- 

Tgl. mo^miküo > wandt zu sein, 

kneifen, drücken, kneten ) vgl. pääa-^nuio 

falten, vgl. pi-friwa 

reinigen, waschen (Kleider u. s. w.) 

rösten, braten ygL mo^pobu 

schlagen (mit Botang) 

von hinten (Riedel) 

heraosholen, herausziehen, mal. jCju vgl. fno- 

no^alo 
Gong-, Trommel schlagen 
zusammen-, niederschlagen 
klopfen 

mal. ^13 (schiessen n. s. w.) 
spalten. Tgl. mo^butoo 
stürzen 

schelten, schimpfen, verspotten 
aufheben, erhöhen, wegnehmen, vgl. § 33. c. 
begiessen, baden 
streuen, zerstreuen 
lösen, befreien 

tragen (2 oder mehr Personen eine Last) 
pflanzen. Pflanze, vgl. § 33. c. 
stürmen, anstürmen vgl. o-bulukutu p. 39. 

Z. 22. 
rollen, aufrollen 
öffiien, offen (vgl. mo-huo) 
zertreten 

schneiden, kappen (mit dem Hackmesser) 
essen, mal. ^U.Tom. umano; Mon. monaanj 

vgl. cUo, n. die Tabellen am Schluss 
abwischen, abfegen 
lernen, mal. /y^ljbo lesen 
im Boden wühlen, kratzen 

angeln (paäo Angel) 
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mO'natitpOj 

mo-na^udv, 
mO'nidanOy 
mo-nili, 
ffio-fii/t/, 

mono dulahuj 

mono^eüj 

mO'nohiy 

mo^nO'üOy 
mo-nola^ 

„ di'la — , 
mo-fko^jodu^ 
mo^no^lotOy 
mo^nO'luku, 
mo^no-notOj 
mO'nO'U^waHo^ 
monoudfdact^ 

mon^nantuluj 

mO'nuUey 

mo'fifdo^ 

motitcgainOj 

montalij 

fno^nu po^li, 
mo^nu wa if, . 
mo^nuloj 



sckSlen (aUpo. Rinde) 

auf die Jagd gehen 

msammen (mo^amiud) 

herausfordern, anspornen 

mit einem Hebel anfinehmen, graben, ygl. 
mkO'po^udu 

reissen, bersten 

beissen, mal. ^Jt^ Zahn 

Nothdarft befriedigen 

in platte Stacke schneiden 

trinken, mal. ^JU^ TgL die Tab. am Schloss 

heranssiehen-, heben, mal. Juu 

betasten, befUilen 

Jongfran vgL p. 22. unten 

Ihr Herren! 

lieben, geneigt sein; schenken, geben, zu- 
gestehen; belohnen 

im Boden arbeiten, wQhlen 

wozu, warum 

nichts 

schoeiden 

schneiden 

scheeren, schaben, rasiren 

krank sein 

schreien^ brüllen 

Eltern (anscheinend ans mehreren Wörtern 
zusammengesetzt) Tgl. p. 22 unten 

sich auflösen, rergehen 

umgraben, umwühlen 

waschen, reinigen 

hängen 

Probe 

wenn, als; (vor Zahlen) ungefähr 

vielleicht, (lit. wenn wiederum) 

und wenn, wenn auch 

speien 
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fnO'O'bo, 

mo^O'dehuj 

mo^O'deopOy 

mooduluduy 

mo^O'lamito^ 

mo-o-läno^ 

mo-O'lato^ 

mO'O'-lipato^ 

mo-'olohuj 

mo-ompita, 

mo^onemo, 

mo-önto^ 

mO'Onuhu^ 

mo'-o^polüa^ 

mo^o^tinohuj 

mo-'O-tuhata^ 

fno^pay 

mo-paato^ 

mO'pa^dapatOj 

mo-paluto (aoX 

Tno-paratjaja, 

mO'patato, 

mo'pate^ay 

mo^patiali^ 

mo^paiUj 

mO'pehu, 

mo-piato^ 

mO'pio'hUy {jAo\ 

mO'pitäno, 

mo-piuj 

mo-po^a^huy 

mO'pobuy 

mO'pO'kuloOy 



vorw&rts gehen, sich eflen; über -o- vgl. 

§ 81, 1. 
riechen, Geruch, mal. ^ 
drücken 
fangen 
Rippen 

Geschmack von etwas haben; bedeuten 
rein, hell, klar (sein) vgl. nuhti-läno 
pflegen, gewohnt sein 
vergessen 
fleissig, eifrig 
setzen, sitzen 
wie mO'O'lamito 
sehen, Kaid. mo^nantO'y Moä. mo-nanian; 

Buol: mo^nontona 
kennen 
endigen 

tönen, Mon. mo-sinoguy sprechen 
berühren, betreffen 
niedrig 

bitter, mal. o^li 
bereit sein vgl. dapa-dapato 
vorbeigehen, weggehen 
glauben, mal. (J^ß 
deutlich, offenbar (sein) 
Krieg fuhren, fechten, Krieg vgl. mate 
lustwandeln, port. pasaear 
warm, heiss (sein) 
suchen, streben, nachjagen 
klettern 

schön, angenehm, gut, danke! 
schartig machen, kerben, zerstückeln vgl. pita 
heimkehren 
befehlen 

brennen vgl. mo-mobu 
verpfänden 
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mo^po-laUto^ 

mo^po-muloj 
mo-'ponuj 

mO'pO'O^ lafnahu^ 
mo^po-o-poUatOj 

mo-pO'tali, 

mo-po^tuldy 

mO'pO'tunUj 

mO'pO'-tuotOj 

mO''pO''uduj 
mO'pO'U'-kikiy 

s 

mo'putij 

mO'putu, 

mo-tabij 

mo'tabia^ 

mo-tadiaj 

mo-tajadu^ 

mo-tali^ 

mo'tangaloj 

mo-tao^ 

Tno'tapu, 

mO'tiänOj 

mo^ti'balatOj 

mo-ti-tolaj 



übrig bleiben vgl. labit-io 

stieben (Regen, Brandong) 

klopfen, Lärm machen (lit. kommen lassen) 

sprossen, an die Oberfläche der Erde oder 

des Wassers kommen vgl. b-ä-uto-a 
lieben, sorgen (f&r Jemand) 
zerbrechen, sich auflösen, vergehen 
reinigen, waschen, abspülen 
brechen, ^abbrechen 
reinigen 

yerkaafen vgl. mo^tali 
Anspielung machen 
belohnen vgl. mo-tuli 
lehren, zeigen vgL tunu 
hineingehen, einen Glauben annehmen vgl. 

t^um-uoto u. § 33. c. 
bücken« verbeugen, sich — vgL mo-na-udu 
niedrig, gemein sein vgL küsi 
weiss, mal tu^ 
lecken, undicht sein, träufeln 
brechen, krachen, zerbrechen, mal. <ülS 
arm, arab. ^^yj^ 
lieben 
beten 

schwören vgL tadia 
gleichen, vergleichen vgl. no-tajadu 
kaufen vgL nuhpo^tali 
breit (sein) 
stehlen 

bekommen, fangen, erreichen, mal. u>3to (?) 
rufen 

wälzen, sich — , rollen vgl. § 31. 2. 
sitzen 

glänzen vgl. mo-o-läno^ buli-läno 
fassen, erfAssen 
bleiben 
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9710 

mO'iO'hiduj 
mO'tO'hdlaOy^ 






Tno-to-hilopo^ 

mO'to^hunOj 

mO'toloto, 

mo^tombäuj 

mO'tampalij 

mo^to^muonOj 

mO'tongalao^ 

fno-tota, 

mO'to-toänOy 

mO'tO''tohetOy 

mO'tO'tolOy 

TnO'tuahuj 

mo-tubuy 

mo-tuladuj 

mo^tuliduj 

mO'tuluhuy 

mo-t-um-eteo^ 

motunduluOf 

mO'tuo, 

mO'-tuta^ 

mo-uloofOy 

mO'Ua-IOy 

mulolo^ u — , 

mumu~mumutOj 

muroj 

mutialc^ 



verbergen 

stützen, leimen 

jucken, krateen, geil 

im, am Herzen liegen^ wönschen, begehren, 

Lust, Begierde vgl. hilao 
träumen 
drehen 

loskaufen, auslosen 
anreden 

verwunden (paZt, Wunde) 
überlisten 
sprossen 

verstehen, kennen, wissen, können, thun 
dursten, Durst 
stark, hart (sein) 

eng, in Verlegenheit sein. Mühe, Sorge 
antworten 
garkochen 

sticken (Riedel) 

belohnen, erwiedem, beantworten 

acht, wahr, wirklich 

schlafen 

weglaufen, fliehen vgl. t-um-eteo 

Krähe 

brechen, sich übergeben 

traurig sein 

dämmern, nebelig sein 

Wort-, Redewechsel haben 

vor, vorher, einstweilen, früher 

ganz, vollzählig 

billig, mal. 9^ 

Perle, mal. jLäa 



89 



N. 



naioda^ 

nanay 

nanatiy 



Titd oder Eigennamen, mal. cXSil 
Matter Tgl. inana 
Ananas port. anana 



njawa^ 



Nj. 

Seele, mal. ^ü 



nO'butaOj 

no-lihu^ u-lihu^ 

no'loy 

no^notOj 

nanuj 

ho-pO'hi^ay 

nO'pO'bv-a, 

nO'täy 

nO'^tajadUy 



Präfix „ein« vgl. §§ 11. 12. 25. 

eins von 2 Stücken, Hälfte, halb vgl. mo- 

butaOj spalten u. § 25. Schluss 
wenig, ein — , zu — 
eine Million vgl. § 25. 
ein Tausend, Tausend, mal. s,,^ Tom. libu; 

Bol. Baut, hibui Moä. riwu 
wie viel? einige, Bol. Mon. Eaid. nonu 
Krankheit 
übermorgen 

wenig, ein — , zu — vgl. § 24. 
im Augenblick vgl. § 34. 1. 
der (die, das) andere, anders, MoA. nO'pogt\ 

Bol. aopoffia vgl. § 24. 
ein Paar vgl. mo-butao u. § 25. Note 
Einer, ein Mensch vgl. § 12. 
Hälfte, halb vgl. mo-tajadu u. § 25. Schluss 



o-atfo, 



0. 

Präpos. nach, hin, zu, gegen; häufige Dativ- 
partikel vgl. § 13. 3. b; wortbildend in 
o^de^ od'ito etc. vgl. § 39 u. diese. 

Angel vgl. mo-maüo u. p. 39. Z. 12 v. u. 
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oaJ€Auj 


Fftcher 


oatOy 


Foss 


o-'bfduhuto. 


stflnnisch vgl. mo-muluhiUo a. § 83. c. am 




Schloss 


O'de, 


nach, hin vgl § 8. 2 n. § 31. 4 


o-de-lo-y 


nach Art von, wie, gleichwie, als ob ygL 




p. 26. Z. 10 ▼. o. 


O'de U'tO'WUy 


wohin? YgL § 39. 


odiGj — mai, 


hierher! hierhin! 


o-d-Äo, 


80, auf jene Weise vgl. § 20 u. p. 25 unten 


O'd^ito fo-, 


80, genng 


ohe^liOy 


heilig, verboten, toftu, pamaU, vgl. m^oke 




o. p. 25 oben 


aäe, 


Fracht and Baum Manga 


olanOj 


gestern 


o-lauj 


ich selbst Tgl. § 17. p. 23 


o-lemu. 


da „ id. 


O'lioy 


er „ id. etc. 


h-^ 


nan, eben, betont das thatsächliche Eintreten 



odritO lO" 



olo-ala^ 
olobu, 
olo-ihi^ 
olonia^ 

(hluli-alOj 

qIuu^ 

ombo daa 

ombono, 

ombuloj 

omoluaj 

omuto 

ononcdaj 



einer, darch ein folgendes Yerbam be- 
zeichneten Thätigkeit, am deatlichsten 
hinter dem hypothetischen bo lO" vgl. § 19. 

ebenüalls 

Rechte, rechts 

BQffel, mal^^ 

Linke^ links 

Fürst Tgl. Maori: rancUiraj Orandbesitzer, 
Häuptling; Hawaii: hnakUaj lanakia id. 

verliebt, lecker, angenehm 

Hand, Arm 

schwanger 

Bauch 

Palme, Areca nihung 

wann 

Frucht und Baum Jamboaa vulgaris 

Familie, Blutsverwandte 
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00, 


ja, danke! 


opmuj 


obgleich 


o-piOy o-pi-o-picj 


sachte, leise, langsam 


faaloy 


P. 

Köder 


paboUy 


Meissel 


pada. 


Schachtel (aus Bambus) 


padenOy 


Ebene, Orasland, alang - alang 


pahangoj 


Rohzucker 


paidu. 


Besen 


pajuno 


Kopftuch 


pakeanij 


Kleider, mal. Ql^kTli 


paku^ 


Nagel, mal. y 15 


paUiy 


Bogen (Waffe), mal: ^Id vgl. Tabellen am 




Schluss 


y, walao — , 


Pfeil CKind des Bogens) 


pala, 


Maskatnuss, maL ^\a 


paladu^ 


Hand, Handfläche, port. palma? 


palau^ 


hölzerner Napf 


paU, 


Reis, mal. ^^^Lä 


9 mo4uiiUj 


gekochter Reis 


„ patahiOj 


Haare an den Reisähren 


„ tapu'lio, 


enthülster Reis 


„ ti-Mrbono^ 


Reis, noch im Hahn 


paliy 


Wunde 


palt lo-oluu. 


Unterschrift (Wunde der Hand) 


pali lo-ambalo uta. 


pockennarbig 


pali-lingüa lo^oluUy 


Handgelenk, Puls 


„ „ lo'oato. 


Fussknöchel, -gelenk 


pangolüy 


alt 


panimpa^ 


nasses Reisfeld 


pankaüy 


Amt mal. ^^^J^jü^ 


pani, 


Jemand, der etwas versteht (ein Handwerk 




u. dgl.) 
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pani lO'Uatey 

„ h'hulaway 
pao, 

papaAea^ 
parcJcakaSj 
patcAuj 
patali^ 
patedoj 
patihuj 
patoduj 
pato lajahuj 
patucij 
pedaiij 
pedij 
pe-inUiy 



pe^le-hi-^i (jpelehia\ 



peng(Hpengo^ 

pe^patOy 

pioj 

pidu^pidurduiOj 

pikUij 

p-Hrolira^ 

pingej 

pintaduy 

pio'he^ 

pirpio-he^ 

ptrjfiu^y 

püa, 

püilorfnaOj 

pito, 



Schmied 

Goldschmied 

Rabe, Kr&he 

ein Paar 

Werkzeuge, mal« jMili^ 

Schwanz, Schweif 

Markt, persisch .tjl^ 

Armband (von Metall) 

Koralle 

Zackerrohr 

Mast 

Topf (zum Wasserkochen) 

Karre, maL (JilJ^ 

Gifk 

einmal (aus j!?o-aAito); Buol. paminta; Moü. 

komintan\ Bol. apoamin9a\ Tom. sepüa; 

Ban. kapesa\ Kaid. kawtja Tgl. § 28. 
anscheinend zusammengesetztes Wort in der 

Bedeutung ^nicht doch^! ,|nicht thun''; 

entsprechend dem mal. ^L> vgl. § 42. 
(thue das) auf keinen Eall 
lahm 

Besen TgL p(hpato 
Zwiebel 
fest, beständig 
denken, mal. jCa^ 
Wunde (passive Form von pcdi) vgl. § 7. 1 

u. § 32. 3 

Schüssel, Tisch, mal. ^^^ä^ 

Strand, Ufer, mal. ^jxsi 

Friede, Harmonie vgl. mo^pio-hu n. § 7. 2 

Frieden schliessen vgl. § 5. 

wiederholen vgl. nuhmiu 

abgetheiltes Stück Tgl. § 12. u. mo-püäno 

kneifen (mit den Fingern) vgl. nuhtnüirlo 

Messer, mt 
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püo fo-nthno-luhu^ 


Rasinnesser (mo-nthUihu) ygL p. 7. Z. 15 


pitoo, 


blind 


po-entelo, di-la — , 


sei nicht böse, nimm nicht übel vgl. mo-enteh 


pohapoy 


Geschwür 


polapij 


Schiessgewehr 


po-lij 


wieder, zurück, wiederam 


poUama, 


Stern 


pO'K-lihu'üj 


Badeplatz (nuhlihu) vgl. §§ 35. u. 7. 1 


polipo^ 


Flügel 


polama, 


Fischreuse 


poloOj 


Rauch 


polopohu, 


Vogelnest 


po^a-u-tia^ 


Art und Weise §§ 35. 8, 8. 8, 1. 20 


polu-polu, 


noihwendig 


pambolu, 


Landschildkröte 


po-mahulcL, 


werfen (Bosenberg) 


jHMnuatOj 


nimm weg! (mo-mucOo) 


panunu Uma burunij 


Vogelbauer (A. B. Meyer) 


piMJffOj po-po^Oj 

# • 


stille! Tgl. §§ 35. u. 31. 2 


p(hti-p(HjyOj 


pO'(hluOj 


zweimal TgL § 28. 


po-o-po-thdcuUa^ 


oft (lit. es hat viel zu sein) vgl. § 35. u. 8. 2 


po-o-to-hmoj 


gieb Acht! pass auf! (rno-lo-lomo) vgl. § 31. 1 


po-pate-üj 


Krieg, Schlacht vgl. mate^ mo-pate'a 


pihpato, 


Abschabßd vgl. pe^ato „Besen^ 


po-tala^ 


miss — , verkehrt^ fehlen, geschehen, müssen, 




maL aILw vgl. Iril-ala 


po-tcUt^ 


verkaufen vgl. mo-tali 


po-ti'huloOj 


setz dich! (mo^ti-huloa) 


potilahu, 


Flasche (aus Eürbiss und dergl.) 


pa-tu-tuluhej 


Schlafstelle (nuhtuluhu) 


puka^ 


grosses Fischnetz, mal. \^y^^ 


pulänaj 


Rang, Erhöhung 


puputOy 


Gras, Kraut 


putia^ 


wilde Taube 


putüi^ 


Fürstentochter 
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putUo, 


Ei 


putonij 


Wange, Backe 


ptäu. 


Herz (anatomisch) 


„ , n(hputu, 


1 Stück vgl. § 12. 



rante^ 
rame, 
roda^ 
roti, 



Kette, maL ^yü^ 
Vergnügen, mal. ^\j 
Elad, port. roda 
Brod, Hindust. ^»^ 



sababuj 

8alatanij 

samanka^ 

sambanij 

8ananiy 

sanappan^ 

9apatUj 

sapeo, 

nrikaya^ 
mmaroj 



S. 

weil, arab. 

Süden, mal. ^yCLM 

Wassermelone, mal. 

Bart 

Rahe, rahig, mal. ij^ 

Schiessgewehr, hoUand. SnaphcMn 

Schah, port. ^apaio 

Hut, port chapeo 

strafen, mal. ^«jCm 

Fracht, Änona squamasa mal. ^IX^ 

Säbel 



tä » taUy 



tä bua^ 



T. 

pron. rela£. vgl. § 21. 

Mensch; die Form tau wird angewandt, 

wenn das Wort selbständig (and aach dann 

meist nur im Nom. and Acc.) steht; 

sonst sagt man tö; Tom. to; Bol. momata; 

Moä. taiuj intau; Bant toumata Tgl. die 

Tabellen am Schlass. 

Frao, Mädchen, weiblich 
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ta bilalo^ 


Witiwer, Witiwe 


ta bohu fo-tott, 


* 

junger Mann, junges Madchen 


td Imfono, 


Yerrfickter, 


td dahordaha^ 


Wächter (mth^UAa) 


ta dulahu^ 


Jungfrau 


„ „ dirpotoi4xu^ 


„ Cdie noch mit keinem Mann zos.^) 


„ ^ d&no buna^ 


y, (»sehr Blnme^) 


tä huloj 


Albino (Zackermensch) 


täUn^iä lO'lai, 


Mann, männlich (yon Menschen) vgl. § 10. 


td lo-luoto^ 


Zeuge (nuhluotd) 


ta ptdu. 


Anrede des Fürsten 


ta to (lo) raniBj 


Eettengefangener 


ta'OpOj 


Ohrfeige YgL nuhla-apo 


tabaoy 


Tabak 


tabeUf 


Gruss »guten Tag^, mal /j^Lj 


taboj 


Fett 


tabu^ 


junge, grOne Eokosnuss 


tadioj 


Eid Tgl. nuhtadia 


taea. 


Boot, Prahn 


tahej lata no — , 


„ein Wort« Tgl. § 12. 


tahuoj 


halten, bewahren 


tajiutuj 


ähnlich, der Gleiche Tgl. mo-tafadu 


tajano, 


Netz 


takurtekuy 


Gralopp 


talaoj 


Sflber 


talaloy 


Hose^ jaTan. ^dana 


talohuj 


Boden aus gespaltenem Bambus der auf 




Pfählen ruhenden Häuser 


talu, 


Wachs, Wachskerze 


talu, to — , 


in Gegenwart (einer Person) 


taluhuj 


Wasser 


tamao, 


Damm, Deich * 


taimbaj 


Tamarinde 


tambahaj 


Kupfer, mal. i^L^ sanskr. täfnra; Pali: 




tamba 


tanUfOj 


Ghraben, Wasserloch, Teich 
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tangi, 


Graben 


tani. 


Pflanzensaft) Gummi 


täno, 


Arm, Zweig 


— hhbuiaio. 


Nebenfluss 


toAgubuj 


Bl&Uerdach 


tangulOj 


Name Tgl. § 22. p. 30. 


tantUj 


fest, bestimmt, maLycjj 


tapUj 


Fleisch 


tapu, 


Anker 


tapu'Uo h'pcde^ 


enthülster Reis 


tarakukuri^ 


Turteltaube, mal. y^^' 


taripan. 


Holothuria edulis, mal. nJSuß 


tata Tgl. tirtatctj 


Bruder 


tau TgL täy 


Mensch 


taubuj 


Deckel, mal. sja^ 


taunu. 


Jahr, mal. ^^^ 


taupOy 


Scheide (vom Messer u. d.) 


te, 


Thee, mal. mJ 


UOy tSe, 


hier vgl. p. 2. Note 


tele, 


weibL Greschlechtstheil 


Ule, 


pfoi! 


Uhj 


Weibchen (von Thieren) vgl. §^ 10. 


tembe, 


Sirih, (Betelblatt u. s. w.) sansk. tambüla (?) 


tetej 


Katze 


teteOj 


Flucht vgl. irwra'^teo, mo — 


tito. 


dort, dann, darauf^ da, jetzt 


th 


Artikel (vgl § 8. 5 § 11. p. 16 unten) 




PrÄfix (vgl. § 31. 2) ; Pronomen vgl. § 16 




unten u. § 22. 


tj bawa^ to — , 


unten, unter, vgL bawa 


tibu, 


Schilfrohr (dünn) 


tidUa-lOy 


glatt VgL mo^po^o-tidito u. p. 2. Z. 11 


tiheduy 


Schnur, Richtschnur, Grenze 


tihi^tiMlo, 


traben 


U huno oluuj 


Mittelfinger, „der mitten in der Hand^ 


tya. 


Biene 


Joesti Holontalo-Spraehe. 
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ti UyOy 


oben, oben auf 


n . Ode — , 


nach oben hinauf 


^ lönto — , 


von oben herab 


t'ü'-alaj 


verkehrt, Fehler, Schuld (po-tald) vgl. § 32. 3 


tüaläntlno. 


erschreckt 


tUatUahu^ 


Verlobter 


yf td dulahu^ 


Verlobte 


tili, 


saure Fracht, Cieca nodiflora 


tUidalaUij 


Sachen, Angelegenheiten (Riedel) 


mio, 


Mutter 


tüo. 


Kalk 


tüo lo-focUanda, 


Kreide, „hollandischer Kalk'' 


tHonolo, 


Waffen 


tHuheto (ti'lO'he'to\ 


genug, genügend 


tHuhuy 


Lohn, Miethe 


t'il'Ungulo, 


bis dass, dann vgl tungulo 


timba, 


Eimer (yon Metall) mal. y,^,^ 


timikulo (ti- mi - hido ?), 


stehen 


timohe. 


Zinn, mal. k^ 


» Äwto, 


Blei (Erdsinn) 


ti-monolij 


2. p. pl. pron. pers. ihr vgl § 16. 


ti-monolioy 


3« » » . » »sie id. 


iimwruy 


Osten, maL j4^ 


tinawa, 


Schiesspolver 


tingüy tingajay 


mit dem Racken nach unten, auf dem 




Rücken 


tingoduy 


Ferse 


tinohuy 


Ton, Klang, Laut vgl. mo-o^inohu 


ti'W'noa lo-oatOj 


Zehe 


„ „ lO'OluUy 


Finger 


tiOy 


3. p. s. pron. pers. er, sie, es, § 16 


ti-omhuj 


Grossmatter, -vater, Vorfahr 


H'Ombu lo-oluuj 


Daamen 


» jf 'OatOy 


grosse Zehe 


iiopo, 


Baumwolle 


ti tdtOy U> — , 


oben, über, mal. jmj1o 
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H tätOj ode — , 


nach oben hinauf 


„ toito— , 


Ton oben herab 


titiduj 


Löffel 


ti'ti'tngno (a), 


Waagschaale, maL %^ (?) vgl. fno-lt-mino 




n. § 31. 2. 8. 


tit^ 


Ellbogen, maL pCy^ 


^ampaka, 


Mchelia champaka^ sansk. cämpaka 


tjapuj 


Siegel, Stempel, mal. vJL^ 


tOr 


anf^ za, an, nach, dorch vgl. § 13. 3. c § 39. 


tohej 


Lampe ^ 


tokutuüa^ 


Trommel 


tOfonOj 


Schirm 


tohupatUj 


Einderpocken, Pocken 


tok^ 


Fisch 


tolohuj 


Strom 


tolomo^ 


Ameise, Idofi. id\ Bol. toh(mo\ Tom. 9<Mmo 


tO'lO'tio, 


zwischen 


tombidij 


Korb (von Blättern) 


tomeuj 


Yorrath 


to^muono. 


Tjiflt Tgl. mo-to^muono 


tohgaUWj 


Spross einer Pflanze 


tongaduj 


Zeit, zu der Zeit, als, während, Bol. oson- 




kadu 


tonoloöOj 


Grille (Tnsekt) 


Umia^ 


Eingeweide 


towtahulo^ 


währenddem 


to-nuy 


da wo, wo Tgl. § 39. 


tonU'Uta oluuj 


kleine Finger 


tonU'lUa oatOy 


kleine Zehe 


totaOj 


Schnecke 


totobuoj 


Lanze, vgl. fno^lo-buc, stechen 


lotoheluj 


Hure 


tOtUj 


die Vorfahren 


tO'Uj 


hierauf, dann vgl. § 8. 1 am Schlass 


to u^to-nu, 


wo, da wo Tgl. § 39. 


» « 


aberall 
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tawahuy 


Blattstiel der Sagopalme, gaba^gaba 


iowohu^ 


gro68e Trommel (Baomstamm) 


tuadu^ 


'Leiter, Treppe 


tuane; 


Herr, mal ^ 


tU'onOj — lo~y 


yjisi^ etwas seiend TgL nuhiu-ano 


j, beMio, 


Hausgenossen (in seinem Hanse) 


» lip^ 


Unterthan ^m Lande seiend) 


tuatOj 


einschenken 


tU-Ortli^y (tlUu)j 


sehr 


tubu^ 


Lampendocht., maLj^k^dM 


tudulioj 


Gmnd, Boden 


tudfdoy to — , 


oben, oben auf 


» Ode , 


nach oben hinaof 


» ftWo -, 


Yon oben herab 


tuha-tuhata. 


passend, f&gsam 


tuhelOy 


Reisfeld (trocken) 


tuladu. 


Brief, maL ^jy*i TgL § 8. ^ 


ttdaliy 


Flöte 


tulalOf 


Bein, Knochen, mal. «J^' 


n *ola, 


Fischgrate 


tuliduj 


Schlange 


tfduj 


Fener 


tuluni^ 


helfen, mal. ^Üp 


t-^m-^janOj 


springen, Sprang vgl. § 33. c. 


tumbihej 


Frosch, Tom. tumpan\ MofL tumparag 


t-vm^teOy 


weglaufen, fliehen ygL teteo 


i-^iimromboto. 


fliegen 


t-um^u-mulo^ tu^fnu- 


leben, wachsen, BoL tumuo; Buol: <timtf2o; 


mulOj 


Kaid. su8umulo vgl. mo-muloj fHÜ-ido^ 


t'uniHUOto^ 


hineingehen YgL mo-po^uoto] BoL Kaid. 




aumuoto; Bant sumu; Bnol: tumolodu\ 




Mofi. aumuot 


tune. 


Hom, BoL sune; MoA. tuno 


tungi^ 


Spitze, Gipfel 


tungüoj 


Mund 


tungudu^ 


Stock, Stab, Stütze 




100 



tnAffulöy 

tunu, 
tunuhu oldtkOj 

tUOtOy 

tutamUy 
UäUy 
tutuj 
tutuauy 

„ duh-tä^ 
tutuhoj tuiulonaj 
tu-itHntdOy 
tu-tunu, 
tiduOy 

tutUOy 

tuudUf 



genflgen, erreichen, bis, bis dass, MoA. 

tunkul^ 9^firuikkul (*» t-il-wHgulo) 
Gesetz, Strafe 
vorgestern 

Zeichen, Beweis, Spar 
Zink, Blech 

sehr, Tom. tutuu; BoL tutu; Mon. tutuu 
Milch, mal. ymyw 
selbst, gleich wie, selbst, allein 
gleichförmig 
(wir) Beide allein 
Fenster 

Lebenszeit Tgl. ^ii*mti-mti2o 
Zeigefinger vgl. m(hp0'4unu 
verbergen 

Zipfel, Ende, Spitze 
weil 
aas dem Grande vgl. § 20. 



U. 



«, 


Artikel vgl. § 8. 1 


tioato. 


Wurzel 


Uü'lo, 


Rede, Wortwechsel, steht vor Anfahrong der 




oratio directa; ua4io „seine Rede war^ « 




„ ^ (vgl. At<a-ita, kua^nya in anderen mal. 




Sprachen) 


uaUy 


Eisen, Eisendraht, mal. o^l^ 


uatoo. 


Stief- 


uau. 


ich, mal. jf\ Tom. tau; Bei. au; Mofu 




akuoi; Eaid. aku; Bant. ta; Baol: icJcu 




vgl. die Tabellen am Schloss a. § 16. 


uduj 


Maus, Ratte 


uheputo, 


randes Kissen 


tf-tüu, mo-iduj 


grün, mal-j^ÄA^ 


U'üOj (o-ito)y 


jener, e, es vgl. § 20. 
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ulea^ 

„ Ode — , 
uUdnOf 
ulipa^ 
vhduy 
ulano^ 
uluj 

u-mulolOy 
une/nOj 

„ tinauHiy 
untuni^ 
upatio^ 
upOy 

UtUy 

utara^ 

vrtaUi^ (f# toto), 

9 lai^ — tä Uhlai, 
y, bua, — tä buoj 

utij 

urtia^ vrtie^ 

utoo, 

UtUj 

uuduj 
uudu, 

uu'-uulauray 



jener dort Tjg^ § 20. 

feiner Pader snm Schminken 

eine Blume, maL buna sapatu, welche Kom 

GUnzendmachen europäischer Schohe yer- 

wandt wird Tgl. mo-o-läno und § 8. p. 12. 

Z.20 
blenden 
Rficken 
nach hinten 

Baum, Agati ffranddßora 
Taosendfbss 
Schlange, mal. J^t 
Topf 
Halskette 
zudecken, Deckel 
Yor, zuTor, erst, früher 
Heihnittel, Arznei 
Schiesspulver 

Oluck, Gewinn, Sieg, mal «Äit vgL üruntuni 
Geld 

Frucht, Djambu 
Bohne 

Norden, mal.^|j^t sansk. ^Otara 
Geschwist» ygl. § 8. 1 
Bruder y^ § 10. 
Schwester id. 
m&nnl. Geschlechtstheil 
ein Schmeichelname ygL tele 
dieser, e, es ygl. § 20. 
Gehirn 
Laus, maL yj^S ygL die Tabellen am 

Schluss 
Krätze, 

Schutz, Deckel, maL d^i^ 
zuscfaliessen, yerschliessen, mal. 

yermischt 
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-u. 



Pronominalsnfifix der 1. Pers. Sing. pron. 
po68. „mein^ ; mal. Eaid. Bant BaoL ku ; 
Tom. Bol. u. Tgl. § 17. 



W. 



wabao^ 


ausser 


wadalaj 


Pferd 


wahu^ 


Asche, maL^^jL^ 


wü'hulo, 


Bnfehl 


waüo^ 


Oenosse, Schwann, Trupp 


wajahu^ 


Sieb 


wäktlo^ 


grau 


tmlaOj (walä% 


Kind, mal. / ^| Bol. ana; p. 2. unten u. § 3 


walao didtna^ 


Reisstampfer (Kind des Reismörsers) 


„ pala. 


Pfeil (Kind des Bogens) 


walä laij tä lo-lai^ 


Sohn, Knabe 


„ tä bua. 


Tochter, Mädchen 


ualej 


Dach vgl. § 12. 


wal% walirlioy 


Abstammung, Herkunft, Geschlecht vgl. 




§ 17. p. 25. 


waUaliy 


Jüngere; niedere Adel 


wa-li-lano^ 


Schwefel vgl. mo^ti-läno (f) 


walitOj 


Haut (von Thieren); Schild 


wambaOy 


vereiteb, leider, nur Tgl. § 42. 


wambulo^ 


Wolke 


wamilo^ 


Schwert, Säbel 


foanöduj 


Zaum 


ioanopa, 


Loch 


wantohu^ 


das Innere, wahrscheinlich Stamm nto (mt" 




nto-hu); Herz, Leber 


wa-^o lo-bulonüy 


Ohrring (was im Ohr sitzt) 


vmpaUf 


sterben (yon Vornehmen) 


wapiduj 


Sattel 


warana, . 


Farbe, sansk. vama 


watapo^ 


Palmblätter, mal^ vJj1 
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^VvSv^W/v 


Salz 


wato^ — Ictau, 


Sklave 


watoUa^ 


bescheidene Fonn für „ich^ vgl. § 16. 


foa Uy 


und, mit Bol. wagu Tgl. § 19. 2 


wawaOy 


E5rpery Bol. toawao; Baut. aoh\ MofL awiko; 




Kaid. Baol, wawako vgl. § 18 (als Ersatz 




des Pron. Reflex.) 


fcawohuj 


Bambus 


foctwohiduj 


auf-, über einander 


mtot, 


eine Erdfracht Dücorea 


tco-Aiia, 


schenken, vgl. tno-kia 


fßohutaj 


Lenden 


toO'laUj 


Pron. Poss: mein; der (die, das) meini^e, 


■ 


vgl. p. 24. 


wolihif 


Pfahl, Mast 


UfOlÜUy 


Schatten 


wolimbulotOj 


Windstoss 


fßolinOj 


Deckel, Schatz 


wo fo-, 


mit, und, wie, was? woza? Bol. wonuj we- 




nuOy vgl § 19. 2 


wo Uhlo^mo-pio-kuj 


geht's gat, wie geht's? 


woluduj 


Lage, Schicht 


woluOy 


sein, bestehen 


» o-fo-, 


wie? was? wirklich? 


woluOj 


reich 


wombuj 


Enkel 


woniUlua, 


Spiegel 


wonelOy 


dicker Reispader zam Schminken 


wo^-nUf 


wenn vgl. § 19. 2 a. § 39. 


wopitUj 


Sieb, Seihetach 


wotiy 


Ebbe 


wO'tO'huno, 


drehen, vgl mo^to^huno 


wuluj ulu, 


Halskette 


wulunOj 


Ecke, Yorgebii^e, hervorragender Ponkt 


wuudu, 


Qebraach, entsprechend mal. h^idat 
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YerzeichniBS einiger Thiemamen 

mitgetfaeilt Yon 

Oontroletir R J. Jellefima. 



dbuhu^ 


Pteropas alecto 


aluuj 


Centropos rectoDgnis 


apulo lo'huta^ 


Oi^ £^» 


bambauj 


Mygale javanica 


büu'fntuaj 


Picos folvüs 


bäu'büuluj 


Gotumiz excal&ctoria 


bontuloj 


Poiphyrio melanoptera 


bubudu^ 


PhalaDgista ursina 


buluiy 


Haliastor leacosternus 


buluito^ 


Kallas striatus 


buuluy 


Cervus rasa 


buulu tutUj 


Anoa depressicornis 


buluwiMOj 


Gallinala leacomelana 


dihej 


Gynocephalas niger 


diuiuhul 


Ardeola speciosa 


hataUa^ 


Mania malacca 


hentino^ 


Oarralas caledonicas 


hulaniOj 


Babirasa Alfaras 


lilimuj 


Hinantopas leacocephalas 


mimitOj 


Macroglossas minimas 


moleOy 


Mehacephalon moleo 


mohloneOj 


Falcinellas peregrinos 


monunulopo, 


Oraculas melanoleacas 
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oKoj 


Eclectos Mfilleri 


ocpo. 


Tiimiiiiciilas molaccensis 


panuOj 


Megapodius Freycineti 


peapaia, 


Cypselu» Uecho 


pietUu^ 


Parra gaUinacea 


putia^ 


Myristiciyora lactuosa 


UäaOy 


Ghdlinola superciliaris 


tendde^ 


Sciums rabiirenter 


• 


Loricidiis stigmatas 


tmtinOj (butao)^ 


Alcedo molaccensis 


tomeo, 


Ardea garzetta 


tameo. 


Ardea purparea 


toi^lde. 


Podiceps gularis 


tonguUäahe^ 


Oriolas indictts 


tatUohulo^ 


Plotns melanogaster 


tualanOj 


Sos celebensis 


ulolüOy 


Trichoglossus omatns 


unguno 


Centropus celebensis 
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Deutsch-Holontalo. 



Aas, 

abbrechen, 

Abend, 

aber, 

Abschabsei, 

Abschied nehmen, 

Abstammung, 

abwärts, sich — bewegen, 

„ steigen, 
abweichen, seitwärts gehen, 
abwischen, 
ach! 

Acht geben, 
gieb Acht! 
acht (sein), 
Ader, 
Affe, 
Albino, 
alle, 
allein, 
Alles was, 
als, (während), 
alt, 

Ameise, 
Amt, 
an. 



m^'Ote (Pass. Ton mate) 

mo-piho-paUUo 

hui 

bö 

mo-bu'buqia 
walij waUrlio 
mo'lahu^ 



mKHnaato 

aki 

mchdahtty mo-Mamo 

pO'ihtO'lomOj pihO'daha 

fmhtulidü 

lintidu 

dihe 

tä hula 

moü'omij moa-fiioa-am» 

tuiuau 

bo-h mealo ti ta 

nuMiUj toAgadu 

pangola 

tohmo 

pankati, 

a-ckj to 
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namah 



der (die, das) Andere, anders, 

An£Ul, 

anfassen^ 

anfertigen, 

angehen (irgendwo), 

Angel, 

Mi flUftln, 

angenehm, 
angreifen, •«MIah^ 
Anker, 

, lichten, 

„ Tor — gehen, 
ankläffen* 

annehmen (einen Glauben), 
anpreisen, 

Anspielong machen, 
anstarren, 
antworten, 
Arbeit, 
arbeiten. 
Arm, 
Armring Ton Metall, 

^, „ Moschein u. d«, 

arm, 

Art, nach — Ton, 

Art nnd Weise, 

Arzt, 

Asche, 

Ast, 

Atap, 

Athem, 

athmen, 

auf» 

aof einander, 



laangale 

ma^eopo 

mo-hutu^ mo-dupa 

mo-he-pHo 

<HxUo 

mo-fiatZo 

mo-pMiU^ o-htU-alo, 

Ithpaluto 

tapu 

wKhlapi tapu 

fmhmintao tapu 

mo-labua 

nuhdulohu 

mo-po-tuoto 

mo-po^m 

lamdo 

mo4ametOj mihimahu 

karadja 

nuhkaradja, nuhdupa (bearbeiten) 

duu 

pateda 

huio 



(hde-loj de4o^ <mU4o 

po-2o-ti-fia 

huldno 

wahu 

täfio 

watapo 

hUoj hilao 

mo^du käao 

to^ 

uHxwoludu 
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aufheben (mit einem Hebel a.dgl.), 

aufheben, 

auflösen, sich — , 

aufmerksam (sein), 

aufstehen, 

auftragen, bestellen, 

Auge, 

Augbraue, 

auseinandersetzen, 

ausfähren, thun, 

ausgehen, auslaufen, ausströmen, 

aushalten, ausdauem, 

auslösen, 

Aussatz, 

ausser. 



mo-muato^ mfhmintao 

fnO'poOy mon^nantulu 

mthUhlomo 

mo-bonu 

nuhlahuli 

mato 

buntuno lofnato 

nuhhunuli 

nuhhutu 

Uvmrualo 

mo-dutolo 

mo-toloto 

hfäuno 

dMo^e^ wabao 



B. 



backen, 


mo-lindna 


baden, 


mo-li/iUy nuh-muhuto 


Badeplatz, 


po-K-Uhu-a 


Bai, 


Ubuo 


Balken, 


bulawahu 


Bambus, 


wawoku 


Banane (Pflanze), 


ItAuto 


y, (grüne Frucht), 


lambi 


„ (reife Frucht), 


lutUy kUu 


buige (sein). 


m-^he 


Bank, 


dehtMiehu 


Bart, 


9ambaM 


Bart (Kinnbart), 


dango (u) 


Bauch, 


ombono 


Baum, 


buno h'Ciju 


Baumbast, 


alipo qju 


Baumwolle, 


tiopo 
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Befehl, 


UHirhulo 


befehlen, 


nuhfXha^huj nuhhe-hulo 


Begierde, 


mo^Uhhüao 


begiessen, 


mfhmuhuio 


begleiten, 


mthdspito ' 


begraben, 


nuh-lthlnmo 


beide, 


du-duluOy mohualia 


Beil, 


Mino 


beinahe, 


mimbida 


Beischlaf, 


mo'hule^ 


beissen, 


mo-nU, nuMJCen-^neto 


bekommen, 


mO'tapUf mo-Uhlimo 


beUen, 


mo-he-uwano 


belohnen, , 


mo-tulij nuhnohi 


bereit, 


dapatOj dapa-dapaio 


y, machen. 


nuhdapaJtao 


» sein. 


nuhpa-dapato 


bereuen. 


nuhlee 


Berg, 


huidu 


berichten, 


nu>-Ule 


bersten, 


nuHÜdono 


berühren, 


nuhde-detOy nuM)-tuhata 


Besen, 


pe-patOy paidu 


beständig, 


Iai4aü0y ptdurptdu-duto 


bestehen, 


woluo 


bestimmt, 


tantu 


betasten, 


mo-nOHxpo 


Betel, 


tembe 


beten, 


mo^tabia 


Betragen, 


laku 


betrügen. 


mo'lambulo 


betranken (sein), 


mo^huocUo 


Bett, 


hetule 


Beweis, 


tuoto 


bezahlen. 


bqfari, ma-nugali 


Biene, 


tga 
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bietea (dingen), 


wo-luli 


billig, 


mura 


binden, 


nuhlihiUo 


bis das», 


iunffuloj t'ä'ungulo 


bitten, 


fMhhÜe 


bitter (sein), 


nuhpaato 


Bl&tterdach, 


tangubu 


blasen, 


mo^po 


Blasrohr, . 


intupo 


Blatt, 


duno 


blan, 


jahu-erUe 


Blech, 


tuiamu 


Blei, 


timohe kuta 


bleiben (übrig — ), 


mo-tirtolcLi mo-lola 


blenden, 


ulauwa 


blicken, 


mthöntOy mo^mirlohu 


blind. 


pitoo 


BUtz, 


ilato 


Blnme^ 


hulaOj buna 


Blut, 


duhu 


Boden, 


huta^ tuduUo 


böse (sein), 


ma-^nUfh 


Bogen (Waffe), 


pala 


Bohne, 


Uta 


Boot (klein). 


btdoto 


» (gross). 


Uuaj ffrtaea 


Brandnng, 


buolo 


Branntwein, 


araki 


braten. 


fno-Knäna 


Brauch, 


wutuiu 


brechen, sich — , 


mo-tuo 


breit (sein), 


mo^angalo 


brennen. 


nkhpoJm 


Brett, . 


dupi 


Brief; 


tidadu 


bringen. 


nuHlelo 


Joest, Uolontalo-Spracfae. 
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Brod, 

Brodbaum, 

Bruder, 

Brücke, 

BniDDen, 

Brost, 

bücken, sich, 

Büffel, 

bogsireD, 



roti 

amo 

tatOj Urtaia laiy u-tata tä lo-lai 

hulude 

alt 

duhelo 

nuh-po-udu 

olobu 

ma-de^eo 



D. 



Dach, 


wale 


Damar, 


damahu 


Damm, Deich, 


tamao 


danke. 


mo-pio'hu (schön); de Ea tamo^ 




tuli „der Herr möge es ver- 




gelten^ 


dann, darauf, 


yb, tsto, to^ lapatao 


danem (lange), 


mo-huheo 


Daumen, 


ti ombu l^hduu 


Deckel, 


taubuy wclino^ uudu 


denken. 


pUcüi 


dergleichen, 


tUhhu 


derjenige (die, das) welcher, 


ta 


deutlich, offenbar (sein). 


mo- (/Ö-) patato 


Diamant, 


intani 


dicht, dicht bei. 


membidu 


dick. 


nuh-linohuy mo-hulodu 


dieser (e, es). 


bo-tia (-tie); u-tia (-<«[) 


Docht, 


tubu 


Donner, 


buloAffodu 


Dorf, 


limekuj Unula 


dort. 


tito 


„ — hin. 


(hds — 


„ von — her. 


l&nUto^ löfUSa 
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Draht, 

drausseD, 

drehen, 

drQcken, 

da, 

dünn, 

domm, 

dankel, 

darch, hin — , — und — , 

durchnässen, 

Darian, 

dursten, Durst, 



apato 

bulemenOf to — 

mo-to-kuno^ mo^mibidu 

mo^o-dehu 

io 

mo-Upa 

batao 

mo-diolomo 

laito 

mo-he-hfUmo 

djuria 

mo-tO'toäno 



Ebbe, 

eben, Ebene, 

Ebenholz, 

ebenso wie, 

Eber, 

Ecke, 

Ehefraa, 

Ehrerbietung erweisen, 

Ei, 

Eid, 

Eidechse, 

eilen, sich (schnell sein), 

„ „ (schnell gehen), 
Eimer (von Bambus), 

„ (von Metall), 
Eingeweide, 
einmal, 
einpacken, 
einschenken, 
einsteigen, 
einstürzen, 



woti 

datahu^ padeno 
aju duiio 
de^lo-bo o^de-lo 
hulanio 
umluno 
hialo 
mo-lubo 
putito 
tadia 
buUaata 
mO'(hal%liu 

mo-la-me-meto^ mo-duoto 
tuntu 
timba 
tonia 

pe-gfUa (e) 
boluloo 
mO'lu'ano 
l-um-untu 
lolo-luhubu 
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einstwefleo, 

eintheilen, 

einwickeln, 

Eisen, 

Eisenliolz, 

Eiter, 

Ellbogen, 

Eltern, 

emp&ngen, erhalten, 

Enkel, 

endigen, 

enge (sein), 

Ente, 

entflammen, entzünden, 

entfernt (sein), 

enthalten, &ssen, 

entleeren, sich — , 

entspriessen, sprossen, 

er (sie, es), 

Erbstfick, 

Erdbeben, 

Erde, 

erfieihren (sein), 

erforderlich, 

erreichen, 

erschreckt^ 

ersuchen (um etwas), 

essen, 

Essen, Futter, 

Essig, 

etwas, 



muhlo^ u — , 

maoaturua 

nuhmalu 

uate 

tanua 

lala 

tiu 

monoudulaOj 

mo^O'limo 

wcmbu 

mO'thpolüa 

mthUh'tolo 

bibio 

mO'lO'lame^ mo-laito 

mo^la^rnfno 

mo^€tohu 

mO'pO'muhj Irum-aneto 

tio 

dutu 

Uhtku 

huta 

tnO'Iato 

harusi 

tungulo 

ü^ohe-^k (m-oAtf), tilaläntimo 

mo'häe 

thy alo 
lol^no 
no^e^ no-idi 



Fackel, 

Faden (Bindfaden), 



F. 



nuhtnajano 
apoto 
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Faden (Mass), 

Fächer, 

Fahne, 

fallen, 

falten, 

Familie, 

faogen, 

Farbe, 

„ (Fimiss), 

fassen, erfassen, 
y, halten, 

£Etal, trage, 

Faust, 

fechten, 

fein, 

Feind, 

Fenster, 

Ferse, 

fest, 

Fett, 

feucht (sein), 

Feuer, 

Fieber, 

Finger, 

„ der kleine — , 
„ Ringfinger, 
„ Mittelfinger, 
„ Zeigefinger, 
„ Daumen, 

Fisch, 

Fischgräte, 

Fischreuse, 

Flasche, 

„ (aus Kürbiss), 

Fledermaus, 

Fleisch, 



Icpo 

oajabuy 

bandera 

nuMiehu 

mo-miiiy lupia 

i'lO'tO'lio, o^onala 

fiUHO^eopo^ mthtapu 

manitij warana 

' laka 

Tno^he-ufOy mo-ti-lualo 

mo-dthuy nKHdih'-ufn'^ 

lantinalo 

mo-heupo 

mo-pate^ 

aluti 

bali (gegen) 

tutuloa^ tutulona 

tmgodu 

tantu^ pidu-pidu-duto 

iabo 

mo-bata 

ttdu 

hu-kulo-lio 

ti'fUhnoa l<M)luu 

tonu4Ua oluu 

deku tonu-lUa oluu 

ti huno oluu 

tu-tunu 

ti ombu lo-obiu 

tola 

tulalo tola 

polomay eputo 

butulu 

potüahu 

abuhu 

tapu 
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Fleisch (getrocknet), 


hiulato 


fleissig (sein), 


mo^olohu 


Fliege, 


lano 


fliegen, 


l^um-ajuku^ t-um-omboto 


fliehen, 


(mo-) t^umreteoy nio-la/ii 


Flucht, 


teteo 


Flöte, 


tulaU 


Flügel, 


polipo 


flüstern, 


mO'Mohumo 


Floss^ 


dutula^ butaio^ lalabu 


Flussmündung, 


fnüano 


folgen, 


m<Mlu'duOy tno-üapito 


Form, 


laku 


fortdauernd. 


lai-laito 


fragen. 


mo-hintu^ mo-hile 


Frau, 


tä hua 


freuen, sich. 


me^hahu 


Friede, 


pio^he 


Frieden schliessen, 


jrirpi(hhe 


Frosch, 


fumbihe^ 


Frucht, 


huno 


frühe, 


dula-^ulahuj dunuhdupo 


früher. 


muhlo^ V" 


Fürst, 


ohhia 


„ (in der Anrede), 


tä pulu 


Fürstin, 


düe 


Fürstentochter, 


putäi 


Furcht, 


m-^he 


Fuss, 


oato 


Fussknochel, 


pali-lingita lo^O€Uo 



Graba-gaba, 

Galopp, 

ganz, 



6. 



towahu 
taku-teku 
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gar (sein), 


fMhbUu 


Garn, 


apoio 


Garteo, 


ilani 


geben, 


wuHkohi 


Gebiet, 


Unula 


geboren werden. 


mo^li 


gegen, 


hali 


Gegenwart) in — , 


to talu 


geheim, 


hvU'huli 


gehen, 


mo-lao^ fn(hl(Hlao 


„ (schnell), 


tnthduoto 


„ wie geht's? geht's gat? 


wo lo^bh'fno'pühhu 


Gehirn, 


utoo 


Geist, ein — , 


tbiUsi 


gelb. 


lalahu 


Geld, 


upano 


Gelegenheit, — haben. 


mo-ali (können) 


Gelenk, 


kuu 


Geliebter, 


hulo 


Gemahl, Gemahlin, 


hialOj kule 


Genosse, 


MhiUna^ ioaito 


genug, genügend, 


od-üo 2o-, dielo. 


geschehen. 


mO'cdif mo^mata 


Geschlecht (vornehm). 


banusa 


Geschlechtstheil (männl.), 


uti 


„ (weibl.), 


Ule 


Geschmack, 


lamito^ lamita-lo 


Geschwür, 


bohey pohapa 


Gesetz, 


tunu 


Gesicht, 


baja 


Gesinnung, 


kilay hilao 


gestern. 


olano 


gewandt sein. 


ma-la'fne'meto 


gewohnt (sein), 


ma-latOj mo-chlato 


Gewürznelke, 


huno lawa 


Gift, 


pedi 



119 



Glanz, 


buli'Idno 


glftnzeiif 


mo-ti'4änOy mo^o-läno 


Glas, 


halati 


glatt, 


mo^ipulatOj Udüarh 


glaabeD, 


nuHparatjaja 


gleich. 


o^de-lo'y tutuau 


gleichen, 


nuhtajadu 


gleichförmig, 


iutuau laku 


Glück, 


untwU 


glücklich sein, 


ilruntuni 


Gold, 


hulawa 


Goldschmied, 


pani (/o-) hulawa 


Golf, 


buolo 


Gott, 


aUah ta alt 


Graben^ 


iangiy tambo 


graben, 


mo-na-udu 


Gras, 


puputo, huqfoto 


Grille (Insekt), 


Umolooo 


grob (von Stoffen), 


mo-kuladu 


gross, 


daa, u-daa 


Grossvater, Grossmatter, 


ti ombu 


„ (in der Anrede), 


butrpu 


Grube, 


aU, huäno 


grün. 


t^idu^ TMHidu 


Grund (Boden), 


hutaj tudulio 


gurgeln. 


mo-lwuhtnuhu^ mo^a^tmo^muhu 


gilt, 


nuhpio^u 


Güter, 


arata 



H. 

Haar (von Menschen), huoo 

„ (von Tbieren), lambuto 

„ Eörperhaare des Menschen, hapato 
Hackmesser, huango 

Hälfte, halb, no^btUaOy ruhtajadu 
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bangen, 

h&sslich, 

Hafen, 

Hahn, 

Hals, 

Habkette, 

halten (bewahren), 

„ C&wen), 
Hand, 
Handfläche, 
Handgelenk, 
Handel treiben, 
hart (sein), 
hassen, 
Hans, 

Haasgenossen, 
Haut (von Menschen), 

„ (von Thieren), 
Heerd, 
Heerde, 
Heilmittel, 
heimkehren, 
heiss, Hitze, 
helfen. Hülfe, 
hell, 
Hengst, 
Henne, 

heraasfordem, 
heraosziehen, entblössen, 
herausziehen, herausholen, 
herauskommen, 
Herkunft, 
Herr, 
Herz (anaton), 

„ (übertr.), 
Heuschrecke, 



tnO'fMti 

m(hUio 

labuOj ilaluhu 

maluo bäne 

buloo 

uluj totdu 

tahua 

nuhdiho^ mo^ih^uni'O 

oluu 

pdladu 

palirlingita kholuu 

mo-dahani 

m<hUhioheto 

mo-Ionuo 

bele 

tu-^jmo bele^o 

alipo 

walito 

depula 

waito 

unemo 

mO'huii-linOy nkhpiu 

mO'Patu 

nuhhioy tuluni 

bawano 

wadala lai 

maluo telo 

mo-haro 

ma-huto 

mO'^iOHdo, mo-mo'fiffalo 

Uum-^iAolo 

wali 

tuane^ ea 

putu 

wantohuy hüao 

bulita 
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heate, 


dulahu b(h-t%a 


hier, 


tia (e) 


hierauf:, 


tO'Uj Wo 


von hier aas, 


Uwtia 


hierher, hierhin. 


idulo^ odia 


Himmel, 


huluno 


hinabsteigen, 


mo-lahu 


hineingehen. 


t'um-uotOy mo-po-tuoto 


hineinthon, 


nuhlu'-ano 


hinlegen. 


nKh'dutu 


hinten, hinter, 


buleme^ ode — , to — , ulea 


Hirsch, 


buulu 


Hobel, 


ketamu 

• 


hoch. 


mo4angato 


Höhe^ in die — steigen, 


mo-botulo 


hören. 


mo^unohu 


hoffen, 


nKhhintobuy nuh-harapi 


hohl. 


epao 


holen. 


mo^hama 


Holz, 


aju 


Hom, 


tune 


Hose, 


talala 


hübsch, 


mO'piO'hu 


Hund, 


aptda 


Huhn, 


maluo 


Hunger, 


büiolo 


hungern. 


mo-bitiy mchb-il-itt 


Hure, 


totohehl 


Husten, 


mO'Ufnbedu 



Ja, 

Jacke, 
jagen, 
Jahr, 



I. J. 



oOy djo 
boo 

mo'nalupo 
taunu 
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ich. 






uavy waiotia 


jeder der, 






b<hlo m€€do ti ta 


jener, (e, es), 






bo^üo^ U-^tOj (hÜO 


jetzt, 




• 


bo-tia^ intie 


ihr. 






ti'fnonoli 


immer, 






mo-hiheo 


immerdurch, 






mai-laba-^laba-h' 


in, inwendig, 






(to) delomo 


in, in etwas befindlich. 


Inhalt, 


mo-lu-ano 


Indigo, 




- 


ente 


Insel, 






lifo 


jucken, 






mo-iloOj mo-fo^hidu 


jiing, 






bohu 


junger Mann, 






tä bohu lo'tau 


junges Mädchen, 






tä dulahu 


V yf 


(unschuldig). 


„ „ dano buna 


n » 


% 


n 


„ „ di'po to tau 


der Jüngere, 






waliali 


der Jüngstgeborene, 




dehuwolota. 



K. 



Kaffee, 

kahl, 

Kakadaa, 

kalt, 

Kalk, 

Kamm, 

kämmen, 

kämpfen, 

Earre^ 

KartofPel, (süsse), 

Katze, 

kauen, 

kaufen, 

Kelch, 



kopi 

daiato 

kakatua 

mO'hvhulo 

tüo 

huheidu 

mO'huheidu 

mo'lo'hhulua, mo'pate-a 

pedati 

atetela 

tele 

mo-hundapo 

mO'tali 



mango 
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kenneD, 




mO'-amthuj mo-tafa 


kerben, « 




mo-pääno 


Kessel, Gong 




le-Uhgda 


Kette, 




rante' 


Kind, 




walao (walä) 


Kinderpocken, 




iohupatu 


Kinn, 




dangu 


Kiste, 




bubiO 


Kissen, 






» (rund), 




tihepuio 


kitzeb, 




mo-io-hidu 


Klang, 


1 


imohM 


kkr (hdl, rein) t 


sein. 


mO'O-läno 


kleben, 




mO'dembmo 


kleiden, 




tno^make 


Kleider, 




pakeam^ kawi 


klein. 




kikiy u-kiki^ kiki^nd 


klettern, 




mO'piato 


klopfen. 




mo-mapoo, tno^mangulo 


kneifen (mit den 


Nigehi), 


nuHmihüOj m(hmiti-40y nuMnüxhdu 


„ (mit den 


Fingern), 


pitäa'-mao 


Kneipzange, 




kakatua 


Knochen, 


• 


tulalo 


kochen. 




ma^tubu 


Kochplatz, 




depula 


Köder, 




paalo 


können. 




mo-^alip mo'tota 


Körper, 




WQwao 


Kohle, 




duiio 


Kokosnuss, 




bono 


9 




huno lo^bomo 


fe»^), 


tabu 


Kokosnnssoel, 




tnulo bono 


kommen. 




maiy me^dunga 


komm her! 




U'dvnga mot, odia mei 


Kopf; 


• 


bmgomo 



XU 



Köpfejagen, 


huiualio 


Kopftuch, 


pajuho 


Koralle, 


patihu 


Korb (von Blättern), 


Umbidi 


„ (von Botang, Bambus), 


adidiy kalacU 


Korn (z. B. ein Reiskorn), 


botu 


Koth, 


latao 


„ (Exkremente), 


bauntu 


Krabbe, 


hohemo 


Krähe, 


pao^ motunduhio 


Krätze, 


uuduj buudu 


krank sein, Krankheit, 


mo-i^^noto 


kratzen (im Boden wühlen), 


mo-nahu 


j, (scharren). 


lo'hnffa 


Krebs, 


heU 


Kreide, 


tilo lO'walanda 


Krieg fuhren. 


(mO'\ pO'pate-i 


Kris, 


büuo 


Krokodil, 


hucffo 


Kupfer, 


tambaha 


Kupferdraht, 


im 


kurz (sein). 


Ifmbuj ma-nelo 


Kuss, 


däolo 


küssen. 


mo-dilo. 



\ 



lachen, 

laden (ein Gewehr), 

Ladung, Schiffs-, 

läuten, Gong schlagen, 

lahm, 

Lainpe, 

Land, 

lang, 

lange her, lang dauernd, 



mO'%% 

mO'lu^ano 

detohu 

mo'lengeh^ mo'fnongulo 

pengO'-pengo 

tohe 

Upu 

haja-haja 

mo^i^heo^ mo-hu-heo 
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langsam, 


o-pi'O'pio 




Lanze, 


t<htO'buO 




Last, 


huhulihe 




laufen, 


mo-duoto 




Laus, 


utu 




leben, 


t-^m^umulo 




Lebenszeit, 


turtu-mulo 




Leber, 


düato 




leck, lecken, 


nuhputu 




leer. 


di-a otua vgl. tuatUy tuano 


(?) 


lehren, 


mo^po-tunu 




Leibbinde, 


bintolo 




Leiche, 


m-il-ate 




leicht (sein), 


mo^hdo 




leihen. 


iTUhbuloto 




leise, sachte, 


O'piOy o-pi-o^pio 




Leiter, 


tuadu 




Lenden, 


wohuta 




lernen, 


mih-i'PO'tunu^ mo-nadi 




lesen. 


mO'duo^ (fno-nadi) 




lieben. 


mo-ponu, mO'tabi 




„ (geneigt sein), 


• 

nuhnohi 




Linke (links), 


oUhihi^ ahino 




Lippen, 


bihu 




List, 


akale^ to^muano 




Lob, 


dewo 




loben, 


mo-he^detoo 




Loch, 


wanopoy hu'äno 




Löffel, 


titidu 




lösen, befreien, 


üfUh-muli 




Lohn, 


tüuhu 




lose, weit (sein). 


m<hluahu 




loskaufen, 


mO'toloto 




lügen, Lüge, . 


(jno-'^ himbulo 




Lust, 


mO't(hhilao 
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machen, 


mO'hutu 


Mädchen, 


walä tä buüy tä dulahu 


mager (sein), 


mo-hata 


mahlen, 


mO'lule 


Mais, 


Innte 


Manga, 


Olle 


Mann, 


tä lai, tä h-lai 


« (Gatte), 


hialo 


M&nnchen, 


laij bei Yögeln bdne 


Markt, 


patalt 


Mast, 


wolihi^ pato o lajahu 


Matte (von Blättern), 


amano 


„ (von Rotang), 


dale 


Maus, 


udu 


Meer, 


SehetOj auhu 


Mehl, 


labu / 


mehr^ 


• 

dahOj doho lo-^ laba^ mai laba 


Meissel, 


pabole 


Mensch, 


tauy tä 


messen, 


mo-'luudu 


Messer, 


pito 


Miethe, 


tiluhu 


Milch, 


tutu 


mit, 


wo Jxh- 


mitgeben, mitfahren (im Boot), 


mO'i-^ae 


Mitte, mitten, 


to huno 


Mond, 


hula 


Montag, 


isnene 


Moos, 


lumuto 


morgen, 


lömbu 


Moskito, 


lamuo^ hulotoo 


müde (sein). 


mO'bule 


Mühe, 


mO'to-tolo 
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Mond, 


tungäo 


Muscheln, 


bakgano 


Maskatnass und Baum, 


pala 


mathig, 


huheli 


Matter, 


tiUo^ nana, inana 



Nabel, 

nachdem, 

nachmachen (licherlich 

Nachmittag, 

Nacht, 

Nacken, 

nackt, 

Nadel, 

nähen, 

Nagel, 

» (KraUe), 
nahe, nahe bei, 
Name, 
Nap^ 
Nase, 

nass (sein), 
nebelig (sein), 
Nest, 
Netz, 
neu, 

nicht, nicht sein, 
nicht thon! nicht doch! 
nichts, 
niedrig, 

„ (gemein) sein, 
nimm weg! 
noch nicht, 
noch lange nicht. 



hiUmo 

UhUj lapatao 
machen), m<hkintino, ma^huUUno 
lolano 
hui 

batana buloo 
lalala 

benetij dwdetu 
mo'detu 
paku 
luobu 

nühnbidu, du-dulao 
tanfftdo 
palau 
huUno 
m<hbata 
mo-uloopo 
Ittmtffio, polapohu 
tajänOj pukoy buüi 
bohu 

di-la, di'cUuj di-aluo 
peWiia 

di'la mO'nola 
mO'^pa 

mO'pO'U'kiki 
po^muaio^ huata, bintaa 
di'pOj di'po Uh 
di'poluo 
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Norden, 

nöthig, nothwendig, 



utara 



0. 



' oben, oben auf, über, 


(to) ti täto, to tudulOy (to) ti Iqji 


„ von — herab. 


lönto id 


„ nach — hinaof. 


O'-de id 


obgleich, 


openuj eleponu 


oder, 


mealo^ meämbo 


Oel, 


inulo 


öffiien, offen. 


nuhhvo^ mo-muo 


oft. 


po-o-pO'O-daata 


Oheim, 


ba kUei 


Ohr, 


bulona 


Ohrfeige, 


ta-apo 


ohrfeigen. 


mo^la^apo 


Ohrring, 


wa-nto lo^bulona 


Opium, f 


madat 


Ort, 


bele-a^ tampat^ (mal.) 


Osten, 


timuru 



p. 



Paar, ein — , 


no-po^hua, papatkeä 


Pack, Packet, 


bolu-bolu 


Palmwein, 


boküo 


Papeda, 


bio 


Papier, 


kalatati 


passend, 


tuhortuhata 


Peitsche, 


buboo 


Perle, 


mutiala 


Petroleum, 


inuh kuta 


Pfahl, 


wöUki 


Pfeffer (span.), 


maUta 


Pfeil, 


. walao pala 


Joest, Holontalo-Sprache. 
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9 



Pferd, 




wadala 


pihnsen, 




mo-mulo 


pflegen, Pflege, 




biahu 


„ (gewohnt 


sein), 


nuho-lato 


pfoi! 




tde^ UnU 


pockennarbig, 




pali lo-ambalo uta 


Preis, 




ImU 


Probe, 




wumtaU 


pr&fen. 




mo-h/Mnantalo 



Quelle, 



«. 



maio lo-taluhu 



Rabe, 


pao 


Rad, 


roda 


Radja, 


olonia 


Rand, 


bihuy bihif bihiu 


Rang, 


puläna 


rasiren, 


mo-fUhluhu 


Rasirmesser, 


pito po-no-nO'luhu 


Rath, 


butoo 


Ratte, 


udu 


rauben, 


nuhlambato 


Ranch, 


poloo 


raachen, 


nuh-lo-topo hau 


rechnen, 


mo-M-apo 


Rechte, rechts, 


olo-ala 


Rede, 


ua-lOj Iota 


regeb. 


maoaturua 


Regen, 


didi 


Regenbogen, 


duhi Uhbuto 


reiben. 


mo-hudedu 


„ den Körper, 


mthhepo 
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reich, 






teoluo 


reif (sein), 






ffUhlatu 


Reihe, 






bariii 


rein (sein), 






nuhlamahu 


„ » (hell, klarj. 






mo-thläno 


reinigen. 






fn(hnulo^ mo-pq-o-tidüo 


„ (Kleider waschen etc.), 


mo-moboo 


9 (Gläser, Schüsseln 


etc. 


mo^U'heto^ ma-po-o^lamahu 


spülen)^ 








Kais, 






pale 


„ im Hahn, 






„ ti'U'bono 


„ enthülst, 






„ tapu'Uo 


„ gekocht, 






„ mo-lutu 


Reisbrei, 






bilchbola 


Reisfeld (nass). 






panimpa 


„ (trocken). 






iuheh 


Reismesser, 


\ 




langapa 


ReispnlTer zom Pndem 


(dann). 


tdajato 


» » » 


(gro 


b), 


wanelo 


Uokblock, worin Reis 


gestampft 


didina (dicbna p. 67 ist Dr 


wird, 






fehler) 


Reisstampfer, 






waku) didtna 


reissen, bersten. 






mo-nidono 


riechen. 






nuhobo 


Rinde, 






alipo aju 


Ring (f&r M&nner), 






danga 


„ (far Frauen), 






hucUimo 


Rippen, 






mooduludu 


rösten. 






nuMnobu^^ nuhUndna 


roh (sein), 






nuholato 


rollen. 






mthmululo^ mO'U^libu 


Rotang, 






hutia, hoHa 


• 

roih, 






mela 


Rnder, • 




• 


bite^ hu-hsbäo 


radem, 






nuhbüe^ nuhhebäo 


Rücken, 






ulea 
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Rfieken, auf dem 

rOBten,' 

rofeo, 

Rahe, rahig, 

rond, 



ti^a, Hngaja 
ma^dapatao 
fno-Häno, mo^bodu 
sanani 

hidu^hululo, boU^lio 



S. 



S&bel, 
Sack, 

„ (von Bl&ttern), 
S&ge, 8&gen, 
Saft (von Pflanzen), 
sagen, 
Sago, 

Salz, salzig, 
sammeln, 
Sand, 

Sandelholz, 
Sarongs 
satt (sein), 
Sattel, 

saner (sein), 
Schaaf^ 
schaben, 
Schaden, 
sch&len, 
Schale, 

sch&men, Scham, 
scharf (sein), 
schartig machen. 
Schatten, 
Sch&tze, 

Schändern, vgl. zittern 
schaufeln, 
scheeren, Scheere, 



9umara 

kado 

balaii (nicht baladi wie p. 62) 

halahadi^ ma 

tanij duli 
tno-leUf nuhloia 
labioj 
ufotfno^ mehuno 

huiiajo 

aju luhi 

lipa-lipa 

ntihbutuhu 

wapidu 

mo'lo'tino 

hfmba 

mthna-luhu 

luki 

mo-nalipOy 

alipo 

mo-laUto 
ma-püäno 
molumo 
arata 



(mh) huntfno 
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Scheide (tod Messer etc.), 


taupo 


scheiden (von Jmd.), 


mO'bur-buaja 


schelten, 


fMMnuafo 


Schenkel, 


buno lo-po 


schenken, 


nuh-nohiy wO'hicL, mo-hia 


scherzen, 


mo-i-tohu, mo^hirhiohe 


n 


mo-bujono 


Scheone, 


jibuno 


schiessen, 


nuhmotahu 


schiessen lassen (z. B. ein Seil), 


mo'lo'loo 


Schiessgewehr, 


sanappan^ polapi 


Schiesspolver, 


tinaway unemo tinawa 


Schild, 


waläo 


Schildkröte, Land — ^ 


pombolu 


„ , Wasser , 


ewela 


Schilfrohr, 


tibu (dünnes), hepu (dickes) 


Schirm, 


tofono 


Schlacht, 


po-pate^a 


schlafen, 


ma-tuluhu 


Schlafstelle, 


p<hiu'tuluhe 


schlagen. 


mKhhumpaduy mo-hudulo 


y, (mit Holz u. dgl.). 


nuhh-um-elo 


„ (mit Rotang), 


mo-mobuhu 


Schlamm, 


latao 


Schlange, 


tuliduy ulodu 


schlecht, 


fno4eto 


j, (von Charakter), 


jt 


„ (lasterhaft), 


laputalo 


„ (yerdorben), 


fMhhutodu 


schlenkern (mit den Annen), 


mO'lajoa 


schliessen. 


m<h-heuto 


schmeicheln, 


mo-mtohu 


schmelzen. 


hrumrAeto 


Schmetterling, 


(dinua 


Schmied, 


pani (2o*) uate 


Schnecke, 


totao 
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schneideii, 

schnell, 

schöpfen (Wasser n. dgL), 

schon, 

Schooss, 

„ auf dem — halten, 
schreiben, 
Schreibfeder, 
schreien, 
Schüssel, 
schütteh), 
Schuh, 

Schuld, Fehler, 
Schulden, 
schulden, 
Schulter, « 

schwach (sein) (von Holz u. dgl 

^ „ (von Menschen), 

Schwager, Schwägerin, 
schwanger, ^ 

schwanken (Schiff u. s. w.)» 
Schwann, 
schwarz, 
Schwefel, 
Schweif 
Schwein, 

Schweiss, schwitzen, 
schwer (sein), 
Schwert, 
Schwester, 
schwimmen, 
schwmdlig sein, 
schworen, 
See, 
Seele, 



mo'no-joduj nuhno-latOf mthni-läo^ 

nuMmUu 
aUheOy alihei^ alihiu 
mth-Umba 
jüo 

buno Uhpo 
mo-liHhpo 
m<hlfdadu 
kalamu 
mO'fkh'U^watio 
finge 
mo-he-^ulo 
aapatu 
t-ä^ala 

Ihil'^ll 

moJmU 
bnkguno 
.), mo-luajo 
mchlu^lupuhu 
ipahu 
onJHMiaa 
mthUoto 
waito 

nuhitOy nuhüamo 
toa'li-'lano 
patahu 
bai 

(fMh) hulatalo 
(ffio-) buheto^ mfhlvnohu 
foamilo 

tatOj u-^atOj U'tata td bua 
nuhl(hlaani 

m&'hulimeäno^ nuhmaäno 
mo^tadia 
bulalo 



njawa 
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Segel, 




• 


lafahu 


segeln, 






Irum-ajahu 


sehen, 






m(hfnilohuy nuhönio 


sehr, 






tutUf da-daataj mai-labaj tu-^-tu-^ 


Seide, 






dilomäno 


Seil, 






lüuto 


sein, bestehen, 






wobio 


selbst, (allein), 






tutuau 


„ ich — , meiner — , 


mich — 


o-lau^ watoa-M^ hüa-u etc. 


„ du — n. 8 


• w». 




o-lemu^ tvatva(p)'muj hilQ^mu 


„ er — vgl. 


§§ 17 


. 18 


(hliOy icatca-io^ hilao Uo 


selten, seltsam, (sein), 




mo-lawato 


senden, 






mo-latoo 


setzen, sich — , 






mo-ti-huloa 


setz dich. 




, 


po-ti'-huloo^ huloo 


sie, 3. Pers. Plur. 


Pron. 


pers.. 


tirmonolio 


Sieb, Seihetach, 






wo-pitüy foajahu 


sieben, seihen,. 






mO'hu-püo 


Sieg, 






ufUuni 


Siegel, 






^apu 


Silber, 






talaa 


singen, 






mo-lo^hidu 


sitzen. 






mo-kuloa 


Sklave, 






wato^ — lo-tau 


Schnldsklave, 






atihu 


so, 






od'iay od'itOy bo-ti 


Sohn, 






walä laiy wald tä h^lai 


Sonnabend, 






dulahu aahutu 


Sonne, 






r 

mato lo^ulahu 


Sonntag, 






dulahu hadji 


Sorge, sorgen. 


" 




biahu 


spät, 






huirkut 


spalten. 






nuhhutaOy mo-motao 


Spanne, 






lan% 


Speichel, 






iohu 


speien, 






mo-nula 
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Speise, 


tZo, cHo 


Spiegel, 


fconiläua 


spielen. 


1 


Spione, 


danka-danka 


Spinngewebe, 


lawano 


Spitze, 


tutuo^ tungi 


sprechen, Sprache, 


(mo-) loia 


springen, 


t-^m-ajanOj Uum^ndio 


Spross (rem Pflanzen), 


tongalao 


Stachel, 


duhi 


Stadt, 


Upu 


Stamm, 


batana 


stampfen. 


mKhla^alOy nuhlepa 


stark, 


hulotu, nuhUh-toheto (von Seilen 




Q. dgl.); (Ton Menschen u. s. w.) 




mO'Uhtolo 


stechen (mit einer Klinge), 


mO'-metuo 


„ (mit spitzemBambos a. d.), 


ma-h-buo 


stecken. 


mo-bitua 


Stecknadel, 


alumbeneti 


stehen, 


timihuh 


stehlen, 


nuhtcu) 


steigen (nach oben), 


nuhbotulo 


„ hinab — , 


nuhlahu 


Stein, * 


botu 


sterben, 


mate 


„ (von YomehmeD), 


lohulij wapati 


Stern, 


poliama 


Steuer, 


Jianli 


sticken, 


mo-tuladu 


stieben, (Regen, Brandung), 


mo-mulepe^ nuhpo^lajuhu 


Stief — , 


uatoo 


still, stille! 


po-ojo^ po-ti-po^jOy 


» » 


po-po-ojo 


stinken, 


mo-hutodw 


i^tirn, 


dehupOy baja 
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Stock, 

Strafe, 

strafen, 

straff (spanoen)^ 

Strand, 

streben, 

streiten, 

streuen, 

Strom, 

Stück, ein Stück, 

stürmen, 

stürmisch, 

stürzen, 

stützen, 

Stuhl, 

Stunde, 

Sturm, 

Stute, 

suchen, 

Süden, 

süss (sein), 

Süsswasser, 



tungudu 

tunu 

siksa 

mo^Uh-tolo 

pifUadu 

mo-butolo 

mo^mulepe 

tolohu 

no^butaOy no-putu^ n(HpUa 

mo-muluhuto 

o-buluhuto 

m(hmuajadu 

mo-ti-^nelOj ino-ti-untalihu 

hadera 

djamu 

dutalo 

fßodala biläno 

m(hpehu 

aalatani 

mo^lino 

taluhu mo'bono. 



T. 



Tabak, 
Tag, 

Talisman, 
Tamarinde, 
tanzen, 
Tasche, 
Taschentuch; 
Tau, 
taub, 

Taube (zahme), 
„ (wilde). 



tabaa 

dtUahu 

adjima ' 

tambay lotino lo-Djawa 

maragai; Neu Irland: mahgen 

bututu 

huta^hutäna^ leto 

baatulo^ liluto 

buholo 

marupati 

ptftia^ buluhuo 
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taascben, 


mo-luho 


Tausendfass, 


ulipa 


Teich, 


tambo 


Teufel, 


lati 


Tbee, 


U 


theuer, 


mahale 


Thier, 


binatani 


ThQr (von Brettern), 


heuto 


jf (von Bambus), 


huhebu 


thun, 


mo-hutu 


niclit thun! 


pelehia 


Tisch, 


medjay finge 


Tochter, 


walä Imay walä tä bua 


todt, 


mate 


tödten, 


mate^ pate 


Ton, 


tinohu 


tönen, 


nuh<htinohu ' 


Topf, 


uhnOy bolin ff 


„ (gebrannt), 


bulongo 


„ (zum Wasserkochen), 


patua 


traben, 


tihi'tihüo 


träumen, 


nuhto-hilopo 


tragen, 


mo-delo 


„ (auf dem Kopfe), 


mO'huntu 


„ (auf dem Rücken)^ 


mo-mao 


„ (1 Person eine Last), 


mo'languno 


tragen (2 oder mehr Persi,. eine 




Last), 


mo-mulihu 


Tragstuhl, Sessel, 


huhulihe 


trampeln. 


mo-lepa 


traurig sein. 


mo^tuta 


tre£Pen, sich-, 


mo-du-dunffaja^ mo-o-dunga 


Treppe, 


tttadu 


trinken. 


mo-nilu 


Trinkschale, Becher, 


mango 


Tripang, 


tonia (?) taripan 
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trockeD, trocknen, 


mo-hMu 


an der Sonne trocknen. 


mo-häadu 


Trommel, 


tohutuita 


trQsinnig (sein), 


mo-lolo 


Trupp, 


waüo. 



u. 



über, vgl. „oben*, 

überall, 

überdies, 

übereinkommen, 

übergeben, 

überlegen, 

überlisten, 

übermorgen, 

Ueberschuss, 

Uebersch^vemmung, 

übrig bleiben, sein, 

Ufer, 

umarmen, 

umdrehen, umkehren, 

umstürzen, 

mnwinden, umgürten, 

Umzäunung, 

und, 

undicht, 

Ungar, ungekocht, unreif, 

ungeföhr (vor Zahlen), 

Unkraut, 

unter, unten, 

Unterhalt (Kosten), 

Unterschrift, 

Unterthan, 

unverheirathet. 



to U'Uhnu to U'tO'fiu 
b<hli 

mO'dafUia 
nuhhudu^ mO'delo 
he-po^tirli-mSno 
mo-to^muono 
nanu 
labit'io 

i-la^daa taluhu 
mo-poAabitOy mo-lola 
pintadu, dambalo 
nuMiupit'i 
mo^lombuli 
mo-Uh-hirkubu 
mO'limbalato 
bala 

wa u (wdu) 
mO'puto 
mingo 
m(hnu 
huojoto 
(to) ti bawa 
balanta 
pcUi lo-oluu 
tu ano lipu 

masc tä bohu lO'tau\ fem. 
duhihu 



tä 



m 



V. 



Vater, 

▼erabscheaen, 

▼erftndem, 

rerbergen« 

▼erbieten, Terlundem, 

Verbot, 

▼erboten (taiuX 

▼erbrennen, 

▼erderben, 

▼erÜAulen, 

▼erfolgen, ▼erireiben, 

▼ergelten, 

▼ergessen, 

▼ergleichen, 

Vergnügen, 

▼e]^ügt sein, 

▼erkaufen, 

▼erkehrt, 

▼erlangen, 

▼erlegen sein, 

▼erliebt sein, 

▼erlieren, 

Verlost, 

vermehren, 

▼ermischt, 

▼emichten, 

Verordnung, 

▼erpacken, 

▼erpfanden, 

▼erreisen, 

▼errackt, 

▼ersammeln, sich — , 

▼erschamt (sein), 

▼erschliessen. 



amo, bei der Anrede baba 

nuh-lo-nuo 

nkhAüffadu " 

mo-biOj tutuo^ nuh^i-tuo 

dine-dine 

ohe4io 

lo-pobu 

mo-lamelo 

mo^po-htUoduj mo-ali mo-huiodu 

mo^urduo^ mo^he-nelOj lo-paluto 

mo-tuli 

mo-Upato 

nuhUgadu 

rame 

me-nahu 

mo^p(htalt 

Uürüla 

nuhkile 

m(hto-4olo 

ihUiU-alo 

mo-hmgi 

luht 

nuhduhena 

uu'-ufdcnira 

fno4chmelo 

aturani 

boluloo 

mo-po-huloo 

mo-kuixto 

bujono 

ma-ctmbua^ mo^t-moo 

mo-Uto 
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verschlingeD, vefschlucken, 

Terschneiden, 

versch wanden, 

versinken, 

verspotten, 

verstehen, 

vertrauen, 

verwechseln, 

verwirrt, 

Verwirrung, 

verwunden, 

Verzeihung, 

viel, 

vielleicht, 

Vogel, 

voll (sein), 

von woher, 

von dort her, 

von jetzt ab, 

vor, vorher, 

vorbei, es ist — , 

vorbeigehen, überholen, 

Vorderseite, 

Vorfahren, die, 

Vorgebirge, 

vorgestern, 

• Vorrath, 

* vorwärtsgehen. 



mo-to^lolo 

hutualo 

ma-de^dulu 

nuMnuajo 

mo^tota 

mo-majaj mthluamo 

fikhmali 

biiiunu 

hirirhara 

mo-tompcdi 

ämpunu 

da-daata 

nKhnu pO'liy meämbo 

buruni 

lihpolu, hi-polu-a 

löntor 

lönteto 

mulolOy u- 

mch^-UHna-wodu 

lo'paltdo 

duluno 

totu 

touluno 

tunuhu oläno 

tomeu 

mtHhalihUj nkhla-^me-meto 



W. 



Wachs, Wachskerze, 

wachsen, 

Wade, 

Wächter, 

wählen. 



talu 

UufnrU'mulo^ ma-i'^lo^butu 

butioto 

tä daha-^aha 

mo-lulawoto 
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wihreDd, 

WdFen, 
Waage, 
Waagschale, 

wahr, wirklich, aufrichtig, 
Wald, 
Waoge, 
wann, 
wann, 
warten, 
was? 

was auch immer, 
waschen, 
Wasser, 
Wassermelone^ 
wechseln, 
Weg, 
weglaufen, 
wegnehmen, 
wegwerfen, 
Weibchen, 

weiblich (bei Menschen), 
weich, 
weil, 
Wein, 
weinen^ 

Weise, aof diese — , 
„ aof jene — , 
weiss, 
weit (lose), 

„ (entfernt), 
welcher? wer? 
welcher (e, es,) was, 
Welle, 
Welt> 



kianUm 

tihnolo 

datükt 

tirti^mina 

o-tutuj mo-tuUdu 

ddomo cgu 

putoni 

omolma 

mO'patu 

moMma 

wo Uh 

barani wo lo^ 

mthnuloj mo-moboo 

taUihu 

samanta 

mo^uloo 

dalalo 

mo-lahij t-ufn-eteo 

mo-rnuatOy fnO'müUao 

nuhlapi 

biläno^ bei Vögeln telo 

(ta) bua 

nuhUhhilu 

tuudu^ sabalm 

angwru 

h-umrojoho 

odia 

odrito 

mo-puti 

mO'luaku 

mO'la-nUnOy po-^hla^nMo 

ti tOy ti ta ta 

ta 

buch 

dunia 
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wenig, ein — , 
wenn, 

„ nnd wenn, wenn aach, 
wer immer, 
werden, entstehen, 
werfen, 
Werkzeuge, 
Werth, 
Westen, 
Wie! was! 
Wie viel? 
wieder, wiederum^ 
wiederholen^ 
wiegen, 
wild. 
Wind, 
Windstoss, 
wir, 
wissen, 
Wittwer, e, 
wo, 
wohin, 
woher, 

Wohlgerüche, 
wohlschmeckend, 
Wohnort, Wohnplatz, 
Wolke, 
wollen, 

wozu? warum? 
wühlen (in der Erde) von Menschen, 

„ von Thiereo, 
wünschen, 
Wonde^ 
Wurm, 
Wurzel, 
Wuth, 



fito-nu, wo-nu 

mo-nu wa u 

ba-lo fnealo ti ta 

mo-ali 

po-mahula 

parakakaa 

buli 

bara 

WOluO O^lO' 

no-lo 

po'liy hua 

pirpiu^a 

mo-lirm^ho 

Tno-lingelo 

'dupoto 

wolimbuloto 

ami^ üo 

mo-tota 

tä bäalo 

ode u^to-nu 

lönto U'Uhnu 

bo-lio 

O'luliralo 

bele-^ b-il-uUMz 

wambulo 

mo'huto^ jinao 

wo 2a-, mo-^la 

mo-nthito 

nuMktku 

nuh-Uhhilao 

palij p^UaU-a 

bukuo 

ueuzto 

enteh 
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z&hleo, 


nuhhirapo 


zahm (sein). 


mo'luamo 


Zahn, 


dwüio 


zart, 


ahiti 


Zaam, 


ufänodu 


Zaun, 


bala 


Zehe, 


tirno-noa (lo^oato) 


» grosse, 


ti ombu l<hoato 


„ kleine, 


Umu-Uta oato 


Zeichen, Beweis, 


tuato 


„ Ziffer, 


anka 


zeigen, 


mo-^po-tunu vgl. m<Mnirlohu 


Zeit, za der — , 


tang€ulu 


zerbrechen. 


mihpuiUj mo^poo 


zerstückeln. 


mO'püdno 


zertreten, 


mO'fMUäo 


zeugen, bezeagen, 


mo-luoto 


Zibethkatze, 


bubudu 


Ziege, 


batade 


ziehen, 


mo-mantäni 


„ blankziehen. 


ma-kuto 


Zimmer, 


huali 


Zimmt, 


qju nuhüno 


Zink, 


tutamu 


Zinn, 


timohe 


Zitrone, 


Umu 


zittern, schaadem. 


h-um-o-helo, k^m-u-hulo^ 




helalo 


zornig sein, 


mo-entelo 


zu, 


io^ 0, o^e 


zu sehr. 


laba^laba-h- 


Zacker, weiss, 


hula patili 


„ Uohzacker, 


pahanga 


Zuckerrohr, 


patodu 
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zudecken, 


uluna 


Zunge, 


dOa 


zurück, 


huüj pO'li 


zurückkehren, 


nuhhua-Uno 


zusammen^ 


fiuhnämbu 


zusammenflechten (Taue u. d.), 


mo-humlnUo 


zusammenfögen (Holzwerk u d.), 


mo-huma 


zuvor, 


muloloj Ur 


Zweig, 


täno 


Zwiebel, 


jna 


zwischen. 


t(hl(htio. 
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Wenn, wie in den vorstehende^ Tabellen karz angedeutet wer- 
den sollte, in den Sprachen geographisch weit getrennter Völker 
dieselben^ oder laatlich ähnliche Wörter denselben Begriff ausdrücken, 
so kann die naheliegende Frage, ob die Sprachen jener Völker, oder 
diese selbst nicht einer Gruppe angehören, nur durch Vergleichung 
der einzelnen Grammatiken der endgiltigen Lösung näher gebracht 
werden. 

Vielleicht findet der Forscher, der sich dieser Arbeit der tieferen 
Sprachvergleichung unterziehen will, eins oder das andere Brauch- 
bare in dem in vorstehenden Blättern gelieferten Beitrage zur Sprache 
von Holontalo. 



Bei der Zusammenstellung der vorstehenden Tabellen benutzte ich 
folgende Quellen: 

Für die Sprachen: 2. Bugis, 4. Battah, 11. Tahiti, 12. Maori, 
13. Samoa: 
Dr. F. Müller. Chrundriss der Sprachwmemchaft. II. Bd. U. Abth. 

Wien 1880. 
3. Dajak: H. 0. von der Gabelentz. €h*ammatik der Dajak Sprache. 
Leipzig 1852. 

5. Nias: Woordenlijst van de Talen van Enggano^ Mentawei en Nias 

van X A, C, Oudemans in Tijdschrift van Indüclie TaaU 
Land'- en Volkenkunde. Th. 25, 1879, p. 484. 

6. Tagala: Lecdones de Cframmatica Hüpano-Tägala. comp. j>. Jose 

Campomanes Manila 1877. 

7. Negrito: Dr. A. Schadenberg, üeber die Negriim der Phi- 

lippinen, in Zeitschrift für Ethnologie XII. 1880. p. 172. 

8. Papua von Mysol aus Wallace: The Malay Archipelago. p. 610. 

9. Die hier angeführten Nummern beziehen sich auf die entsprechen- 

den in: G. von der Gabelentz und A. B. Meyer. ,^B^trage 
zur Kenntnisa der melanemcJien, mikronemchen und papua- 
nischen Sprachen^ Leipzig 1882. Bei der Fülle des dort gß- 
botenen Materials war es mir unmöglich, einzelne Wörter 
herauszunehmen, ich zog darum vor, den Leser auf die be> 
treffenden Stellen zu verweisen. 

1^ 



10. Fidschi. 6. von der Gabelents: Die meUtnmachen Sprachen 
V. f. te. Abb. der E. S. Gesellscb. d. W. za Leipzig Bd. YIII, 
S. 1—266, 1861 und Bd. XVU, S. 1—186, 1873. 

14^15. Gbinwan and Sbekwau nacb meinen eigenen Anfzeicb- 
nungen ygl. Verhandbinffen der BerL anthropoL GeseUschaft 
1882 p. 58. 

16 und 17. Spracben der Eingeborenen an der OstkQste and im 
Süden von Formosa ans Reports of Trade by the Inepectar 
Oen. of Ctutome (in China) 1875. 
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Verzeicliniss von Bücliern, Schriften, Artikeln 
u. s. w. über die Sprachen von Nord-Ost-Celebes. 



Ein grosser Theil der in Folgendem angegebenen Arbeiten be- 
findet sich in schwer zugänglichen Zeitschriften oder die betre£Fenden 
Bücher sind nicht im Handel zn bekommen. Bei der Znsammen- 
stellnng der Liste, die durchaus keinen Anspruch auf Vollständig- 
keit machen kann, wurde ich freundlichst unterstützt durch Herrn 
Prediger J. Alb. Schwarz in Kolongan-atas (Minahassa). 



Sir Stamford Raffles. Hiitory of Java. London 1817. 4^ 2 TU. 

im Anhang. 
d'Urville, Dumont. Voyage de dicouvertea de l'Astrolabe etc. Philologie. 

, Paris 1833. T. II, p. 193flF. 
Mattem. Tetürü woh leos im peleng se tof&w ni UiwangSn woh ming- 

kot. Lineas di Taüfnohan 1841. Dialekt der Tombulu. 
Herrmann, E. T. Teturu woh leos in peleng se touio etc. Eatechis* 

mus im Dialekt von Tomohon. Batavia 1841. 8^ 
Röttger. Briefe über Hinterindien. Berlin 1844. 
Herrmann, E. T. Pengadjaran agama Mesehhij jang pendekh didalam 

bahasa AUfuru. Eatechismus in Tompakewa. Batavia 1848. 
Boorda van Eysinga P. P. Handboek der Uxnd- en volkenkunde etc. 

van Nedrindie. Amsterdam 1850. Th. I, p. 227 ff. Das dort 

angeführte Vaterunser u. s. w. ist nicht in der Sprache der 

Alfui*en von Ceram, sondern im Dialekt der Tombulu. 
Rhijn, L. J. van. Reis door den Ned, Ind. Archipel^ 1851. p. 366, 

De Alfoersche taaL 
Herrmann, E. T. Si indjü in Unnas itu kele aipatikem i Mattheus. 

Das Evangelium Mattheus in Tompak^wa. Amsterdam 1852. 
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Jaosen, A. J. F. Vergelijkende woordenUJst van tcUen en dialekten in 

de rendentie Menado. Tijdxchrift v. TaaJrLandr en Volkenkunde 

IV, 521, 1856. 
Lange, S. A, de und J. 6. F. Riedel. Proei>en van Alfoenche poezy. 

Tijdschr. T. L. V. VI. 258. 1857. 
Grab, yan der. De MolvJache eüanden, Batavia 1862. 
Teekenschrift^ Oud Alfoersch. In Mededeelingen van wege het Neder- 

landsche Zendelmg-genootschap^ VI, 407, 1862. In derselben 

Zeitschrift sind fernere Beiträge zur Kenntniss der Alfaren- 
Sprachen in Th. XX, p. 145 ff. ; XXII, p. 247 ff. ; XXIII, 

p. 322 ff. 
Bromond, J. G. F. Alfoenche lengenden^ ebenda VII, 114, 1863. 
Wilken, N. P. Bijdn'agen tot de kennis etc. der Alfoeren in de Min 

nahasaa. Ebenda VII, 117. 289. 311. 1863; IX, 372. 1865. 
Rosenberg, C. B. H. von. Reistogten in de Afdeeling Qorontalo, 

Amsterdam 1865, p. 123 ff. 
Niemann, 6. E. Bijdragen tot de kennie der Alfoersche Tool in de 

AtinahasM. Rotterdam 1866. 
Graafland (N.) De Minahassa. Rotterdam 1866. 
Wilken, N. B. and J. A. Schwarz. De Taal in Bolaang^Mongondou, 

Med. Ned Zendelinggen. XII, 189. 1868. 
Riedel, J. G. F. Touumeasche Fabelen. T. T. L. V. XVII, 302. 

1868. 
„ Bijdrage tot de kennis der Talen etc. etc. op Noord en Atid- 

den Celebes. Verhandelingen van het Bataviaasch Genootschap 

van Künsten en Wetenschapen Th. XXXIII. Batavia 1868. 
Graafland, N. FragTnent eener onvitgegeoenen beschrijving van de 

Minahassa. Med. Ncd. Zendelinggen, VIII, 1. 1868. 
Niemann, G. E. Mededeelingen omtrent de Alfoersche taal van N. 0. 

Celebes. Bißragen tot de T. L. en V. K. van N. J. 3. V. Th. 

IV, 205. 399. V, 69. 195. 1869. 1870. I. VergeUjkende 

woordenlijst (in 8 Sprachen) U. Spreekwoorden etc. in Tombola. 
Graafland, N. Patatauwan katare-tare ne Kokih pinantik m N. Q. 

Batavia 1870. 
„ De Tjahaja Sijang. Maandblad v, d. Minahassa. Med. Ned. 

Zendelinggen, XIII, 367. 1869. Ferner ebenda XV, 153. 

1870/71. XVI, 1, 183. 1872. 
Opmerkingen, eenige taalkundige omtrent de Minahassa door de C. T. 

v. N. J. 1869. II, 415; 1870 I, 491. 
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Wüken, N. P. An tuturu potot. Pengadjaran jang pendek. Ton- 

dano 1869. 
Wallace, A. lt. The Malay Arckipelago 1869. London p. 608 ff. 
Riedel, J. 6. F. Ijai jah nunuvmhun totor maendoh patwnihan ne 
kokik 1869, in Tombalu, herausgegeben darch die Ned. Ind. 
Regierung. 
y, Inih e beke lahih hawihoh etc. 1869 in Sangi, wie oben. 
„ Ijai jah un aa»aren tuah puhuhna ne Mahasa 1870. Tom- 

bulu wie oben. 
„ Ijai jah toohoh pirah un a aaaren etc, 1870. dto. 
de C. Aanteekeningen beheizende eene vergelijHng tuschen de Toumbu- 
lusche en Tounseasche dialecten T. N. J. 1870 II, 246. 
„ LiJBt van eenige woordenvan vreemden oorsprong in het Ma- 
leisch der Minahaasa. T. v. N. J. I. 1870, 364; II, 99; 1871 
11, 424; weiteres ebenda 11, 403. 
„ Raadseb, J^jf-en-veertig Taumeasche 1870. T. y. N. J. 11, 

237; weiteres ebenda 1871, II, 13. 
„ De voomaamate HoUandsche Woorden in het Mcdeisch der Mi- 
nahassa T. v. N. J. 1870, I, 177; II, 97. 
Wilken, N. P. en J. A. Schwarz. Oeslachteregister in de taal van 
Bolaang Mongondou. Med. Ned. Zendelinggen. XY, 278. 
1871. 
„ Geeprekken in het Alfaersch van Bolaang. Atongandau^ 1871. 
ebenda XV, 115. 
Riedel, J. G. F. Croegoetoe no nomata^ eene Sowawasche verteüing. 
T. V. N. J. 1871. I, 343. 
„ OeUdone ni iele aloe; eene Tominische verteüing etc. Bijdragen 

tot de T. L. en V. van N. J. 3 V. VI, 166. Haag 1871. 
„ Bijdragen tot de kennte van de Holontalosche voJkdiederen. T. 
V. N. J. 1871. II, 161. 
de C. Tatarnbakan ne Toumea, of Tounaeasche liederen. T. v. N. J. 

1871. II, 13. 
Louwerier, J. Vertebeüjes^ Minahaeieche. Med. Ned« Zendelinggen. 

XVI, 27. 
Riedel, J. G. F. De pateda^hoelatoa^ of de gouden armband; eene 
Holontalosche verteüing etc, T. v. Ind. Taal -Land -Volk en- 
kunde XXI, p. 209. 1875. 
Schneider L. Die alfurieche Sprache in der Minahaea, Ausland 
46. 1877. 
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Roaeoberg, H. Ton. Der maloj/Ucke Archipd p. 598. Leipzig 1878. 
Estrey, M. de. Le^ langues de CdAee. Annales de P Extreme Orient 

Vol. IV. 1882. 
Meyer, A. B. Bädenchrißen des ostindüchen Archipels und der Süd- 

see. Leipzig 1882. 
Tijdschrift v. h. Aardri/kskundig Oenootsehap. Jets over BoUumg' 

Mogmdo en een Bantik Fosso aldaar. Th. VII. I. p. 1. 1883. 



üroek TOD G«br. UDg«r (Th. Orlmm) in Bwlla 8W., Seh6neb«r|tratr. 17a. 
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